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Tlerlagshaus : Lammstrabe 3—5 , Fernsprecher 7927,
7928 , 7929 , 7930,7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2983.
Karlsruhe . Bankvcrhindungen Badische Bank , Karlsruhe
und Städtische Sparkasse , Karlsruhe , Girokonto Nr , 796.
Schristlettung : Anschrift und Fernsprechnummern
wie Verlag (stehe oben ) Schlutzzeilen der Schrlstleitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Schrlstleitung : Hans Graf Reischach , Berlin TW . 68 .
Charloltenstrabc 82 . Auswärtige Geschäftsstelle » , Zweig -
geschästSstellen und Bezirksschriftleilungen in Bruchsal ,
Hohencggerplatz6/7 , Fernsprecher 2323. In Rastatt - Bahn¬
hosstrabe 23 , Fernsprecher 2711/2715 . In Baden - Baden :
Lichtenlaler Straße 2. Fernsprecher 2126 . I » Ossenburg :
Adols -Hitler -Haus , Fernsprecher Nr , 2171 . „ Ter Fiihrcr "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgcnzeitung . Schalter «
stunden der Hauptgeschäftsstelle , der Bezirks - und Zweig -
geschäslsstcllen : Werktäglich durchgehend von 8 —18 Uhr .
Bezugspreis : MonatlichRM . 2,00 eiuschl>cblich3l >Psg .
Trägerlohn bei Trägerzustcllung . — Bei Postzuslellung
AM . 1 .70 zuzliglich 12 Pfg . Zustellgeblihr . — Abbestellungen
mlissen bis spätestens 20 , eines jeden Monats für den
folge,iden Monat erfolgen . Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder ckus Riick-
erstatt »» « des Bezugspreises , Feldpostlieserungen an Wchr -
inachtsangebörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM , 2.00 ohne weitere Nebenkosten , Der sonstige Streif ,
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Vrtesmarken .

DAS HAUPTORGAN ^ DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

_ _

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens IS Rpf . Karlsruhe Freitag ,

B X Tf 'PY X tr S C X BT
Ganhauptstadt Karlsruhe
„ Der Führer - erscheint in 1 Ausgaben : . .Gauhauptsladt
Karlsruhe - für deu Stadtbezirk nnd den Kreis Karlsruhe
sowie für den » reis Psorzbeim . „ Nraichgan und Brnh -
rain - für den Kreis Bruchsal . „ Merkur -Rnndschau - für
die Kreise biastall — Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Ortcnan - für die Kreise Osscnbnrg , Kehl , Lahr » uv Woisach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Nr . 12 v »m
20 . Februar 1910 . Die 15gcspaltenc Millimcterzeile (ülcin -
ssmltc 22 Milliincler ) kostet im Anzcigcnleil der Gcsaint .
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „ Ganhanplsiadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In de» Bezirksansgabcn „ Kraichgan und
Brnhrain - , „ Merkur -Rundschau - und „Aus dcrOrlcuan " :
7 Pia . Für „ Kleine Anzeigen - und Familicnanzcige » gel¬
te » ermäbigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texiteil : die 5gespaltcne . 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüste für die Gesamtanslage und Aus¬
gabe „ Ganhauptstadt Karlsruhe - nach Stassel 0 ; für die
übrigen BczirksauSgaben nach Staffel A Anzcigcnichlnb -
zeiicn : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens . Für die
MonlagauSgabe : SamStags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MonlagauSgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Vcrlagshaus eingegangen sein . Teitteil und Strciscn -
anzcigc » werde » nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter nnd nur für die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Sah . und Tcrminwünsche ohne Vcrvindliwkcit .
Bei » » verlangt eingehenden Manuskripte » kan» kcincs -
sallS eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
ivcrden . Ersüllnngsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Generaloberst non vraachllsch
40 Jahre Soldat

Am 22. März 1900 trat der Fähnrich von
Brauchitsch in das Garde - Grenadier -Regi-
ment Nr . 2 ein , und es sind nun in der Lauf¬
bahn dieses Soldaten vierzig Jahre verflossen .
Heute steht der Generaloberst von Brauchitsch

Generaloberst v . Brauchitsch
(Scherl -Bilderdieusl - M .)

an der Spitze des Heeres , das zu einem gro¬
ben Teil mit sein ureigenstes Werk ist. Vier¬
zig Jahre soldatischer Pflichterfüllung und
militärischen Könnens liegen hinter dem Ge¬
neraloberst von Brauchitsch , und dieser Tag
des vierzigjährigen Militärjubtlüums ist ein
seltener Ehrentag , an dem der Oberbefehls¬
haber des Heeres der Wünsche seiner Soldaten
und der Wünsche des deutschen Volkes sicher
kein darf.

Hauptmann von Brauchitsch hat seine mili¬
tärische Schulung im Großen Generalstab er¬
halten und sich hier an den militärischen Vor¬
bildern der alten Wehrmacht schulen dürfen.
Im Weltkrieg hat er sich durch seinen mutigen
persönlichen Einsatz in den Argonnenkämpfen
verdient gemacht und so war es kein Wunder,
daß ex auch oem Gcneralquartiermeister Cuiu . i-
dorff sehr bald auffiel. Lubendorff hat persön¬
lich am 10. Mai 1917 den Vorschlag zur Ber -
leihung des Hohenzollernordens für den da¬
maligen Sauptmann von Brauchitsch unter¬
zeichnet. Die Begründung ist charakteristisch.
Lubendorff schreibt u . a . : „Fast 1 ' /» Fahre als
erster Generalstabsoffizier der 34. Infanterie¬
division hat Hauptmann von Brauchitsch wäh¬
rend der schweren Kämpfe in den Argonnen
und vor Verdun in rastloser und verständnis¬
voller Arbeit die verantwortungsvollen
Dienste geleistet und jederzeit seine Persön¬
lichkeit rücksichtslos eingesetzt. Sein klarer
Al ick , seine Umsicht , Energie und sein
Organisationstalent haben sich in
ben Tagen während der Vorbereitung und im
Aerlauf der Abwehrschlacht glänzend bewährt.

"
Alle diese Eigenschaften , die Ludendorff dem
Hauptmann von Brauchitsch bescheinigt , haben
sich späterhin ebenso bewährt, als die Arbeit
Ar den Wiederaufbau der jungen deutschen
Wehrmacht durchzusühren war . Am 4. Februar
1939 wurde ber ve - 8ienstvolle Offizier unter
Beförderung zum Generaloberst zum Ober¬
befehlshaber des Heeres ernannt , und gerade
in dieser letzten Stellung hat er seine Fähig¬
keiten voll für das Wohl des Vaterlandes ein¬
gesetzt . Durch den polnischen Feldzug ist der
p>ame des Generaloberst in die Geschichte ein -
»egangen , und es ist nicht im geringsten daran
9.U zweifeln, daß der Oberbefehlshaber des
Heeres auch die weiteren Aufgaben, die ihm

gegenwärtige Krieg stellt , bis zum glorrei¬
che» Stege dur -hführen wird.

Generaloberst von Brauchitsch stammt aus
Bnem uralten friesischen Geschlecht . Als ber
Stammsitz gilt Brauchitschdorf südlich von"üben.

50 v. tz. mehr als Im Vorjahr
Ergebnis der 5 . Reichöstratzensammlnng

® er 1 in , 21. März. Die am 2. nnd 3 . März
dnrchgcsührte fünfte ReichSstraßensamm-

j?vg, hx ; der die hübschen Glasplaketten ans
vom Sndetengan abgesetzt wurden , erbrachte
- '? ,vorlänfiges Gesamtergebnis von
LV 87 41 9,6 4 R M. Davon entfielen auf
vas Altreich 8 481 396,42 RM ., ans die Ostmark
L577 660,50 RM . , auf den Sndetengan 648 882,72
LW und ans den Gan Warthelanb 110 000

.gegenüber dem Vorjahr hat sich daS Ergeb-
UNI 8 588 924,80 RM ., das sind 50 v . H .,' ryüht . Der Durchschnitt je Kops der Bevölkc -

Npsg
^ '0" te sich damit von 9,85 ans 13,48

stolze Ergebnis ist ein neuer Beweis
ungebrochene Kraft der Heimat, für

Esthre Eiegeswillen und ihr Vertrauen zum

Za weulsen Rtitrafenwarder Geleitzug gesprengt - 9 Kriegs- undHandelsschiffe mit 42000 MT. oersenli
* Berlin , 21. März. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Westfront zwischen Mosel und Psäl-

zerwald örtliche Artillerie- und Spähtrupp¬
tätigkeit.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen am 20. 3 .
einen durch Kreuzer, Zerstörer und Flugzeuge
stark gesicherten britischen Geleitzug in der
Höhe von Scapa Flow sowie ein bewaffnetes
Handelsschiff im englischen Kanal erfolgreich
an. Der Geleitzug wurde zersprengt .
Renn Kriegs - und Handelsschiffe
mit einer Gesamttonnagevon ca . 42000
Tonnen sind versenkt worden . Zwei weiter«
Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von
ca. 11000 Tonnen wurden schwer getroffen ,
eines der feindlichen Flugzeuge im Lnftkampf
abgeschoffen . Ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt.

Am Bormittag des 20. 8. wurden einzelne
britische Ansklärnngsslngzenge in ber Nähe
ber oft » und nordsriefischen Inseln gesichtet
und von der deutschen Abwehr abgewiesen .
Die Verluste der britischen Fliegertruppe bei
ihren Angriffsversnchen gegen die Insel Sylt
in der Nacht vom 19. zum 20. 8. haben sich nach
den abschließenden Feststellungen auf drei
Flugzeuge erhöht. *

* An der Küste , 21 . März . (P . K.) Die beut-
sche Luftwaffe, die erst am vergangenen Sams¬
tag in der Bucht von Scapa Flow zeigte , daß
auch Anmarschwege von 1000 Kilometer und
mehr ihre Einsatzkkaft nicht beeinflußen, setzte
in den späten Nachmittagsstunden des Mitt¬
woch ihre Angriffe aus die bewaffnete englische
Handelsflotte mit Erfolg fort.

Der Engländer dürfte sich nach den letzten
Ereignissen damit abgesnnden haben, daß
auch di« entferntesten Punkte seines Insel -
reiches vor überraschenden Zugriffen durch
die deutsche Lnftwasse nicht mehr geschützt

sind .
Da Handelsschiffe trotz ihrer Bestückung nicht
allein den Angriff abwehren können, mußten
besonders in den beiden vergangenen Mona¬
ten starke Einheiten der britischen Kriegsflotte
von ihren eigentlichen Aufgaben abgezweigt
werden, um die Handelsschiffe mit einiger Si¬
cherheit an ihre Bestimmungsorte zu bringen
Auch die geschickte Auswahl der Sammelpunkte
nnd die Ausnutzung einer Wetterlage , die für
Fliegerangriffe keinesfalls gegeben erscheint,
schützen die Briten , wie dieser letzte Einsatz
beweist , nicht vor unangenehmen Ueberra-
schungen.

Die deutschen Aufklärer , denen auf ihren
täglichen Erkunbungsflügen kaum eine Bewe¬
gung des Gegners entgeht , hatten festgestellt,
daß ein größerer Geleitzug sich im An¬
marsch an ber englischen Ostküste befand . Dank
der Genauigkeit ihrer Beobachtung war es
nur wenige Stunden später eingesetzten Kampf¬
verbänden möglich, den Geleitzug trotz der

schlechten Sicht sehr bald aufzustöbern. Als
unsere Maschinen das angegebene Planquadrat
erreicht hatten, war ein wesentlicher Teil der
Arbeit durch die vor uns gestarteten Ketten
bereits getan.

Der Geleitzug , der sich oben im Norden
mehr als 700 Kilometer von Deutschland
entfernt einigermaßen sichcrsühlte , wurde

innerhalb weniger Minuten gesprengt.
Die von zwei oder drei Flakkreuzern , meh¬

reren Zerstörern und einer großen Zahl von
Torpedobooten begleiteten etwa 40 Handels-
bampfer wurden durch unsere Kampfverbände
auseinandergerisien und in etwa zwei gleich
große Gruppen gesprengt. In der allgemeinen
Verwirrung hatten einige der im Geleitzug
fahrenden Schiffe den Anschluß verloren . lieber
beide Züge des Konvoi brausten unter vorsich¬
tiger Ausnutzung der sehr tiefhängenden Wol¬
kendecke unsere Flugzeuge , die ihre Angriffe in
niedriger Höhe in unmittelbarem
Feuerbereich vor allem der leichte¬
ren Abwehrgeschütze fliegen mußten.
Im Feuerhagel der Flakkreuzer führte die
deutsche Besatzung ihre Bombenabwürfe durch.
Einige Dampfer wurden dabei so schwer getrof¬
fen, daß sie als verloren gelten können . Wei¬
tere trugen erhebliche Beschädigungen davon
oder gerieten in Brand .

Während des Angriffes , ber ungefähr länger
als eine Stunde dauerte, durchfurchten die Zer¬
störer und Torpedoboote in rasender Fahrt die
See . um an den schwächsten Punkten ihrer
Schutzverbände eingreisen zu können . Doch
weder das starke Abwehrfeuer noch bas Er¬
scheinen der wahrscheinlich durch Fischerboote
alarmierten englischen Iagbeinheiten vermoch¬
ten unsere Besatzungen von der Erfüllung ihrer
Aufgaben zurückzuhalten. Einige Flugzeuge
hatten heftige Luftkämpfe mit den Jä¬
gern zu bestehen , wobei als einziges Opfer die¬

ses Einsatzes ein deutscher Funker den Helden¬
tod starb. Erst als eine weitere Verschlechte¬
rung der Wetterlage durch das Aufziehen einer
Front von kaum mehr als 20 Meter hoch¬
hängenden Wolken und hereinbrechende Dun -
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kelheit weitere Erfolge unmöglich erscheinen
lieben, wurde die Unternehmung beendet
Fern der deutschen Küste, im sogenannten eng¬
lischen Nordseearm, ist von der deutschen Luft¬
macht abermals ein Schlag geführt worden, der
den Gegner neue Opfer an Menschen und Ma¬
terial gekostet hat. Fritz Dettmann .

Kabinett rabiatester Kriegshetzer
Frankreichs neue Regierung — Meist zweite Garnitur

Mü . Brüssel, 22. März . Der mit der Regie¬
rungsneubildung beauftragte bisherige Fi¬
nanzminister Paul R e y n a u d hat am Don¬
nerstagnachmittag nach vierundzwanzigstünbi-
gen ununterbrochenen Verhandlungen dem
Staatspräsidenten Lebrun die Liste eines Kabi¬
netts vorgelegt. Sie hat folgendes Aussehen:

Ministerpräsident ünd Außenminister : Rey -
naud , Berteidigungsyrinister : Da lädier ,
Staatsminister ohne Portefeuille und stellver¬
tretender Ministerpräsident : ChautempS ,
Finanzen : Lamoureux , Kriegsmarine :
C a m p i n ch t, Luftfahrt : Senator Laurent -
Eynac , Rüstung : Dautry , Information :
F r o s s a r d , Justiz : S e r o l (Sozialdemokrats,
Inneres : Senator Henry Roy , Landwirt -

..Harmlose Ascher" greifen U-vool an
Handelsschiffe und Fischerfahrzeuge zum Angriff bewaffnet

* B e r l i n, 21 . März. Ein Bericht der „Ti¬
mes " vom 12 . März 1940 bestätigt, daß das
Märchen von den „harmlosen Fischersahrzcn-
flen " Chnrchills selbst in England nicht ge¬
glaubt wird . Der Bericht trägt die Ueber-
schrist : „Fischer bekämpfen U-Boot" . Nach der
Rückkehr in den Heimathafen hat ein Mitglied
der Besatzung eines Fischerbootes , das zusam¬
men mit einem anderen Boot fischte, folgende
Anssage gemacht : „Wir waren beim Fischen
und hatten unser Gerät ansgelegt. Plötzlich
schrie jemand : Ein U-Boot, nnd unsere Artil¬
leristen rannten zur Kanone . Der Kapitän
gab den Besehl , das ansgebrachte Fanggeräl
losznwersen , um besser manövrieren zn könne» .

Während dies geschah, war die Kanone fertig,
und wir erössneten das Feuer . Das¬
selbe tat das andere Fischerboot."

Der Zwischenfall spielte sich in der einbre-
chenden Dunkelheit ab , so daß keineswegs mit
Sicherheit feststeht, ob überhaupt ein U -Boot
zur Stelle war . Das Verhalten der Fischer , die ,
ohne auch nur angehalten zu sein , sofort zum
Angriff schritten , ist ein weiterer Beweis da¬
für , daß die Bewaffnung ber Handelsschiffe und
Fischerkahrzeuge dem Angriff dient und daß die
Kapitäne und die von ' der Admiralität an
Bord geschickten Artilleristen den Befehl haben ,
einem prisenrechtlichen Vorgehen von U -Boo-
ten durch Angriff zuvorzukommen.

Auch! der Ozeanriesen gehl weller
Das „meerbeherrfchende ^ Albion läßt sie jetzt nach Australien bringen

* R e n y o r k, 21 . März . Der britische
Dampfer „Oneen Mary" ist am Donnerstag
nm 14 .15 Uhr ans Nenyork ausgelaufen.

Die Tatsache , daß das „meerbeherrschende
Albion" für seine größten Ozeandampfer kei¬
nen sicheren Hafen mehr besitzt , ist in England
selbst als so beschämend empfunden morden,
baß man wenigstens zwei dieser Schiffe kurz
hintereinander aus dem Neuyorker Hafen
fortschaffte Es handelt sich dabei um die
„Queen Mary " und um die „Maurctania "
Die kürzlich erst angekommene , noch nicht ein¬
mal fertiggestellte „Queen Elizabeth"

, deren
beschämende Jungfernfahrt in der ganzen Welt
Aussehen erregt hatte .

' hat ihre Mannschaft
vollzählig an Bord genommen , woraus aus
eine mögliche Ausfahrt auch dieses Schiffes
geschlossen wird . Man will offenbar den Ame¬

rikanern nicht das traurige Schauspiel einer
solchen „Seeherrschaft" ständig vor Augen füh¬
ren und außerdem die 1000 Dollars sparen, die
als Liegegeld für jeden dieser zahlreichen
Dampfer in Neuyork entrichtet werden müssen.
Da man die beiden Luxusschiffe aus begreif¬
lichen Gründen nicht nach ' England zurück¬
zuholen wagt, läßt man sie vor ber „völlig
wirkungslosen deutschen Scekriegsführung "
nach A u st r a l i e n flüchten , als „spätere
Truppentransportschiffe"

, sagt man natürlich.
Da „Scapa Flow " bekanntlich auch nicht

allzu sicher ist , sind wir fast geneigt , Herrn
Churchill den wohlgemeinten Rat zu geben ,
seine Schlachtslotte ebenfalls nach Amerika
ober Australien zu schicken, soweit sie noch
fahren kann.

schaft : Senator Q u e u i l l e , Blockade : M o n -
net (Sozialdemokrat ) , Erziehung : Sar raut ,
Kolonien: Mandel , Post : Julien » es ,
Arbeit : P o m a r e t, Oeffentliche Arbeiten :
Monzie , Pensionen : Rivtsre (Sozialde¬
mokrat) , Handelsmarine : Rio , Handel : LouiS
Rollin , Oeffentliche Gesundheit: Pernot .

Reynaud hat sich also über die von der Presse
wie von den beiden Häusern des Parlaments
in den letzten Tagen immer wieder erhobenen
Forderungen nach Schaffung eines „Kriegs¬
kabinetts"

. einer Art Direktoriums , hinwegge¬
setzt . Die Gründe dafür mögen einesteils in
der persönlichen Eitelkeit des neuen Minister¬
präsidenten liegen, der sich in der Rolle eines
Chauvinisten fühlt , teils in dem Streit der
Parteien , die er bei der Verteilung der Mini¬
stersessel berücksichtigen wollte. Es ist infolge¬
dessen ein Kabinett zustandegekommen , bas
sämtliche Parteien von den Sozialdemokraten
bis zu der äußersten Rechten , den Chauvinisten
der Marin -Gruppe , umfaßt. Es wäre jedoch
falsch , dieses Kabinett als eine sogenannte
„nationale Einigung " zu bezeichnen , denn sämt¬
liche Parteichefs und Wortführer des Parla¬
ments haben — mit Ausnahme Daladiers —
ihre Mitwirkung abgelehnt. Das trifft sowohl
auf Leon Blum zu wie auf Herriot , Laval,
Louis Marin , Flanbin usw. Die neue Ka¬
binettsliste umfaßt mit ganz wenigen Ausnah¬
men nur Persönlichkeiten zweiten
Ranges . Die übrigen haben sich anscheinend
für eine spätere Gelegenheit aufsparen wollen .

Was Paul Rennaud anbetrifft , so ist die
Rolle, die er im bisherigen Kabinett Daladier
gespielt hat , genügend bekannt. Er war eines
der Häupter der Kriegscltque . Da¬
mit hat er auch ber jetzt von ihm gebildeten
Regierung den Stempel aufgedrückt . Zu seiner
persönlichen Charakterisierung mag darauf
hingcmiescn werden, daß Reynaud skrupelloser
Geschäftsmann und Besitzer eines Warenhau
fes i » Mcriko ist . Er begann seine politische
Laufbahn als Abgeordneter der Nationalisten ,
um bann je nach den Windströmungen zur
Linken oder zur Rechten übcrzuwcchseln . Er
rühmt sich , einer der größten Finanzmänner
des derzeitigen Frankreichs zu sein , hat jedoch
in den letzten Jahren seine Thesen mindestens
ein halbes Dutzend mal geändert. Nur in dem
einen Punkt ist er statisch geblieben : als
Freund und Gönner des Großkapitals und
des internationalen Judentums . Er verkör
pert mit einem Wort einen typischen westeuro
päischen Plutokraten Die Stütze seines Ka¬
binetts ist nicht Daladier . der völlig auf das
Kricgsministerium zurückgedrängt worden ist
sondern der jüdische Kolonialminister Mandel
der ehemalige Mitarbeiter Clemenceaus. Der
Charakter der neuen Regierung als Kabi¬
nett rabiatester Kriegshetzer wird
dadurch nur noch verstärkt.

wohin steuert Dänemark?
Bon Hans W e n d t, Kopenhagen

Dänemarks Fahrwässer sind noch immer von
Eis bedeckt . Die Blockade des Winters , von der
Dänemark betroffen ist , übertrifft an Wirk -
ämkett jede andere. Knirschend schiebt sich die
Fähre durch die Eisschollen des Großen Belt .
Das Schiff ist überfüllt . Ab 1 . April droht er¬
hebliche Heraufsetzung aller dänischen Tarife .
Jedermann beeilt sich , dringende Reisen noch
vorher zu erledigen trotz der Verkehrsschwic -
rigkeiten. Heraufsetzung aller Steuern , aller
Preise , Jnflationsgefahr , Produktionsrückgang
und steigende Arbeitslosigkeit droht.

Der Ausgang des finnischen Krie¬
ges hat in Dänemark neues Unbehagen hin -
terlaffen — während man doch annehmen
sollte , daß vor allem die Befreiung von einer
unmittelbaren Gefahr empfunden werden
mußte. Sie bedrohte vielleicht Dänemark am
wenigsten , weil es unmittelbar unter dem
Schutz des mächtigen Deutschen Reiches liegt
und weil die Politik des Außenministers Dr .
Munch eine Teilnahme an einem allskandina¬
vischen Bündnissystem rechtzeitig verhindert
hatte. Während sich Schweden und Norwegen
ber englischen Pression nur mit Mühe zu ent¬
winden vermochten , wurde Dänemark ver¬
schont . Die geographische Lage wirkte als
Schutz. Als jetzt die anderen Staaten des Nor¬
dens in einem Hlertragssystem gesammelt wer¬
den sollten , traten Finnland , Schweden und
Norwegen an Dänemark überhaupt nicht
heran.

„Soll Dänemark also vom Norden getrennt
werden?" so fragen manche Dänen , die das
neue Geschehen nicht recht zu begreifen vermö¬
gen und denen jede neue Entwicklung unheim¬
lich ist . Sie beklagen sich darüber , daß Däne¬
marks Anteil am finnischen Kampf nicht genü¬
gend gewürdigt worden sei : 900 Freiwillige ,
die freilich bis auf die fünf Flieger , von de¬
nen vier fielen, nicht mehr an die Front ka¬
men . Erhebliche Geld- und sonstige Hilfssen¬
dungen, Bereitschaft zur Aufnahme evakuierter
Kinder und sonstiger Zuspruch , wobei sich be¬
sonders die Dichtung auszeichnete . Auf der an¬
deren Seite war die Verteidigung Schwedens
und Norwegens gegen die englisch- französischen
Vorwürfe und Drohungen von dänischer Seite
aus ziemlich matt . Man überließ es im we¬
sentlichen den beiden Nachbarvölkern, sich mit
diesen Jnterventionsplänen auseinanderzuset¬
zen , die im Verein mit englisch-französischer
Schwarzmalerei hinsichtlich der angeblichen
„russischen Gefahr" die Aufgabe : Verwirrung ,
Zweifel und häusliche Streitigkeiten bei den
Völkern des Nordens hervorzurufen , nur all¬
zugut erfüllten. Von tieferer Erkenntnis der
Tatsache , wie England und Frankreich wie-
der einmal ein Volk , das nicht zuletzt durch
allerlei Hilfsverheißungen in den Krieg gehetzt
wurde, jämmerlich im Stich gelassen haben,
kann ebenfalls bei etwaigen intelligenteren
Schichten des Volkes, aber nicht bei der poli¬
tischen Presse die Rebe sein , die wie üblich , ei -
nen Tag lang ein paar zutreffende Töne fand ,
aber am nächsten Tag schon alles wieder ab-
schwächte und schleunigst in den alten Kurs
halboffener Begünstigung der Westmächte zu¬
rückkehrte.

Immerhin sind auch ans dänischen politischen
Kreisen — so sehr hier neuen Erkenntnissen
und Folgerungen widerstrebt wird - » Hinweise
darauf zu vernehmen, daß für den ganzen
Norden nach der finnischen Entwicklung und
vor allem der damit verbundenen Niederlage
Englands und Frankreichs eine neue Si¬
tuation entstanden , baß der „nordische
Gedanke " im Zerbröckeln begriffen und eine
neue Orientierung nicht zu umgehen sei .

Der „nordische Gedanke " in seiner bisherigen
Auslegung und mit der Ausdehnung auch aus
Finnland mar ja stets reichlich gekünstelt . Es
war praktisch der Versuch , dem Begriff „nor¬
disch" eine mehr ober minder antideutsche , anti¬
russische und pro -englische Färbung zu geben ,
einen demokratischen Inhalt , eine separatistische
Tendenz gegenüber der Mitte Europas , mit der
doch dieser Norden eigentlich aufs stärkste ver¬
bunden ist : wirtschaftlich hat England inzwi¬
schen weiterhin das seine getan, gewiß nicht
aus Begeisterung, sondern nur aus dem Zwang
feiner wirtschaftlichen und finanziellen Schwie¬
rigkeiten heraus , um diese Gegebenheit zu ver¬
tiefen. Dänemark , das in zäher Weise bemüht
war und ist , die Reste seines Englandhandels
in Gang zu halten , zu Preisen meist unter den
Gestehungskosten , mit Lieferung ins Haus ,
ohne Rücksicht auf die Risiken des Nordscekrie -
ges , Dänemark hat von England eine Behänd
lung erfahren , die geradezu hanebüchen wirkt.
Die Handelsvertragsverhandlün -
g e n , die nach monatelanger Dauer in London
einen scheinbaren Abschluß erreichten , sind in
den entscheidenden Punkten ein volles Fiasko
der dänischen Hoffnungen geworden . Die
eigentliche Kernfrage : Mengenbemcssung und
Preise stehen nach dreimonatiger englischer
Schiebungstaktik immer noch offen . Hinz »
kommt der neue Pfundfall , der für die dänische
Landwirtschaft weitere schwere Verluste bedeu¬
tet . Vermutlich wird dem dänischen Verbrau¬
cher wieder die Ehre zufallen, durch höhere Jn -
landpreise und höhere Steuern das decken zu
dürfen , was England seinen Lieferanten schul¬
dig blieb . Auf Grund der n chlassendcn Absatz^
Möglichkeit, der schlechten Verkaufspreise um,
der Unmöglichkeit , ausreichende Futtermittel
hereinzubekommen, gehen die Abschlachtungen
in der dänischen Landwirtschaft weiter . Sie be¬
deuten aber den Beginn einer Zerstörung der
Grundlage des dänischen Wohlstandes. Mit
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6ctn weiteren Produktionsrückgang sinken die
Staatseinnahmen , steigt Not und Arbeitslosig¬keit.

Tiefe Zustande können natürlick nicht anssie Lauer anhaltcn . Aber um eine Umstellungdes dänischen Handels herbeizuführen. mutzteeine Neuorientierunader dänisch en
Wirtschaft und vor allem der gan¬zen psychologischen und politischenGesamtein st ellung erfolgen. Es wird
hohe Zeit , dah Dänemark diesen grundsätzlichenfragen nähertritt und eine Klärung herbei-führt , die ja nicht ewig verschoben werdenkann.

Wenn nichts geschieht, ist leicht vorauszu¬
sehen , wann die Inflation , von der manche
finanzpolitische Kreise in Kopenhagen sprechen,in ein akutes Stadium tritt . Schon jetzt ist der
Notenumlauf um 50 v . H. höher als im Vor¬
jahr . Das ist für ein kleines neutrales Land
einc_ nennenswerte Mehrausgabe , obendrein
bei sinkender Produktion und Kaufkraft bedenk¬
lich . Tie Herabsetzung des Lebensstandards, die
Ministerpräsident Stauning kürzlich als un¬
vermeidlich anktindtgte, ist für breite Schichten
des dänischen Volkes schon in vollem Gang.Während Schweben und Norwegen weiterhin
angesichts der neuerlich von Ehamberlain und
Stanley angedeuteten englischen Gewaltpläne
gegen den Norden , deren Drohung durchaus
fortbesteht, ihr Hauptaugenmerk auf ihre ge¬fährdeten Kirsten richten muffen , bedroht die
englische Gefahr im stalle Dänemark die Wirt¬
schaft und Währungsfesiigkett des Landes, die
Grundlagen nicht nur des Wohlstandes, son¬dern der Existenz eines ganzen Volkes. AuchDänemark wirb daher einmal in England den
grotzen Schuldigen an allen seinen Gorgen undNöten erkennen. ES liegt in seinem nretgen-
sten Interesse . wenn diese Erkenntnis bald anRaum und Auswirkung gewinnt.

CouOon weicht aus
W . L. Rom, 22. März . Die britisch« Antwort

auf die italienische Note vom S. März wirb in
römischen politischen Kreisen vorerst als se¬kundäre Angelegenheit im Hinblick auf ak¬
tuellere fragen betrachtet . Man stellt dazu
fest , daß die englische Negierung auch nicht ein
Argument hat, das die italienischen Anklagen
erschüttern könnte . Hinsichtlich der Pariser Er¬
klärung vom 6. April 185« behält sich die eng¬
lische Regierung vor, den Artikel 2 betreffend
den Transport von - Waren einer kriegführen¬den Macht auf neutralen Schiffen zu prüfenMit anderen Morten gelang es England in
17 Tagen angestrengtesten Nachdenkens nicht,eine juristische Grundlage gegenüber diesemPunkt der italienischen Note zu finden. Da¬
gegen wird zugegeben , daß Englandsich nicht an das internationale
Recht hielt , wohl aber in «Zukunft mit
dem eigens von England erfundenen „Re-
preffalienrecht" noch gröbere Verletzungen des
Völkerrechts zu begehen gedenkt .

Der Ton der Note atmet gleicherweise Ver¬
legenheit und Entschuldigung , umin der sattsam bekannten heuchlerischen Artder englischen Diplomatie jede klare Antwort
zu vermeiden. Was die deutschen Kohlen für
Italien anbelangt , so hat England vorgezo -
geu , auf die italienische Note überhaupt nicht
einzugehen, obwohl es durch die faschistische
Negierung anfgesordert wurde, Stellung zuden unter Verletzung des Völkerrechts verhin¬derten Kohlenznsuhren zur See für Italien
zu nehntdn. Hinsichtlich des englisch- italieni¬
schen Abkommens vom 16. April 1888 wird
Italien ' gleichfalls im Unklaren gelaffen , ob
London es einhalten will oder nicht, da die
englische Not« zwischen den Zeilen erklärt , daß
die britischen Maßnahmen , durch die doch sei¬
nerzeit die faschistische Regierung ' gezwungenwurde, England vor den Folgen sür das Mit¬
telmeer zu warnen , nicht geändert werden.

Tie Tatsache , daß England , da Deutschland
unangreifbar ist , Repressalien gegen die Neu¬
tralen ergreift , ja , eigens dazu noch ein „Re-
preffaltenrecht" erfindet, übertrifft allerdings
selbst die römischen Erwartungen , dt « in
Kenntnis der englischen Methoden wirklich
nicht groß waren.

Englischer Mschkntter gesunken
* Amsterdam, 21. März . Einer Havasmel -

dung zufolge ist der in Fleetwood beheimatete
Fischkutter „Lowdock " nach einem Zusammen¬
stoß mit einem anderen Schiff gesunken . Nur
ein Mitglied der zwölfköpsigen Besatzung sei
gerettet worden.

Die beiden dänischen Dampfer „Bothal "
(2126 BRT .) und „Biking" ( 1156 BRT . find
am Mittwvchmorgen nach einer Londoner
Meldung gesunken . Es wird befürchtet ,
daß 80 Menschenleben verloren find.

Das cügenmüuöver war all;u durchsichtig
Oie Wahrheit über Sylt — Militärischer Erfolg von der deutschen Abwehr restlos verhindert

* Berlin , 21. März . Z« de« «ächtlicheu
Angriffe « der Englä »der a«f di« Fusel Sylt
erhalte » wir vo» zustäudiger Stelle folgeude
zusamme« saffe»de Darstellung :

Die Angriffe erfolgten gegen 20.00 Uhr und
dauerten , mit längeren Unterbrechungen bis
gegen 2.50 Uhr. Sie wurden einzelflugzeug-
weise oder in kleinsten Einheiten , und zwarinsgesamt durch etwa 15bis20Flng -
zeuge durchgeführt. Tie sofort und erfolg¬
reich einsetzenöe deutschê Abwehr verhinderte
jedoch irgend einen militärischen Erfolg , da fastalle der abgeworfenen Bomben in die See und
ein kleinerer Teil dagegen aus unbebaute
Landstrecken nied-erfielen. Lediglich ein unbe¬
wohntes Gebäude wurde getroffen: der ent¬
standene Brand konnte bald danach gelöscht
werden. Außerdem sind an anderer Stelle durch
Bombensplitter drei Personen leicht verletzt
worden. Darüber hinaus ist keinerlei Per¬
sonen - oder Sachschaden anqerichtet worden.

Hiernach entbehren die Meldungen des eng¬
lischen Nachrichtendienstes» die « m schwere «
Beschädigungen eineö deutschen Flugstützpunk¬
tes , vo» der Explosion eines Munitionsdepots
«nd vo» grotzen Bränden z« berichte » misten»
jeder Grundlage . Er gibt in spateren Meldun¬
gen den Verlust eines britische » Flugzeuges
zu, obwohl sich die Verluste nachträglich ans
insgesamt drei Flugzeuge erhöht habe«.

Ihr Entstehen verdanken diese Meldungen
alle dem begreiflichen Wunsch, durch sie die
Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit von der
verheerenden Wirkung des deutschen Angriffs
von Scapa Flow am 16. März abzulenken. Daß
diese Ansicht zutrifst, geht wohl ohne weiteres
auch aus folgendem hervor : Die angeblich
schweren Beschädigungen auf einem Fluastütz-

punkt der Insel Sylt wurden von Reuter am
18: März schon um 2120 Uhr in die Welt ge¬
meldet , zu einer Zeit , als es selbst dem Füh-
rcrflugzeug der Engländer beim besten Willen
noch nicht möglich sein konnte , das Ausmaß
der soeben erst begonnenen und bis 2 .50 Uhr
am 20. März mit größeren Zeitabständen
durchgeführten Angriffe zu übersehen.
Ausländische Pressevertreter auf Sylt
* Insel Sylt , 21 . März . Eine Reihe von

Pressevertretern aus nichtkriegsührenüen und
neutralen Ländern hatte Donnerstag Ge¬
legenheit, sich auf der Insel Sylt von den tat¬
sächlichen Wirkungen des letzten englischen An-
qrisssversuches zu überzeugen und stch so selbst
über Unwahrheit der englischen Berichterstat¬
tung ein Bild zu machen.

Schon die Fahrt vom Festland zur Inselüber den Htnoenvurgdamm zeigte , wie erfun¬
den die englischen Behauptungen sind. Eng¬
lische Zeitungen hatten gemeldet , dieser H i n-
denburgdamm fei zerstört worden. Ruhig
und sicher fahren aber nach wie vor die Züge
über den 11 Kilometer langen Damm . Auf der
ganzen Fahrt ist auch nicht die gering sie
Spur eines Bombeneinschlages oder
auch nur die kleinste Beschädigung zu be-
obachten .

Im Fliegerhorst Hörnum , dem der Haupt- -
angrrfs der Engländer galt , kann man nur ein l
einziges HauS mit Beschädigung feststellen,
und dies ist auSgerechnet die Krankenstation
des Horstes, in deren Dachgebälk eine Bombe
einschlug, ohne jedoch die Betondecke, zu den «
unteren Räumen zu durchschlagen . Die Besich¬
tigung des Fliegerhorstes ergab, daß die eng¬
lischen Behauptungen , bas Munttions -depot sei .

Evlmeuschle Mörder zum Tod verurteil!
Grauenerregende Mordmethode« polnischer Untermenschen

* P o f * n , 21 . März . Das Poseuer Sonder -
gericht beschäftigt« sich am Dienstag und Mitt¬
woch erneut mit einer jener grauenhafte«
Mordtaten , wie sie za Zehatausende» in de«
erste» Septembertageu des vergangenen Jah¬
res an der Volksdeutschen Bevölkerung im
ehemalige» Polen verübt wurde«. In der
endlosen Reihe dieser Gewaktverbreche » hebt
sich in den grausamen Einzelheiten seiner Aus¬
führung der Mord an dem deutschen Lehrer
Adam ans Peisern besonders hervor, der
nach »nvorftelkbaren Mißhandlungen von einer
entmenschte« Horde polnischer Zivilisten lang¬
sam zu Tode gemartert »nd dann t» der
Warthe ertränkt wnrde.

Der Mordtat angeklagt waren die polni¬
schen Schlächtergesellen Stanislaus Kop -
c z y n s k i und Roman S w a r d z e w s k i . so¬
wie der polnische Schuster Michael Micha -
la k. Zum erstenmal wurde auch Vertretern
der Auslandspreise Gelegenheit zur Teil¬
nahme gegeben . Vyr dem Gericht entwickelte
sich folgendes grauenerregendes Bild :

In Peisern kam es am 1 . September zu den
ersten schweren Ausschreitungen gegen die
deutsche Bevölkerung. Diele deutsche Männer
i>er Stadt hatten schon vorher in dem benach¬
barten Nußdorf zwangsweise Schanz¬
arbeiten für das polnische Militär
auSstthren mttffen . Unter ihnen befand sich
auch der deutkche Lehrer Adam, der am Nach¬
mittag des 2. September nach Petfern zurück-
kehrte , wo er soiort sestgenommen wurde.

Am nächsten Tag begann der Leidensweg
- es deutschen Lehrers , der von seinen als
Zeugen auSsagendcn polnischen Kollegen als
Ser »beste Mensch" bezeichnet wurde, und deffen
vorbildliche , loyale Einstelluna gegenüber dem
polnischen Staat auch nach den Aussagen an¬
derer Polen aus Peisern über jedem Zweifel
stand.

SS bildete sich eine Zusammenrottung von
etwa 150 Menschen, die Adam zunächst in sein
Haus bincinführten , wo die Mißhandlung ein¬
setzt. Blutüberströmt wurde Adam nach einer
halben Stunde wieder auf die Straße geführt.
Die hier wartende Menge stürzte sich ebenfalls
auf ihn und schleppte ihn weiter aus die Stra¬
ßen 'zum Bürgermeisteramt und schlug den
ganzen Weg in unmenschlichster Weise mit
Knüppeln Ul«d Steinen auf ihn ein . 50 Meter
vor dem Bürgermeisteramt brach Adam be¬
sinnungslos zusammen . Die Rädelssührer der
Rotte begaben sich daraus zum Bürgermeister ,
um dir Meldung zu erstatten. Auf die Frage ,

was mit Adam weiter geschehen solle, antwor¬
tete der Bürgermeister , indem er lächelnd
jedem von ihnen die Hand drückte :
„Macht mit ihm » was Zhr wollt !"
Adam wurde nun hochgerissen und unter wei¬
teren Mißhandlungen aus seinen Wunsch zu
einem Arzt getrieben, der ihm die Wunden
vernähte und verband, so daß vom Kops nur
noch die Augen und der Mund zu sehen waren.
Der so zugerichtete Deutsche , der sich kaum
mehr aus eigener Kraft aufrecht halten konnte ,
fand dann in einem Greisenheim Aufnahme,
wo er ans dem acht Meter hoch ge¬
legenen Fenster seines Zimmers
in den Hof hinabsprang und bewegungslos
liegen blieb. Als man ihn wieder in sein
Zimmer hinaustrug , bat er einen der ihn fra¬
genden Polen : „Erschießen Sie mich, denn ich
werde so furchtbar gequält ."

In den Abendstunden des folgenden TageS
drangen die drei Angeklagten zusammen mit
noch etwa 15 anderen Polen in das Greisen¬
heim ein , holten Adam heraus und schleppten
ihn, von einer johlenden Menge begleitet:
durch die Straßen dem Fluß zu .

Ans dem Weg dorthin wurde Adam, der sich
nicht mehr selbst sortbewegeu konnte, an Hän¬
de» und Füßen gepackt und 56 Stufen einer
Steintreppe htnunteraezerrt , wobei sei« Kops
ständig gegen die Stelnstnsen schlug . Am User
zog dann der Angeklagte Kopcynski sein Flet «
schermesser aus dem Stieselschaft und stach dem
vor Schmerze» stöhnende« Deutsche« eia Auge
ans , nachdem mau ihm zuvor de« Kopsver¬
band heruutergerifle » hatte. Darauf wurde
Adam in de» Fluß geworfen , und einer der
Angeklagten sandte dem im Wasser Treibenden
noch drei Revolverschüffe «ach .

Nach der Tat begab sich dje Horde wieder
zum Bürgermeister , der den Rädelsführern
wiederum anerkennend die Hände schüttelte ,und von da aus führte ihr Weg zur Kneipe
zum Schnaps.

Diesen Tatbestand hat im wesentlichen das
Geständnis des Angeklagten Michalak ergeben.
25 Zeugen haben in dem umfangreiche» Be-
weiSversahren den geschilderten Berla -uf der
Mordtat bestätigt. Das Gericht verurteilte die
Angeklagten Michalak unlßSwardzewski wegen
schweren bewaffneten Landfriedensbruchs und
Mordes in einem weiteren Falle je zweimal
zum Tode und den Angeklagten Kopczynski
wegen einfachen Landfriedensbruchs und Mor¬
des zu fünf Jahren Gefängnis und rum
Tode .

in . Brand geraten und die Ablaufbahn sei zer¬
stört worden, v o l l st ä n d i g e r f u n d e n sind .
Ebenso wurde auch nicht eine einzige Flug¬
zeughalle getroffen. Sämtliche Flugzeuge de?
Horstes stehen nach wie vor in den Hallen sür
den nächsten Angriff bereit.

Einige Trichter im Freien und durch den
Luftdruck zertrümmerte Fensterscheiben sind
die einzigen weiteren Spuren der sechs Stun¬
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den lang dauernden Angriffs-Versuche der Eng¬länder im ganzen weiten Fliegerhorst. Alle
Baulichkeiten, die Hallen, Kasernen usw. sind
mit Ausnahme der erwähnten Krankenstation
unversehrt.

Eine Anzahl von Bomben fiel in der Nähe
von bewohnten Siedlungen nieder , woraus
hervorgeht, daß die Engländer auch vor An¬
griffen auf die Zivilbevölkerung nicht zurück¬
scheuen . Wie ziellos die Engländer die Bom¬
ben abwarfen , geht daraus hervor , daß einige
Kilometer vom Fliegerhorst Hörnum entfernt
in einem militärisch ganz unbedeutenden Ge¬
lände eine Reihe von Bomben ntederfielen,ohne den geringsten Schaden anzurichterr .Dies sind die nüchternen Tatsachen , die die
ausländischen Pressevertreter auf der Insel
Sylt durch eigenen Augenschein seststellen
konnten. Tatsachen , die das lächerliche Lügen¬
gewebe zerrissen, mit dem Ehamberlain im
Unterhaus für stch Stimmung machen und
dann die englische Lügenpropaganda die Welt
irreführen wollte.

Dänischer Protest in London
E .B . Kopenhagen , 21. März . Amtlich

wird durch das Ritzau-Büro mitgeteilt : „Der
dänische Gesandte in London ist angewiesen
worden , b«i der britische » Regierung Vorstel¬
lungen wegen der in der Rächt zwischen
Dienstag »nb Mittwoch verübten Verletz -
« ng der dänischen Neutralität durch
das Uebersltegen dänischen Gebietes an der
Westküste Jütland und durch das Abwerfen
von Bomben zu erheben."

Als einzige dänische Zeitung beschäftigt sich
„Politiken " in einem Leitartikel mit den eng¬
lischen Reutralitätsbrüchen . „Nach dem un¬
glücklichen Jehlabwurf von Bomben in ES-
bjerg zu Anfang des Krieges" — so liest man
— „ist vön dänischer Seite in London Protest
eingelegt worden. Es wurden Entschuldigun¬
gen abgegeben und Schadenersatz versprochen ,und es wurde auch gesagt , daß den englischen
Fliegern eingeschärft werden sollte , die größte
Vorsicht walten zu lassen, so daß zukünftige
Grenzverletzungen vermieden würben . Seitdem
hat sich indessen gezeigt , daß sich die englischen
Flieger immer noch verfliegen und Ereignisse
wie in der vorletzten Nacht zeigen , wie ge¬
fahrbringend solche „Versehen" sein können .Wir erwarten bestimmt , baß die englischen
Militärslieger nunmehr auf eine solche Weisedarüber unterrichtet werden, baß Dänemark
neutrales Gebiet ist , daß sie eS nicht wieder
vergessen ."

Dr . Ley spricht
Ostersonntag über alle deutschen Sender

* B e r l i » , 21 . März . Am Ostersonntag,21. März , spricht der ReichsorgauisatiouSlci »
tcr der NSDAP „ Dr . Ley , anläßlich einer
Sonberveranstaltung von 19 bis 19 .22 Uhr Über
alle deutsche« Sender .

| 3et Krieg der Ausbeuter
Mehr als ein Viertel der bewohnbaren Erde

I ist in Englands Hand. Nicht genug damit,raubte eg alg „Mandate“ auch noch den Groß¬
teil deutscher Kolonien , obwohl es nicht in der
Lage ist , seinen eigenen Kolonialbesitz nutz-

| bringend zu oermalten. Ein Engländer selbst
| bestätigt es in der Londoner Finanzzeitshrtft

„The Economist “ (August 1939) :
„Der jüngste Bericht des WirtschastsbcirateS

Ifür de« Ernährungsstaub im britischen Kolo¬
nialreich läßt eine » gefährliche» Zustand vo»
Unterernährung in vielen Gebieten erkennen.
Seine Ursachen sind wirtschaftliche Unznkäng»
lichkeitz Gleichgültigkeit in der Bekämpf»»-
vo» Seuchen und frühe Sterblichkeit.

Dasselbe England aber, das so gerihtet wird,
sprach Deutschland , die Fähigkeit zum Kolo¬
nisieren “ ab und stahl uns in seiner unersätt¬
lichen Gier den kolonialen Lebensraum. Um
ihr Ausbeutungssystem zu verewigen, haben
die Plutokraten dem Reih den Krieg erklärt ,denn ihr Reichtum beruht allein auf der Ver¬
elendung der unterdrückten Massen . Der

Sozialismus ist ihr grStzler Zeind

(JOhim rfnsorepl !
Kostspielige Ehre . Die Ausgaben für

die Landesverteidigung sind im australische«
StaatShanshalt ans 79 Millionen Pfund ange¬
wachsen . Sie habe « sich gegenüber de« letzte «
Jahren rnnd verzehnfacht. Dafür widerfährt
den Australier « aber auch die Ehre, kostenlos
zu Herr« Wavcl oder an die Maginotlinie
reisen zu dürfe».

Besprechungen . Der stellvertretende
türkische Gcueralstabschef Gündüz , konferiert
wieder einmal in Aleppo mit den Generälen
Weygand und Wavcll . Die türkische Presse ver¬
sichert, daß es sich dabei „lediglich" «m die
Fortsetzung früherer Besprechungen mit den
Anführer » der britisch -französische « Orient »
armee handele. Wir möchte » das im Juter¬
esse der Türkei auch wünschen . An lehrreiche»
abschreckenden Beispiele » fehlt es jedenfalls
nicht.

Ein Beispiel . Eines der rhodesifche »
Kupferbergwerke, dessen Belegschaft wegen
ihrer Hnngerlöhne gegenwärtig streikt , die bri¬
tische Mnsulioa -Kcsellschaft, hat in de« letzte «
beiden Jahre « an ihre Londoner Aktionäre
Dividenden vo« 48 und 62 Prozent ansbezahlt .
Und auch bas scheint de« englischen Geldsäcke »
«och nicht z» genüge« , denn seit einigen Mo¬
naten wnrde» die Lebcnsbedingunge « der Ar¬
beiter dieses Werkes noch weiter verschlechtert .

Warnungen . In der amerikanische»
Presse häufen sich die Warnungen vor de»
Versuche» der Westmüchte » Amerika in de»
Krieg zu verstricken . Begründet werden diese
Warnungen damit, daß die jüngste Entwickln«»
klar gemacht habe, wie wenig Aussichten auf
eine» Sieg England «nd Frankreich »och
habe» . Um so notwendiger aber sei es , dem
von ihnen auf Amerika ansgeübten Druckest »
gegcnznwirke «.

Der Führer hat Seiner Majestät dem
Schahtnfcha von Iran zum Nauruzfest drahtlich
seine Glückwünsche übermittelt .

M t a i st e r p rä si b e n t und Außen¬
komm t s s a r Molotow tauschte am Mitt¬
woch im Kreml mit den finnischen Abgesandten
Paastkivt und Bojonmaa die Ratifikation - -»
urkunben für den russisch - finnischen FriebenS-
vertrag vom 12. März und das Zusatzprotokoll
aus .

Die zentralpolitische Konferenz
inNanking beschloß, die neue Zentralregie -
rung unter Wangtschingwei am SV. März zn
bilden. Ferner wurden Name und Flagge er¬
örtert .

Die lettische Kriminalpolizei ist
im Verein mit der lettischen staatlichen Zucker¬
monopolverwaltung einer grotzangelegten
Schiebung mit Zucker und Fälschung von
Zuckerarten auf dte Spur gekommen . Natürlich
sind eS wieder jüdische Händler , die sich die
Fälschung der Zuckerartcn ausgebacht haben»
mit deren Hilfe sie sich aus Niederlagen der
staatlichen Zuckerverwaltung gröbere Vorräte
zu verschaffen wußten.

Seme auf Sein

BaOifchec Staatscmjrigcr U
Scrla « : „5tnhrer ' ' <SctIan GmbS ., Karlsruhe . Set *
lagsdirektor : Öntil Münz . bauvllchrilyetler : Dr . Satt
Neusqeler . SiotationGDrUcr : « «dwestdeulfchr Druck , und

BerlagSgeiellsckiait mbH.. Karlsruhe .

Die Männer von - er Organisation Toöt
( P . K .j Ein Städtchen im geräumten Gebiet.

Nicht weit von bet Grenze. Wir haben uns
bei unserer Formation gemeldet , unser Quar¬
tier bezogen und schauen uns in den Straßen
um . Wieder bewegt uns der eigenartige- Ein¬
druck, den diese Städte und Dörfer machen,denen die Bewohner fehlen . Da kommt uns
eine Marschkolonne entgegen . Ein irisches Sol¬
datenlied erschallt. In tadelloser Ausrichtung
und .gutem Schritt marschieren sie an uns vor¬
über . Männer aller Altersstufen in Arbeits¬
kleidung, ein Teil von ihnen hat die Schaufel
geschultert , alle haben an der Seite den Stähl¬
helm angehängt. Sie tragen Armbinden mit
der Aufschrift : Organisation Todt. Westwall -
arbeiter sind es . Ein größeres Lager ist
in der Nähe, sie marschieren ins Quartier .
Wcstwallarbeiter ? Ja , es wird weiter gebaut!

Der Westwall stand , genau wie ursprünglich
geplant , fertig zum feftgelegten Termin . Jeder¬
zeit reichte er vollkommen aus . einen noch so
starken feindlichen Angriff blutig abzuweisen .
Dann kam der Krieg. Der Franzose wagte cs
nicht, sich dem Westwall auch nur zu nähern .
Nach wenigen Wochen ging er sogar zurück
und räumte große Striche eigenen Gebiets. Die
deutsche Infanterie bezog ihre Stellungen weit
vor dem Wefttvall in seinem Vorfeld. Viele
beherrschende Höhen jenseits der Grenze kamen
in unsere Hand. Der Feind hat beschränktere
Sichtmöglichketten . und an vielen Stellen , die
er im Frieden von seiner Grenze aus leicht
einsehen und beobachten konnte , besteht nun
die Möglichkeit , unsere Bunker und Kampf-
wrrke oorzuschteben und auszubauen .

Viel stilles Heldentum, von dem keine Chro¬
nik berichtet , große Leistungen vollbringen öte »e
Männer , die ihren Kameraden im ' feldqrauen
Rock die gewaltigste Festunasanlage schufen ,
die die Welt kennt , und die sie nun noch wei¬
ter auSbauen und verstärken. Männer auS
allen Berufen kommen hier zusammen. Da
stütz Musiker und Lehrer. Friseure und Schnei¬

der, kaufmännische Angestellte und Hilfsarbei¬
ter und auch , selbstverständlich . Facharbeiter
der verschiedensten Zweige. Aber ein großer
Teil der Männer hat noch nie eine Schaufel
in der Hand gehabt , viele waren körperliche
Arbeit überhaupt nicht gewohnt . So mancher
unter ihnen arbeitet nun schon bald zwei Jahre
dort am Westwall , muß sein Seim und seine
Familie entbehren, aber sie tun es alle gern
und sie sind stolz auf ihr Werk .

An ihrer Arbeitsstelle suchen wir sie auf.
Wett können wir von hier ins Land sehen.
Dort drüben auf den Höhen , das wissen wir.
sitzt der Franzmann , dort steht unsere Front .
Nur ab und zu hören wir den dumpfen Ab¬
schuß eines Geschützes, eine Kette unserer Jä¬
ger kaust pfeifend in rasender Geschwindigkeit
über uns weg , und vor uns rasseln die Beton¬
maschinen , keuchen dte Lastwagen mit Wasser¬
tanks . mit Zement , mit KieS und Splitt und
Sand den Berg hinauf. Dicht unter uns wim¬
melt es wie in einem Ameisenhaufen. Männer
mit Zementsäckcn . auf dem Nacken, weiß über-
krustet vom Zementstaub, andere mit Karren
voll Sand , wieder andere mit Karren voller
Kies Keine Stockung darf etntreten . Jeder
Mann hat seine Aufgabe. Auf der anderen
Seite der Mischer rutscht dte fertige Mischung
auf schiefen Ebenen in Karren , die nach kur¬
zem Weg in die fertigen Formen der Ver¬
schalung entleert und dort in die Eisenarmie¬
rung eingestampft wird. Stolz zeigen die Ar¬
beiter auf ihr Werk , das in wentaen Stunden
fertig betoniert sein wird. Nur 24 Stunden hat
die ganze Betonierung in Anspruch genommen.
In der Frühstückspause erzählen sie von ihren
Erlebnissen, vom lebten Urlaub , von zu Gaule,
von Frau und Kind . Viele der Aelteren sind
Weltkriegsteilnehmer und stolz darauf , jetzt
wieder etwas für das Vaterland leisten zu
können . Sie nehmen sich der Jungen an, sind
ihr Vorbild bei der Arbeit und im Laqerleben.
Am Abend bei Schichtwechsel marschiere » sie

wieder hinunter ins Städtchen. Wieder in
Marschkolonne , und das Lied vom schönen
Westerwald klingt fröhlich durch die Straßen .
Sie haben sich den Feierabend redlich verdient.
Im Lager steht schon das Essen bereit , heute
g
'
ibt eS Klops, Kartoffeln und Gemüse , über

Mittag hatten sie eine warme Kraftbrühe mit
Nudeln , Brot , Butter und Wurst aus der Ar¬
beitsstelle. Alle Unterkunftsräume sind hell ,
luftig und von vorbildlicher Sauberkeit . In
ausgedehnten Baderäumen stehen Wannen und
Brausen zur Bcrfügung , es gibt ein eigenes
Postamt. Lektüre ist in den Unterkunftsräu¬
men zu haben, alles wird getan, um den Män¬
nern einen Ausgleich für ihre schwere Arbeit
zu schaffen . Die Deutsche Arbeitsfront
hat mit ihrer Betreuung der Westwallarbeiter
hier ein Werk geschaffen und sich Verdienste
erworben, die unvergänglich sind. In ihrer
Zusammenarbeit mit der Organisation Todt.
im kameradschaftlichen Einwirken auf den ein¬
zelnen Menschen , ist nicht nur das Zusammen¬
leben der vielen Menschen auf engem Raum
erträglich geworden, sondern es ist eine fröh¬
liche Gemeinschaft entstanden, die Freude an
ihrer Arbeit hat und in der jeder einzige stolz
auf das gemeinsam geschaffene Werk ist . Hier
stehen wir wieder staunend vor dem Wunder,
das durch einen Willen, ein Ziel und eine
Weltanschauung aus Männern aller Alters¬
klassen, verschiedensten Herkommens eine Ein¬
heit schuf. Zum Wohl der schaffenden Männer ,
zum Gelingen des Werkes, zur Sicherheit un¬
seres Vaterlandes und zur Behauptung des
Lebenswillens unserer herrlichen aroßdeutschen
Heimat. Leonhardt Staadt .

Stabschef Lutze
bei den Gefechtsvorposten

* . . „ 19. März . ( P .K. ) Es mag den „Front¬
reisen " britischer Plutokraten Vorbehaltenblei -
ben , weit hinter der Front zu frühstücken und
den Donner der Kanonen auS der Ferne zu
vernehmen. Dte führenden Männer des Groß¬
deutsche» Reiches , soweit sie nicht selbst Le»

feldgrauen Rock tragen können , nahmen es
ernster mit ihren Frontbesuchen. Sie sind ihnen
Sinnbild unserer Volksgemeinschaft und keine
schauspielerischen „Heldentaten".

Die Frontreise des Stabschefs der SA ., Vik¬
tor Lutze, galt den Männerndes Vor¬
feldes , eines Abschnittes , der seit Kriegs -
beginn eine besondere Bedeutung Hat, an dem
kein Tag ohne Arttllerieseuer vergeht. So
schossen die Franzmänner schon am frühen
Morgen , als der Stabschef, in dessen Beglei¬
tung sich auch der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Roever -Oldenburg befand , im Borfclde
eintraf , ihre „Ehrensalven" über die Grenze,und der Stabschef hatte Gelegenheit, das
schnell und sicher einsetzenöe VcrgeltungSfeuer
unserer Artillerie zu beobachten . Da waren die
Artilleristen nicht wenig erstaunt, als aus dem
Laufgraben der Stabschef in der Feuerstellung
auftauchte . Einer meinte lächelnd : „Wir wer¬
den denen da drüben schon was rüberschicken,
Stabschef!"

Der heftige Frühlingssturm , der den gan¬
zen Tag über in ungewöhnlicher Stärke über
das Land brauste, vermischte sich mit den Ab¬
schüssen und Einschlägen der Granaten zu
einem dumpfen Donner , der unaufhaltsam
über dgs Niemandsland rollte . Hier und da
sah man ganz in der Nähe die Einschläge , die
der braunen Erde richtige Sand - und Stein -
fontain-en entrissen. Durch das Glas konnte
man das gut liegende deutsche Vergeltungs¬
feuer beobachten .

An einem vorgeschobenen Beobachtungsstand
verweilte der Stabschef besonders lange. Er
ließ sich von dem BeobachtungSofftzierein Bild
von der Lage des Abschnittes geben .

Viele Stunden lang ging es nun >d u r ch d i e
vorder st en Gräben , aus denen die feind¬
lichen Stellungen gut zu erkennen waren , vor¬
bei au Maschinengewehrnestern, Beobachtungs¬

ständen und Unterständen. Ueberall erkundigte
sich der Stabschef nach ben persönlichen Ver¬
hältnissen der Soldaten . Auch dir Unterkünfte
die im Vorfeld den Umständen entsprechend
manchen Verzicht verlangen , wurden einge¬
hend besichtigt.

Am frühen Nachmittag suchte der Stabschef
den Hauptverbandsplatz einer Santtätskom -
pante auf. Er verweilte dort einige Zeit bei
den verwundeten Soldaten , und eS war nicht
selten , daß er einen alten SA .-Kameraden traf
In jede Krankenstube trat mit dem Stabschef
die Freude ein . Lange Hielt er die Hände der
Männer , die ihr Leben einschten, und jedem
einzelnen sprach er eine Anerkennung für
tapfere Leistung aus . Von 18 Verwundeten,
die der Stabschef besuchte, gehörten 17 der
SA . an.

,Ach kann es gut verstehen , was es heißt,
mit kranken Gliedern hier liegen zu müssen,
denn heute vor 24 Jahren lag ich selbst ver¬
wundet in einem Lazarett bei Verdun ." Das
sagte der Stabschef einem jungen Leutnant ~
Sturmführer der SA . — der nach seinem größ¬
ten Wunsch befragt, antwortete : „Nur bald
wieder zur Truppe !"

Von fünf Soldaten der Standarte „Feld-
Herrnhalle"

, die bei einem Stoßtruppunterneh »
men verwundet worden waren , ließ sich der
Stabschef das Unternehmen in allen Einzel¬
heiten schildern . Mit sichtlicher Freude hörte er
von der Einsatzfreudigkeit seiner Männer und
ihrem Wunsch : nur schnell wieder zur Truppe .
— In dem kleinen Grenzstädtchen , das von
seinen Bewohnern noch nicht verlassen wurde,
hatte sich der Besuch des Stabschefs schnell her¬
umgesprochen .

' Auf den Straßen drängte sich
dte Bevölkerung, aus ihren Blicken sprach zu¬
versichtlicher Glaube , Ueberall wurde f>W
Stabschef freudig begrüßt.



ff r e i t g fl , 22. März 1940 KARLSRUHE- LAND Seite 3

VxdL wanCg. . . . |
»Ein Pfund Sauerkohl , Herr Heinrich ?" I ,

. »Seh ^ wohl, Frau Poppe. Haben Sie eins -okl. Grötzingen. (G e m e i nd er ats sit
Schüsse Ich en mitgebracht?" Szung .) Unter dem Vorsitz des Bürgermei -

Frau Poppe machte erstaunte Kinderaugen : D sters Pg . Scheidt fand im Rathaus eine Ge
»Wieso Schüffelchen? Sie werden doch wohlS Meideratssitzung statt. Dabei wurde vor allem
«och eine Tüte übrig haben !" = über die Bewirtschaftung des Brach -

„Das ist nur wegen der Papierersparnis, - » eländes im Kriege gesprochen , wobei
rrrau Poppe" , sagte Herr Heinrich . „Auö- - die Vorschläge des Ortsbauernführers geprüft
nahmsweise . . . Das nächste Mal einen Napf - wurden und nunmehr laut Anordnung auch
Nntbringcn, bitte !" - durchgeführt werden sollen . Er strebt eine ver-

„Tjaja ", meinte Frau Ahlfeld . „Packmaterial J .stärkte Angewöhnung von Kühen zu Gespann¬
mutz gespart werden ! Meine Schwiegermutter J zwecken an und fordert die Landwirte auf, wie -
5?b

.en wir immer ausgelacht, weil sie jedessdet Pferde anzuschaffen . Pflicht der Grund -
Stuckchen Papier und Bindfaden sammelte. Dusbesiher ist es aber, selbst Mittel und Wege für
hasi ja 'n Knipperfimmel, sagte mein Mann , s die Bewirtschaftung ihres Brachgelündes zu
wenn sie verknotete Strippen aufpusselte . Undsfinden . Hinsichtlich üer Pfinzkorrektion
heute ? Wir freuen uns über Schwiegermut- - soll am Ostermontag zur Unterrichtung über
ters Fimmel , der gar keiner war . Jetzt ist sie - den Stand der Arbeiten eine Besichtigung statt -
>ür uns Tankstelle !" - finden . Treffpunkt vor dem Rathaus um

Und eine andere Frau : „War ja auch 'ne rich- - 0 Uhr . Einen weiteren Punkt der Gemeinde-
« ge Verschwendung ! Meine Nachbarin, die - ratssitzung bildete die Zuteilung von
>ur 'ne Schneidcrstube arbeitet und täglich - B r e n n h o l z an die Bevölkerung , da infolge
grotze Schnürpakete bekam , hat den ganzen - des strengen Winters eine andere Zuteilung
Einwickel immer einfach in den Ofen gefeuert. - von Brennholz für die Nutzbürger notwendig
Heute schickt ihr die Firma die Wäre mit einem - geworden ist . Durchschnittlich konnten seither
-̂ uch eingeschlagen , das der Bote wieder mit- snur zwei Ster Brennholz an die Vollbürger
Nimmt . Geht auch so !" D und Anwärter abgegeben werden, um den an-

„Haben Sic schon gesehen", schaltete sich eines deren Familien ebenfalls Brennholz zuweisen
dritte Verkäuferin ein , „wie 's das Kaufhaus D zu können . Um nun den notwendigen Spitzen-
nebenan macht? Bindfaden ? Ganz veraltet ! - bedarf für Gewerbe und Landwirtschaft decken
Einfach Klebestreifen über die Papierenden !" s zu können , werden noch 200 Ster Brennholz

„Sehr gut !" , nickte Frau Ahlfeld Beifall . saus dem Windbruch zugeteilt . Besondere Be-
»Wissen Sie , warum mein Mann bei seinem - kanntgabe zur Anmeldung erfolgt noch .
Zigarrenhändler eine gute Nummer hat? We - „ r r c .. . «. * m ,
Sen seiner Zigarrentasche?" - , e ta l lsp e n d e des d e u t sch e n V o l -

„Aber, aber ! So 'ne kleine Ziaarrentüte '" - . s .) Um die Organisation der Metallsamm-

schürzte Frau Poppe die Lippen ist ja nitöt^ rechtzeitig und gewissenhaft durchführen
der Siede wert ' --

Rippen , „ t|t la nicw g8lt können .werden die Politischen Leiter auf

»Lassen Sie nur . eins kommt zum andern !" V morgen. Samstag nachmittags 17 Uhr , in den

überreichte der Gemüsehändler Frau Poppe s L^ ^ ^ n zur Entgegennahme der
die Tüte Sauerkohl Wenn jeder wie Frau - ^ Elinien . Sie werden sodann d,e einzelnen
Ahlfclds Schwiegermutter , so haushielte , könn - 1 Haushaltungen besuchen und Merkblätter über
ien täglich große Mengen von erspartem Rob- S ^ ^mmelstelle , Ablieferungszeit ufw . verteilen,

uoff für wichtige Kriegsdinge verwendet wer- - l-H a n b b a l l f p o r t.) Am heutigen Kar¬
den ! Nanu , Frau Poppe, jetzt haben Sie ja - freitag fahren unsere Grötzinger Handballer
nicht mal ein Netz ober eine Tasche ! Tüten sind - nach Rintheim , um gegen den Tv . Rintheim
nicht wasserdicht ! Wenns nun durchsickert?" - zu spielen. Aus eigenem Platz spielt die Gröt -

„Na"
, lachte Frau Ahlfeld mit neckischem - ringer Handball- Elf am Ostermontag gegen

Fingerörohcn , „cs wäre ganz gut, wenn's bei - den Reichsbahnsportverein. Hier ist ein inter -
Frau Poppe endlich durchsickerte, datz wir beute - effantes Spiel zu erwarten , da sich der Reichs -
auch in Packmaterial sparen müflen ! Vielleicht - bahnfportverein . in letzter Zeit gut behauptet
begreift sie dann auch den schönen Satz : Vieles bat. unsere Grötzinger Handballer aber auch
Wenig machen ein Biel !" Dalles daran setzen werden, das Spiel für sich
uiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitimmiiiitiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiuentscheiden.

Band um den Turmberg

Aus der Hardt
Z . Neureut . (Schulentlassungsfeier )

Am Mittwochmorgen wurden in schlichten, dem
Ernst der Zeit angemeffenen Feiern die Schü¬
ler und Schülerinnen der Adolf -Hitler - und
Horst-Wessel-Schule entlassen . Lieder und Ge¬
dichte des neuen Reiches umrahmten die Feier .
Tie Höhlung, ein mittelalterlicher Zunft¬
brauch , und „Jugenbleite " mit Verpflichtung
und Gelöbnis standen im Mittelpunkt . Der
Schulleiter , Oberlehrer Pg . G . Adolph , be-
grützte die Eltern und Gäste . Ortsgruppen¬
leiter Bürgermeister Pg . Karl B u ch l e i t h e r
verpflichtete die Entlatzschüler zu treuen Glie¬
dern der Gemeinde und tüchtigen Staatsbür¬
gern. Ter Schulleiter gab den Schülern noch
ernste und ermahnende Worte mit auf den Le¬
bensweg und schloß die Feier mit dem Sieg
Heil auf den Führer und den National¬
hymnen.

h . Liukeuheim. (Ortsgruppen - Ver -
Nerkammlung .) Dieser Tage fand im
»Adler "eine Versammlung der Pg . und Par¬
teianwärter statt. Organisationsleiter Pg .
Kemmling eröffnete die Versammlung und
gab einen Ueberblick über die jetzige Lage
Deutschlands. Ortsgruppenleiter Ratzel
sprach über die Entwicklung Englands , sowie
dessen Stellung gegenüber anderen Staaten im
allgemeinen und gegenüber dem emporstreben¬
den Deutschland' im besonderen. Weiter wur¬
den Tagesfragen besprochen.

^ (AusderOrtsbauernschaft .) Inner¬
halb der hiesigen Ortsbauernschast wird zur
Zeit eine rege Tätigkeit entfaltet . Die Vertei¬
lung des Tabakkontingents an die Pflanzer ist
nach den hierzu festgelegten Richtlinien durch¬
geführt. Jetzt zu Beginn der Frühjahrsbestel¬
lung ist auf zwei Dinge besonderes Augenmerk
gerichtet , auf richtige Düngung und richtige
Saat , zu dem jeweils in Frage kommenden
Boden. Ortsbauernführer Besserer , z. Zt.
auch Kreisbauernführer , ist unermüdlich tätig,
stets gibt er neuen Antrieb und trachtet dar¬
nach , Verbesserungen einzuführen . Die hiesige
Ortsbauernschast weiß ihm hierfür Dank.

(Zwei Todesfälle .) In der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag starb im Karls¬
ruher Vinzentiushaus nach kurzer, schwerer
Krankheit im Alter von 44 Jahren Lokomotiv¬
führer Pg . Karl Friedrich Adam , Martin -
Luther-Platz 6. Die NSDAP ., Ortsgruppe
Grötzingen, wo er als Schiebwart fleißig und
zielstrebig tätig war , verliert in ihm einen
treuen , stets aufrichtigen und einsatzbereiten
Kameraden. Die Politischen Leiter und Par¬
teigenossen , die an der Beerdigung teilzuneh¬
men wünschen, treffen sich morgen, Samstag ,
um 15.30 Uhr , vor dem Rathaus . — Unerwar¬
tet gestorben ist am Mittwoch Schloffermeister
Friedrich Bolzhauser , Friedrichstratze 51 ,
im hohen Alter von 64 Jahren . Der Verstor¬
bene , der aus Weingarten stammt und um die
Jahrhundertwende in der Löwenstraße in
Grötzingen eine Schlosserei gegründet hat, war
bis zum letzten Tage noch außerordentlich rü¬
stig und als Schlosser in einer Fabrik tätig.
Die Beerdigung findet heute, Karfreitagmit -
tag statt.

z . Berghause« . (Ehrung .) Der Leiterin
der NS . - Frauenschaft, Frau Pgn . Berck -
Müller , die seit der Machtübernahme die
Belange der NSV . mit ganzer Kraft betreut,
wurde die vom Führer gestiftete „Medaille
für deutsche Volkspflege" verliehen . In einer
schlichten Feier überreichte diese Medaille
Ortsgruppenleiter Leonhardt mit Wor¬
ten der Anerkennung für die treugeleistete Ar¬
beit .

(Schulentlassungsfeier .) Im schön¬
geschmückten Rathaussaal fand die Feier für
die zu entlassenden Schüler und Schülerinnen
der Volksschule statt. Nachdem die Fahnen der
Bewegung, der HI ., des BDM . und der IM .
Aufstellung genommen hatten , leitete das Lieb
der Schüler „Unser Frühling " zu einer Sprech -
Dichtung „Ruf der Jugend " über , in dem der
Weg aus der Jugend zu dem Leben des schaf¬
fenden Menschen geschildert wird . Das Lied :
„Deutschland dienen wir , Deutschland bauen
wir , Deutschland das ewige Werk " in seinen
wuchtigen Klängen beschloß den 1 . Teil . Den 2.
Teil , die Reifsprechung , leitete der stellv. Schul¬
leiter , Hauptl . Dörrmann , ein . Eine Sprecher¬
gruppe leitete über zu dem stolzen Fahnen¬

lied .Zeilge Fahne , künde und mahne." Darauf
ergriff Ortsgruppenleiter Bernhardt das
Wort . Er stellte den Entlaßschülern vor Au¬
gen , daß sie nach den sorglosen Jugendjahren
nun in das Leben der Arbeit hineingewachsen
sollen . Sie könne es tun in einem Reich, das
mit großer Mühe vom Führer neu geschaffen
ist , und das gerade jetzt in dem großen Ringen
um die Freiheit steht. In diesem Kampf müs¬
sen auch die Jungen und Mädel mithelfen,
sie müssen der Volksgemeinschaft dienen, ihre
eigenen Interessen zurückstellen . Der Orts -
gruppenleiter dankte den Eltern , den Erzie¬
hern, Set Schule , den Führern und Führer -
rnnen des Jungvolks und der Jungmäbel für
den Dienst an der Erziehung der nun scheiden¬
den Jugend . Mit den Worten : ,Hch nehm euch
aus in die Gemeinschaft der Schaffenden des
deutsches Volkes" begann der Ortsgruppcnlei -
ter die Verpflichtung der zur Entlassung kom¬
menden Jugend , der bas Lied „Unser Früh¬
ling" folgt . Während der Ortsgruppenleitcr
den Handschlag der Schüler abnahm, wurde
das Deutschlandlied gespielt von Klassenlehrer,
Hauptl . Zimmermann , der auch die Lie¬
der der Jugend auf dem Klavier begleitet
hatte. Im 3. Teil „Gelöbnis " gab eine Spre¬
chergruppe zum Ausdruck , daß die Jugend der
Fahne verschworen ist und zusammen marschie¬
ren will und schloß den Teil mit dem Lied :
„Wir ziehen der Sonne entgegen." Es schloß
sich das Treugelöbnis zum Führer an mit den
Liedern der Nation . Es war eine würdige
Feier , die unserer Jugend stets in Erinnerung
bleiben wird. Und auch die geschmackvolle Vcr-
pflichtungsurkunde, die den Schülern durch
den Ortsgruppenleiter ausgehänbigt wurde,
wird sie stets an Liesen ihren Abend mit Stolz
erinnern .

(Die Störche sind da . ) Seit Samstag
sind die beiden Störche da und lassen aus luf¬
tiger Höhe ihr Geklapper ertönen. Sie kamen
später als in den letzten Jahren . Nun hofft
jung und alt , daß mit ihnen auch bald der
Frühling einkehren möge.

m. Weingarten . (Aufnahme der Zehn¬
jährigen in die Hitlerjugend .) Auch
hier wurde die Aufnahme des Jahrganges
1939/80 in die Hitlerjugend in einer kurzen
Feierstunde vorgenommen. Die Meldestelle be¬
fand sich im Rathaussaal , der in seiner pracht¬
vollen architektonischen Neugestaltung und mit
seinen kunstvollen Beleuchtungskörpern eine
wahrhaft feierliche Stimmung erzeugte. Die
neuaufzunehmenden Buben und Mädel hatten
sich mit ihren Eltern restlos zu dieser für sic
so bedeutungsvollen Veranstaltung eiliges,,n -
den . Nach einem Liedvortrag und einem Vor¬
spruch richtete dm stellvertretende Ortsgrup -
pcnleiter Pg . Bartholomä begeisternde
Worte an Jugend und Eltern . Mögen sich die
Jungen und Mädel würdig zeigen , dem größ¬
ten Führer aller Zeiten als freiwillige Ge¬
folgsleute dienen zu dürfen . Die Eltern aber
mögen sich immer bewußt sein , daß die Jugend
unsere Zukunft ist . Der Geist der Volksge¬
meinschaft kann nicht früh genug gepflegt wer¬
den , somit ist auch bereits der Dienst beim
Jungvolk und bei den Junqmäbeln im höchsten
Sinne Dienst am Volke und an der Gemein¬
schaft .

Hierauf nahm der Führer des Jungvolks ,
Hauptlehrer Schroff , die Aufnahme vor.
Glücklich strahlten die Augen der jüngsten Ge¬
folgsleute des Führers , als sic ihren Ausweis
empfingen. Sie können es kaum mehr erwar¬
ten , bis sie ihre neue Uniform tragen dürfen.

pforzheimerAllerlei
Umtausch von Kinderschuhen

ist nun auch in Pforzheim möglich. Der Ober¬
bürgermeister gibt bekannt, daß das . Städt .
Wirtschaftsamt im Benehmen mit der NS .-
Frauenschaft im Hintergebäude des Bohnen¬
berger Schlößchens eine Kinderschuh -Aus¬
tauschstelle errichtet, die Dienstag und Freitag
nachmittags geöffnet ist. Tie Betreuung er¬
folgt ausschließlich durch die NS .-Frauenschaft.
In zahlreichen Haushaltungen befinden sich
Kinderschuhe , die wohl noch tragfähig , aber
den eigenen Kindern zu klein geworden sind.
Es läßt sich in der heutigen Zeit nicht verant¬
worten , so betont mit Recht der Oberbürger¬
meister , diese Schuhe ungenützt liegen zu las¬
sen. Es ist also jetzt Gelegenheit geboten , diese
zwecklos herumliegenden Schuhe weiter zu
verwenden. Manch dringender Bedarf kann
damit gedeckt werben. Zur Schaffung der
notwendigen Bestände der Austauschstelle wer¬
den alle Hausfrauen dringend gebeten , ent¬
behrliche Kinderschuhe abzugeben . Bei der be¬
währten Opfersreudigkeit der Hausfrauen
Pforzheims ist an dem Gelingen dieses neue¬
sten sozialen Werkes kein Zweifel.

Die Bergwacht arbeitet weiter
Obwohl mehrere erprobte Bergkameraden

unter den Fahnen jetzt Wache halten, konnte
doch der Naturschutz -Streifendienst der Berg¬
wacht eingehalten werden. Bei der Frühjahrs¬
versammlung in der „Stabt München " gab
Vergwacht-Obmann Alfred Steinle den Ar¬
beitsplan für 1940 bekannt. Mit der Führung
der SA . - Wehrmannschaft des Gaues ist eine
Vereinbarung - getroffen worben, die den
Dienst in der Wehrmannschaft und den Strei¬
fendienst für den Naturschutz in einer Weise
regelt , wie sich das für den einsatzbereiten
Bergwachtmann von selbst versteht , der an
Strapazen und Hilfeleistung gewöhnt ist. Die
Streifen werden wieder den Naturschutzgebieten
des Kreises, so dem Büchelberg, aber auch
Hand in Hand mit der Bcrgwacht Wilbbad den
Nachbargebieten mit fchiitzenswertcr Natur ein
besonderes Interesse widmen. Auf Einhal¬
tung der Pflanzen , und Tierschutzverordnun¬
gen wird scharf geachtet werden, hauptsächlich
sollen die „Kätzchen " , die ja die erste Bienen¬
nahrung sind , vor Frevlern bewahrt werden.
Eine gemeinsame Streife unter Führung von
Dr . Fries wird demnächst erdkundlichen Auf¬
schlüssen „an Ort und Stelle " in der Umge¬
bung der Schwarzwalbpforte gelten und zu¬
gleich der Nachprüfung von Standorten selte¬
ner Pflanzenarten . Aus Mitteln der Berg -
wacht und Stiftungen ist der Grundstock für
eine Fachbücheret und Kartensammlung gelegt
worden. Briefe aus dem ' Feld dankten für

Sendungen , die allgemein-
Literatur enthalten hatten.

Der

und fachbildende

Schwarzwaldverein (Baden¬
gruppe )

unternahm am Sonntag eine Tageswanderung
durch den Hagenschießwald nach dem Wall¬
fahrtsort der Kunst Tiefenbronn , zur Schloß -
ruine Steinegg und nach Hamberg, von wo
aus die Rückfahrt angetreten wurde. Die wie¬
dererwachende Natur bot neben der Kunst im
„Gebiet" reine Genüsse auf diesem die Glieder
lockernden und die Brust weitenden Tages -
uiarsch.

Der Schützenverband
hielt im „Raben" Hauptversammlung . Nach
dem Geschäftsbericht hat die Mitgliederzahl zu -
genommen. Es wurden 15 Schießen veranstal¬
tet und Schießwartkurse durch den Kreisschüt -
zenftthrer Winter abgehaltcn, der die Ver¬
sammlung leitete. Folgende Unterkreisschützcn -
führer wurden eingesetzt : Seeliger vom Poli¬
zeisportverein Pforzheim , Morlock vom Klein-
kaliberschiitzenverein Hohenwart , Kaspar vom
KKS. Bilfingen . Karl Mayer vom KKS. Bir¬
kenfeld wurde wieder stv . Kreisschiitzenführer .
Major Essich, der Gauschützenführer , hielt eine
Ansprache , in der er die besondere Bedeutung
der Schießausbildung in der Kriegszeit betonte
und zur Pflichterfüllung gegenüber dem Vater¬
land mahnte.
Tierzuchtamt Heidelberg zustän¬

dig für Pforzheim
Die vier im Bereich der LandesHauernschaft

Baden errichteten Tierzuchtämter sind nach
züchterischen, betriebswirtschaftlichen und geo¬
graphischen Gesichtspunkten festgeleat worden.
Pforzheim liegt in dem vom Tierzuchtami
Heidelberg betreuten Gebiet.

Jubiläen
Der Begründer des Autogeschäfts Daniel

Baral ist 80 Jahre alt geworden. Er hat
das Geschäft, das vor 55 Jahren noch eine
kleine mechanische Werkstätte in der Weihcr-
straßc war . zu großem Aufschwung gebracht .
Seit dem Weltkrieg lebt er im Ruhestand. —
Das Fachgeschäft für Damen - und Mädchen -
kleidunq G . Berner ick der Metzqerstraße ,
Ecke Blumenstraße , das 1890 in Karlsruhe ge¬
gründet wurde und seit 1910 in Pforzheim ist .
feiert sein 50jähriges Bestehen . — Fabrikant
Wilhelm Gauß , ein Mann , der weit in der
Welt herum kam und in der Stadt lange
Jahre ehrenamtlich für die Pflege des Künst¬
lerischen in der Schmuckindustrie sich eingesetzt
hat , feiert seinen 70 . Geburtstag in Gesund¬
heit und Frische trotz einer im Weltkrieg er¬
littenen schweren Verwundung . Fabrikant
Gauß tritt auch heute noch mit Energie für
die Verschönerung des Stadtbildes ein .

Aus der Albtalpforte
m. Ettlingen . (Schulentlassungsfei -

e r n .) Am Mittwochvormittag fanden in der
Schillerschule und in der Knabenschule die
diesjährigen Entlassungsfeiern statt. Es kamen
85 Mädchen und 60 Knaben zur Entlassung.
Beide Feiern standen unter dem Wahlspruch :
„Einig im Glauben , einig im Kamps
und einig in der Pflicht ". In der
Schillcrschule begrüßte Pg . Rektor Weber
den Hoheitsträger , Pg . Wenz , die beiden
Frauenschaftsleitcrinncn Frau Boos und
Westphal nebst den übrigen geladenen Gästen.
Nach dem Lied : „Deutschland heiliges Wort"
trugen die Mädchen eine Reihe von Gedichten
vor, die alle den Unsterblichkcitsgedankcn un¬
seres großen und herrlichen Vaterlandes in
sich trugen und ein Bekenntnis zu den ewigen
Werten deutscher Kraft , Stärke , deutschem
Glauben und deutscher Treue waren . In sei¬
ner Ansprache an die Entlassenen ermahnte
Pg . Rektor Weber die Mädchen , den- neuen
Lebensabschnitt in Treue zum Führer , in Ge¬
horsam zu den Eltern , in Anständigkeit nnd
in Sittlichkeit immerdar zu beschreijen und all
bie Pflichten zu erfüllen, die das Vaterland
von den einzelnen fordert . In der Knaben¬
schule begrüßte Pg . Hauptlehrer K a m a n n
den Vertreter der NSDAP ., Pg . Tr . Schnei¬
der , sowie die übrigen Gäste und wies nach
einigen Liedern in seiner Ansprache an die ans
der Geborgenheit der Familie und der täg¬
lichen Führung der Schule in bas werktätige
Leben tretenden Knaben auf ihre Pflichten
gegen Batlcrland und Führer hin. Der Red¬
ner forderte die Knaben auf. in dem hart "»
Kampf, der heute dem deutschen Volke zur Er¬
ringung und Sicherung seines Lebens nnd
seiner Ehre anfgezwungen ist , im Führer dos
Vorbild zu sehen.

(Todesfall . ) Im 70. Lebensjahr starb
in Karlsruhe im Vinzcntiuskrankcnhaus Post¬
inspektor a . D . Franz Achtmann .

(Standesregister . ) Geburten : Benno
Fricdolin Findling , Ettlingen , Pulvergarten
Nr . 15. Christa Elisabeth Konrad, Ettlingen ,
Waldstr. 18. Egon Becker , Reichcnbach , Fried¬
hofstraße 136 . Lothar Dieter Haas . Bruch -
hauscn , Karlstr . 16. Heiraten : Eckstorm
Rudolf , Ettlingen , Scböllbronncr Straße 57
und Roneckcr Viktoria Luise , Ettlingen . Rhein-
straße 140 . Martin Wilhelm, Ettlingen , Rhein-
landkascrne und Becker Hedwig , Ettlingen ,
Pforzheimer Straße 88 . Sterbefall : An¬
derer Helene geb. Bnrkard , Ettlingen , Rhein¬
straße 9, 63 Jahre alt .

pf. Diedelshcim . (B ü r g e r v e r s a m m -
lung . ) Vergangene Woche fand in Dic-dels-
heim eine gut besuchte Bürgcrversammlunq
statt . Zuerst wurden die Geschäfte des Tastak-
bauvereins zur Erledigung gebracht . Ter Kas¬
senbericht ergab ein günstiges Bild . Tann er¬
griff Landesökonomierat Feuchter aus Brei¬
ten das Warst Er sprach über landwirtschaft¬
liche Erzeugung im Kriege. Der Redner gab
den Landwirten und Bauern wertvolle Anre¬
gungen für den Anbau von Getreide, Kartof¬
feln , Futterpflanzen und den Oclfruchtbau.
Der Bürgermeister dankte dem Redner und
gab Bericht über die Finanzlage der Ge¬
meinde . Tiefe ist klar , ausgeglichenund befrie¬
digend . Dieser Zustand kann aber nur crhal-
ten bleiben, wenn pünktlich die fälligen Schul¬
den bezahlt werden. Weiter wunde bekannt¬
gegeben , daß in nächster Zeit mit dem Bau
der neuen Straße urK» der Brücke über den
Bahnkörper begonnen wird , mit deren Fertig¬
stellung der schienenglciche Bahnübergang , der
vielen Autofahrern gut bekannt ist , verschwin¬
det . Für die Ortsbewohner , die jenseits der
Bahn wohnen, wird aber noch eine Verbin¬
dungsmöglichkeit mit dem Torfe geschaffen
»»erden. Der Bürgermeister machte noch inter¬
essante Ausführungen über die Ausgabe des
Bürgergabholzes , über die Eierversorgunqauf
dem Lande, über Milchablieferung und Fett¬
versorgung. über die Ausstellung vpn Bezug¬
scheinen für Schuhe und Fahrradgummi . Er
ermahnie alle , die Verordnungen des Luft¬
schutzes zu beachten . Niemand darf mit der
Verdunkelung nachlässig werden. Tie Luft¬
schutzkeller müssen in Ordnung sein . Die Ab¬
sicht , von Zeit zu Zeit weitere Bürgerversamm¬
lungen eiuzuberufen, fand freudigen Beifall.
Die Versammlung wurde mit dem Gruß an
den Führer geschlossen .

8 t ar k w i r k sä m-

gegen Zahnsteinansatz, zahn-
Reischkröftigend, mikrofein ,
mild aromatisch, -
so preiswert!

l»

. . l»l.
die groß« Tube
die klein« Tube

2ö "

Ttlmrgnrcte
_ Ein grauer Novemberabend gina über Würz-
^urg, die alte Stadt am Main . Winklige Gäß-
n>en und barockene Giebel begannen im Däm-
nierlicht zu versinken . Nur da und dort schim¬
merte Licht hinter kleinen Fensterkreuzen. Wo
LÄ das Gewinkel kleiner Gassen dicht an den
Mwin drängt und die Brückcnheiligen der „Al-
j^n Mainbrücke" in das Treiben schauen,
Lohnte der Uhrmacher Jörg . Gewiß nannte er

großes Geschäft sein eigen . Es war klein .
? ?er dafür eine Welt für sich . Trat man durch
Be vom Alter gebogene Tür , hörte man das
Zicken der Uhren. Große, mit einem bedächti-
?/n Tick - tack und kleine , die mit der Zeit eilten,
i^nter ihnen saß Hans Jörg . Seine hohe Ge-
Nalt bückte sich bedächtig über kleine Räder . Fe-
?drn und Schrauben. Aber auch die .̂ ände ver¬
ehren nicht weniger behutsam mit diesen Sa -
n>en , So saß er oft stundenlang, bis er einmal
?ufsah. die Lupe aus dem Auge nahm und in
^ >e Türe trat .

Am Abend warf eine Lampe seine Gestalt
« elsterhaft groß als Schatten an die Wand,
ssvrg war anders , als andere Uhrmacher : —
M^n sagte , daß er Verse schreibe, Gedichte , die
e? ° en Zeitungen stehen. Wenn er durch die
Zsraßen ging, war um ihn eine ferne Welt,
sicher sah er mehr als andere Menschen , denn
i ?” ist wohl so bei den Dichtern. Manches Ge -

hätte er mehr geschrieben , wäre er nicht
^uein gewesen . So legte er auch diesmal die
'^eüer beiseite , schob das leere Blatt in die
stene Werktischlabc und ging geraden Wcgs

die alte Brücke zum Dom. Ein Meister
Drgel war gekommen , um Bruckner und
^ spielen . Schon hatte der erste Bruckner-

»v begonnen, füllte die weite Halle des Do-
d--> i^ ien sich zu neigen vor den Merken
s»? dAeisterS Riemenschneider, dessen Meitzel -
' 8>lag hier einst Gestalte» schuf. War eS nicht

ein feierlicher Orkan , den die Töne entfessel¬
ten, sprangen sie nicht heller und leuchtender
werdend vom Chor zur Mittelorgel , um dann
wieder als volle Bässe den Raum zu durch¬
fluten . — Er wagte sich Schritt um Schritt
voran . Seine Blicke lagen in der Weite des
Mittelschiffes und hefteten sich an eine schlanke,
blonde Mädchengestalt . Sie schien gewachsen
zu sein aus dem Licht der Akkorde und der
Würde solcher Musik . Sie sah Jörg nicht.

Bis auf einen Schritt trat er zu ihr heran,
sah die Unschuld ihrer Augen und Wangen —
die Andacht ihres Blickes . Wie schön war sie.
Wenn sie mein wäre , dachte er, wenn ich sie be¬
schwören könnte mit meinen Augen — , ich
wäre glücklicher als alle Menschen dieser Halle.
Jörg wagte nicht, ihr weiter zu nahen. Eine
Weihe war um ihr Gewand und ihren schmalen
Fuß . Sie hätte nicht anders stehen können , als
so — aufgercckt in die lichtdurchtragene Halle.
Der Bruckner-Satz endete in dumpfem Brau¬
sen und in dem nun nun eintretenden Schwei¬
gen lag es gleich einem Schwur des Meisters
über dem Raum . Das Mädchen stand unver¬
ändert . Ihre Gestalt schwieg . In Andacht
neigte sich ihre Stirne . „Ave verum"

. Noch
vor Wochen war dieser Hymnus an die Wahr¬
heit im Garten der Residenz verklungen. War
es Vorbotschaft — sollte es nun Wahrheit
werden, was er als Verheißung empfand ? Die
letzten Töne sanken feierlich herab und leise
wandte sich die Menge zum Gehn . Während
droben noch ein Präludium tönte , verließ das
Mädchen so schlicht , wie es gestanden hatte,
ihren Platz nnd wandte sich dem Hauptportal
zu. Unter der Innenseite dieser prächtigen
Pforte wies eine barockene Uhr mit goldenen
Zeigern die Abendstunde . Sollte er es wagen,
sie anzusprechen , sollte er ihr bekennen , wie er

sie liebte : daß er sie so einsam und seltsam
empfand unter all diesen Menschen ? „Vielleicht
würde sie erschreckt sein und nicht begreifen,
daß ich es wage — Doch da rührte schon seine
Hand an die ihre.

„Verzeihen Sie — ich —" Seine Stimme
stockte. Margarete hatte seine Verlegenheit be¬
merkt und lächelte gütig.

„Es war schön — nicht wahr ?" sagte sie.
Jörgs große Äugen verloren sich in ihre Ge¬
stalt. In Güte und Abstand hielt sie sich ihm
gegenüber, schmieg und sah ihn prüfend an.

„Ich kenne Sie nicht", sprach Jörg jetzt leise,
„aber ich bitte Sie , bleiben Sie bei mir , bitte,
bleiben Sie — heute und immer" . Fast ver¬
schluckte seine Scheu das letzte Wort . Dabet sah
er Margarete beschwörend an.

„Sie werden sicher , wenn ich Sie bitte, nicht
wahr ?" Margarete schwieg . Und als ob sie sich
zu sich selbst zurücksände . sagte sie fest : ,Lsch bin
Studentin , jetzt noch in der Anatomie — stehe
im Physikum . Verstehen Sie . was ich zu ler¬
nen habe ?"

„Nur ein Stück wollte ich mit Ihnen gehen ,
ein kleines Stück , ich möchte sprechen mit
Ihnen , — von heute und vielen Dingen ." Mar¬
garete fühlte den Zwang , der von seinen Wor
ten ausgtng . Das erstmal in ihrem Leben
spürte sie die Kraft einer Liebe — und wehrte
sich dennoch. Scheu und alleine war sie bisher
gewesen : wer hätte es wagen dürfen, sie zu
berühren .

Jetzt rang sie mit sich, wehrte sich — und
konnte nicht anders als bei ihm bleiben .

Wo die Weinberge ins fruchtbare Maintal
übergehen, wohnte 0e. An diesem Hause stan¬
den sich die beiden Menschen gegenüber und
Margret wehrte sich gegen all das , was sic in¬
nerlich schon überwältigte . Und imme ^ wieder
bekannte sie fest :

„Mein Berus ist . Kranken zu helfen im deut¬
schen Afrika".

Stiller war eS auf der Straße geworden .
Der Main füllte sein schwarzes Bett und zog

dunkel unter den weiten Bogen einer Brücke .
„Vielleicht ist es unsinnig. Sie zu bitten" —

sagte Jörg , „die Menschen würben den Kopf
schütteln : aber gibt es nicht Erkenntnisse, die
uns wie ein Blitz treffen, gibt es keine Liebe ,
die plötzlich aufbricht, wie Saat in jungem
Ackerland , unaufhaltsam in Wachstum und
Reife ?"

Margret löste ihre Hand von den eisernen
Torstäbcn, die sie umklammerte. Und so gingen
sie über das Wasser , folgten der Neigung einer
Brücke bis zum lautlosen , jenseitigen Ufer.

Ein schmaler Weg wandte sich über die
Mainwiesen dicht an das Flußbett . Als Hans
Jörg von der Brücke abbog , hielt Margret
inne , zögerte einen Augenblick und schriit dann
sicher zu . Sie begriff sich und ihr Handeln nicht
mehr und folgte in großem Vertrauen , das
Brücken baut zum Kern der Dinge . Hans hätte
es nie gewagt, ihr näherzutreten , ihren Glau¬
ben , den er als Heiligtum empfand , zu ent¬
täuschen . Er genoß ihr würdevolles Schreiten.
Und da sie zu ihm sprach, löste sich von ihm
alle Bangigkeit . Er erzählte von sich und den
dunklen Wegen , die oft mitten durchs eigene
Leben führen. Dabei dacht er : sicher wirb sie
mich verwerfen, wird enttäuscht sein , wird zer¬
brechen an solcher Spannung von Tiefe und
Höhe . Und da erlebte er das Wunder : jedes
Wort machte freier , größer , jedes Bekenntnis
verband ihn mehr mit diesem Mäd^ en neben
ihm . Mit der Rechten strich er sich über die
Stirne . Kühle des Wassers drängte herüber
und leichte Nebel gaben den Wiesen ein feier¬
liches Gewand. War es denn Wirklichkeit , daß
sie . neben ihm schritt , daß er sich bekennen
mußte, — daß sie ihn sah — io entblättert und
wahr ? Und da er dieses dachte , löste sich Dtar-
arets Gestalt aus dem Dunkel des Weges,
ichien he^ zu werden aus einer inneren Kraft .

„Darf ich Ihnen etwas sagen "
, flüsterte Hans

plötzlich, „lassen Sie mich - aus dem Stunben -
buche sprechen, aus Rilkes Stundenbnch, ich
kenne die Worte." Beide zögerten ihren Schritt

und standen schließlich still. Margret sah über
den iviain. Trüben hoben sich schwarze Wein¬
berge aus der Ebene und durch die offene Wol¬
kendecke siel das Licht zahlloser Sterne .

„Es ist schön , daß Sie Rilke lieben. Seine
Sprache ist nicht nur Wort , sie sagt das Wesen
der Dinge . Und das wollen wir erkennen, nicht
wahr ?"

„Ich habe mir gedacht" , - unterbrach er , „baß
Sie so empfinden. Sie kennen jene Liebe , die
vom Grunde aller Dinge ausgeht , unser We¬
sen adelt und erfüllt . Ich mußte mich beken¬
nen und Ihnen sagen , daß ich Sie liebe —
Mgrgret .

"
Margret war etwas traurig . Hatte sie zu¬

viel gesagt , war sie bezwungen von dieser selt¬
samen Stunde . „Ich werde morgen erschrck-
ken vor all dem"

, sagte sie zu sich selbst. Aber
ihr sanfter Schritt begleitete Hans Jörg bis
weit hinaus .

Daess Licht einer Laterne sah zu ihnen her¬
über . Der Wind lockerte ihr Haar : fte strich es
nachdenklich mit gepflegter Hand zurück.

Bald kehrten sie um . Die Landschaft versank
vor ihren Gedanken. Düstere Wolken wander-
tcn im Spiegel des Mains und eine Uhr
schlug es fern zur Nacht . Vor ihnen öffneten
sich Brückenbogen, geheimnisvolle Hallen —
lautlos und schweigend.

„Werden Sie nun , nach all dem , was ich
sagte , weiter studieren, um dann sortzugehen —
nach Afrika?"

„Ich denke ja, glauben Sie jedoch nicht,
Ihre Worte seien verloren . Haben Sie D-ank !
Alles war mir ein Geschenk. Erst wenn ich
allein bin , werde ich begreifen und danken
können , daß ein Mensch' mir so vertraute . Sie
werden in Ihre stille Stube ziiriickkchren imd
traurig sein , denn Sie warten aus mein Ja .
Aber meine Welt ist das Studium . " Ihre die
Weite dichterischer Gedanken ."

Hans schwieg . lFortsetzung folgt.)
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VehrvorlrSge im Deutschen volksbildungswerk
Heer. Flotte und Luftwaffe erkämpfen den Sieg

In ihrem Wtnterprogramm hat sich dieVolkßbilbungSstätte dem ZeltbebürfniS dies,mal höchst bedeutsam angepaßt; so fandenallein S Vorträge der Reihe „Volk und Wehr"und « Vortrüge „Freund und Feind " statt .Ueber den größten Teil ist bereits einzeln be¬richtet worden. Auch im Februar und Marzwaren diese Wehrvvrträge jeweils sehr starkbesucht. Begeisterte Aufnahme fand insbeson¬dere ein Abend Über die Wehrpolitikder Weltmächte , wobei Oberstleutnant Dr .Kurt Da eh ne sBerlin ) eingehend die wehr¬politische Lage Englands mit seinen drei
KriegSzielen (die umsonst eins das andere ab¬
lösten ) , dann Italiens , der Türkei , Rußlandsund Frankreich darlegte. Er konnte eineFülle hochinteressanten Materials auSbreitenund damit daS Verständnis des HörerS für die
Etnzeloorgänge in der Gegenwart erwecken.In allem ab,er zeigte sich auch hier, baß überall,auch schon im Polenfeldzug , neben der tech¬nischen und militärischen UeberlegenhettDeutschlands die seelische Rüstung entscheidend
ist ! Und wann fällt die wahre Entscheidung ?Sir ist bereit- gefallen in dem, was uns der
Führer gab !

Ueber die Türkei im besonderen , ihrenNeubau , ihre Zukunft und die Meerengen -
frage hielt Profesior M « t ch I e (Durlach)auf Grund tiefer Kenntnis und langjährigerReisen in der Türkei einen aufschlußreichen
Ltchtbtldervortrag. In herrlichen Aufnahmensah man uralt « Landschaft, sah die antikenStätten lPergamon ) , die mit so viel Geschichtebeladenen Herrlichkeiten KonstantinopelS mit
dem Goldenen Horn , die Dardanellen , Galli -
poltS, und erfuhr die ganze geschichtliche Vor¬
bereitung der heutigen Gegenwart . Der heißeKampf um die Dardanellen im Weltkriegeund die heldenmütige, am Ende siegreiche Ver¬
teidigung durch eine kleine Schar, eine der
größten Niederlagen Englands für alle Zei¬ten, erweckten Begeisterung. Die Meerengen,
„Kluft und Brücke zwischen Europa und
Asien", stehen auch heute wieder im Mittel¬
punkt; die Türkei als ihre Treuhänbertn aber,von dem genialen Mustafa Kemal Pascha im
Frieden von Lausanne 1923 wieder befreit und

erneut , ist unter seinen Nachfolgern heute In
die schwierigste Lage geraten , sie könnte leichtim Kriege zwischen England und Rußland zer¬rieben werden.

Mit Deutschlands Wehrmacht zur See undin der Luft beschäftigten sich zwei weitere
Lichtbildervorträge. Korvettenkapitän Roe -
d e r legte die gesamte Organisation der deut¬
schen Flotte und ihre Gliederung nach den
sim Lichtbild« vorgeführten ) Schiffstypen dar,sein Vortrag war recht ein Wegweiser fürVolk und Jugend für das Wissen um unsereSeemacht. Auch die Uniformen und die Waf¬
fen , das Wesen des Minenkrieges , den Angriffauf Geleitzüge und die Leistungen des einzel¬nen traten in dieser Flotteklkunde anschaulichhervor, um so mehr, als der Korvettenkapitän
ganz frei sprach und hohe Begeisterung zu er¬
wecken verstand . — An dieser Stelle sei schon
angekündigt, daß ein zweiter Flottenvortrag ,der daS U - Boot und den U - Voot -
krieg behandelt, auf Dienstag , den 6. April ,
<29 Uhr im Nowacksaal ) festgesetzt ist, dabei
spricht Korvettenkapitän Schwarz (Stutt -
gart ) .

Nicht minder begeisternd war ein echter Er¬
lebnisvortrag über die modernen Luft -
streitkräste als Grundlage der Wehrpoli¬tik von Oberstleutnant Ritter (Koblenz ) ,der von der Rumplertaubr 1914 angefangen,die gegenüber den damals wett überlegenen
französischen und amerikanischen bewaffnetenund gepanzerten Flugzeugen schon Heldenta¬ten verrichtete, über die ganze Flugentwicklungbis zur Gegenwart straff und anschaulich hin-
burchsührte . Ausführlich behandelte der Oberst¬leutnant die Leistungen der Luftwaffe im Po -
lenfelbzug, die sim Weltkrieg zunächst noch
völlig verkannte) Bedeutung der AusklärungS-
tätigkeit der Flieger und nun das Gesicht deS
Fliegerkrieges von heute. Vergleiche mit un¬
serer Kriegsgegnerschaft beschlossen verhei¬
ßungsvoll den Vortrag des Fliegers .

Alle diese Vorträge haben jedem , der teil¬
nahm, die Augen geöffnet für das große Werk
unserer Zeit !

Wilhelm Albrecfat

Das 7vv jährige vebdors Fessenbach
Bon historischen Höfen und berühmten Ortenauer Künstlern

b. Offenbnrg. Bor den Toren der Stadt Of-
fenburg liegt, im Reblanb , das 1242 erstmals
erwähnte , gegen 700 Einwohner zählende Dörf-
lein Fessenbach . Die Gemarkung ist nur
219 Hektar groß : davon besteht die Hälfte auS
Wald , über ein Viertel aus Reben. Bevor
Fessenbach durch den Frieden von Preßburg
<39. . Dezember 1808) zu Baden kam, gehörtees zur österreichischen Landvogtei Ortenau .Mit Zell - Weierbach zusammen bildetees einen . ^Stab ". Im Ortswappen führt Fes¬
senbach mit Stolz eine Traube .
Alte Feflenbachek Höf«

Seit altersher befinden sich in der Nähe von
Fessenbach eine Reihe historisch interessanterHöfe . Am Fuß des Hohen Horn liegt derSchuckshos , heute Renner - Gutshof genannt ,der sich seit 1499 Nachweisen läßt . Im Schwe -denkrieo soll dieser Hof zerstört und dann wie¬der aufgebaut worden fein . 1689 wurde er
durch dt« Franzosen abermals in Brand ge¬
steckt. Um 1729 erstand er zum zweitenmalneu. 1864 erwarb ihn Jakob Schuck , daher derName Schuckshof . 1919 kaufte Josef Rennerdas Gut.

Uralt ist der R i e » h o f. Bereits 1284 warein .Conrad vom Riese " Besitzer , wie berichtetwird. 1898 erwarb der Edelmann Han» Mol-
lenkopf den Hof . Er nannte sich seither „HanSMollenkopf zum RieS". Nach dem AuSsterbender Mollenkopf kam der Rieshof an die Dal¬berg. An der Südfront des Gebäudes war
einst da» Dalberg - Röderfche Wappen. Es kam
1906 in die Städtischen Sammlungen
nach Offenburg. Nach mancherlei Besitzwechselkam das Gut an die Abtei Gengenbach . 1896
an den badischen Staat . Vom Staat kaufte esein Alepander Gottwald . Zum RieShos zählendie Gewanne Riesgut . Im Ries . RieSle, RieS-
berg, RieSäckerle .

Ferner gehört zu Fessenbach daS „Gchlvß -
chen Seebach " . ES wurde 1786 von Frei¬herrn von Neuburg , einem Oesterreicher , er¬baut . Nach vielerlei Schicksalen kam es in de»
Besitz eines Häaenauer Kürassieroffziers. Mit
dessen Tochter verheiratete sich Baron v . See-
Vach. 1883 wurde als dessen Sohn

Abschleppen ober Abeggen soll erreicht werden,
daß der Boden geglättet und eine dünne Krü¬
melschicht an der Ackeroberfläche geschaffenwirb. Je nach Bodenart genügt entweder ein
einfaches Abeggen oder eS wird zweckmäßig
fein bei schweren Böden erst eine Schleppe und
bann die Egge anzusetzen . Im Garten ist eS
nicht gut, im Frühjahr unnötig tief zu graben.
Auch hier muß ein Lockern der Oberfläche ge¬nügen, um die Bodengare herzustellen.

Zweck und Ziel sämtlicher Frühjahrsbestel¬
lungen muß eS sein , ein weiteres Anstrocknen
deS Bodens zu unterbinden und die Verdun¬
stung deS Bodenwassers durch Unterbrechungder Bodenkapillaren zu verhindern . Gleichzei¬
tig mit der Anregung deS BaktertenlebenS wird
auch dem Unkraut die Möglichkeit gegeben ,frühzeitig zu keimen . Dies ist von großemVorteil , denn dann können wir daS Unkraut
noch vor der Saat vernichten. Jeder Landwirt
weiß, daß es darauf ankommt, dann zu eggen ,wenn das Unkraut lange Keime gebildet hatund zur Oberfläche durchdringen will.

Wer rechtzeitig seinen Dünger zur Stelle
hat, der wird zweckmäßig dir ganze Gabe
Dünger ausstreuen . Er erspart damit Arbeit
und Zeit , auch ist es noch nicht ganz zu über¬
sehen, ob der später als Kopfdüngung gegebene
Dünger infolge der Witterung voll zur Wir¬
kung kommen wird . Ein bis zwei Eggen¬
striche genügen auf leichten Böden für die
Einsaat . Auf schweren Böden wird ein Auf-
reißen mit sogenannten schottischen Eggen oder
mit dem Grubber oft nicht zu umgehen sein.Es darf aber nur so tief gearbeitet werben,wie es zur Erlangung eines lockeren Saat -
bodens notwendig ist . Dabei ist stets auf den
Feuchtigkeitszustand deS Bodens zu achten. Ister nämlich zu feucht, dann werden leicht nasse ,
zusammengeknetete Schollen heraufgebracht,
die in der Sonne hart werben. Hinter dem
Grubber oder der schweren Eaae muß aber immer
wieder die Schleppe gehen , um Wasserverluste
zu vermeiden. Dies bleibt besonder » bei leich¬
te« Böden Immer oberstes Gebot der Früh¬
jahrsbestellung.

Kurze Nachrichten aus Baden
Heidelberg <Ein Schulhotel in Hei¬delberg .) Die Fachschule des Hotel- und

Gaststättengewerbcs in Heidelberg wird dem¬
nächst in den Betrieb des Schloß -Hotels über-
siebcln und so die ständige Verbindung mitder Berufspraxis sichern. Diesem ersten deut¬
schen Schulhotel mit offenem Gastverkehr wird
auch eine Berufsfachschule für den ncuenAnlern -
beruf der Hotelgehilfinnen angeglieöert.

Mannheim . <Hehler kommt inSZucht -
h a u S.) Der auS Ludwigshafen-Frtesenhetmgebürtige 46jährige Peter Schuster erhielt we¬
gen gewerbsmäßiger Hehlerei IH Jahre 'Zucht -
haus und 8 Jahre Ehrverlust : außerdem wurdeauf Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt.Sch. hat gestohlene bezugsscheinpflichtige Waren
<Socken, Seife usw . ) an sich genommen und imHausierhandel ohne Bezugsschein zu höheremPreise abgesetzt.

Freiburg . <A u 8 z e i ch n u n g .) UniversttÜtS -
professor Tr . Uhlenhuth wurde zumEhrenmitglied der Japanisch-Deutschen Medi¬
zinischen Gesellschaft in Tokio ernannt . —

Dem Direktor der llniversttäts -Kinderklinik.Prof . Dr . Noeggerath , wurde das Treu¬
dienstehrenzeichen in Gold verliehen.

Bad Dürkheim. <Vorsicht mit Lich¬tern .) Zum Ueberprüfen der Obstvorräte imKeller nahm hier ein Einwohner eine Kerzemit, die er — von der Arbeit fortgerufen —
neben einer Obsthorde brennend stehen ließ .Als nach längerer Zeit ein anderes Familien¬glied in den Keller kam , brannte schon eine
Obsthorde , denn die Kerze war inzwischen her¬untergebrannt .

Bürstadt . <Gtn Ferkrlstreuwag en .)Ein mit einer größeren Anzahl Ferkel zumMarkt fahrender rheinheffischer Händler hattedas Pech, baß ihm auf der Fahrt über die
Straße nach Bobstadt eine Klappe des Liefer¬wagens aufging und der Wagen so in längererZeit allmählich insgesamt sechs jugendlicheBorstentiere „ausstreute ." Endlich machte einNadler den Verlierer auf seine unfreiwilligeAussaat » aufmerksam, worauf der Mann den
gleichen Wag zurückfahren und aus den Äckerndie dahin geflüchteten Ttcrlein herausholenmußte. Mit der Marktfahrt war es also fürdiesmal nichts mehr.

Lörrach . <T üblicher Berkehrsun¬fall .) Auf dem Heimweg von Efringen wurdedie 64 Jahre alte Ehefrau Sofie des LandwirtsErnst Brunner in Mappach von einem Auio
erfaßt und so schwer verletzt , baß nach kurzerZeit der Tod eintrat .

Konstanz . <9 0. Geburtstag .) Der aus
Geistngen bet Donaueschingen stammende , seitlangem tn Konstanz ansässige Dr . Albert
Hetnemann konnte in guter Gesundheit
seinen 90. Geburtstag feiern. Er hat als
Kriegsfreiwilliger den Feldzug 1879/71 mitge¬
macht.

Ludwigshafe«. (Zum Pech noch Strafe )Wiederum ist hier ein Unfall zu verzeichnen ,der durch Abspringen aus einer fahrenden
Straßenbahn zustande kam. Eine verheirateteFrau sprang in der Frankenthalerstratze auö
einem fahrenden Wagen der Linie 11 , fiel zuBoden und verletzte sich an Kopf und Armen.Dazu wurde sie angezeigt und muß mit Recht
noch mit Bestrafung rechnen .

Frlebrlchshafen. (Kind durch Stark¬
strom getötet .) Im nahen Bunkhofen ka¬
men spielende Kinder in die Nähe eines um¬
gestürzten Starkstrommastes . Ohne sich der
drohenden Gefahr bewußt zu sein , machte sichder elf Jahre alte Siegfried Mayer daran
zu schaffen. Er geriet mit dem Starkstrom in
Berührung und erlitt so schwere Verletzungen,daß der Tod alsbald eintrat . Dieser Unglücks¬
fall ist wieder eine eindringliche Warnung ,
sich bei Schäden in den Stromanlagen von die¬
sen fernzuhalten und überhängende Drähteniemals anzufassen .

Worms <Rhein .) (Tätowierter Leich¬nam tm Rhein . ) Hier wurde dieser Tage
ein etwa 59 bis 69 Jahre alter , 1,62 Meter gro¬ßer Unbekannter tot aus dem Rhein gelänbet.Er muß schon drei oder vier Monate im Was¬
ser gelegen haben . Der Tote hat um die Glatzedunkelbraune Haare , das volle Gesicht ist bart¬
los , das Gebiß schlecht und lückenhaft . Am rech¬ten Unterarm trägt der Tote Tätowierungen :
Jndtanerkopf und sechSzacktgen Stern , am lin¬
ken Unterarm : Athlet mit Hanteln . Doppel¬
ring mit gekreuzten Sperren und Herz-Kreuz-
Anker. In den Kleidern des Toten fand man
ein Blechkästchen mit einer Damenstahluhr mit
Doubleeinfassung und goldenen Zeigern , jedoch
ohne Glas .

Lothar von Seebach
geboren, den di« Kunstgeschichte zu den hervor¬ragendsten Malern aus der Schul« FerdinandKellers zählt. Vor zehn Jahren ist Lotharvon Seebach , der lange in Straßburg und spä¬ter am Bodensee tn Ludwigshafen lebte, ge¬storben. Dr . Jos . Aua. B eh ringer , der
bester Kenner badischer Kunst , umreibt dirBedeutung Seebach », folgendermaßen:

„Lothar von Deebach ging seine eigenen
Wege . Bon den künstlerischen Strömungenund Organisationen nahm er wenig Notiz. Etwar kritisch gegen sich selbst . ein Meister imSinne einer künstlerischen Erfassung und un¬mittelbaren Darstellung. Seine Werke sind ,obgleich nicht bildfertig , vollendet in allem ,was er sagen will , in Zeichnung , Form und
Farbe . Feind alles VortrctenS in der Oeffent-
ltchkeit. sah man nur gelegentlich Werke vonihm auf Ausstellungen.

Bon wetteren in der Ortenau beheinMtrtenälteren Malern seien genannt Karl I u tz . geb ,
1838 zu Windschläg , gest. 1920 zu Düsseldorf
ferner Franz G r L s s e l, geb . 1866 zu Ober-
saSbach bet Ackern : nicht zu vergessen KarlSand Haas aus Haslach ( 1891— 1859) , dessen
iranisches Leben durch die ErzählungenHanstakobs allgemein bekannt aeworden
ist . I u tz war Autodidakt. Er hat sich besonders
als Tiermaler einen Namen aemacht , auch als
Radierer wurde er berühmt. Grässel lebte
lange tn Bayern . Enten - und Gänsevökker zu
malen, war seine besondere Freude .

Bor der Ackerbestellung
Wenn die Nachtfröste aufhören und der Bo¬

den aufgetaut ist , wenn der Märzenwind das
Land ausgetrocknet hat , dann kommt der Zeit¬
punkt. wo die Feldbestellung einzusetzen hat.
Die Hauptaufgabe aller Bestellungsarbeiten
im Frühjahr ist , dem Boden die Winterfcuch-
tigkeit »u erhalten . Dies gilt sowohl für daS
Feld, alt auch für das Gartenland . Durch

Zeder Lauernhos <
Einsparung von Milch

In seinem großen Appell an das deutsche
Landvolk hat Generalfeldmarschall Hermann
Göring die Forderung aufgestellt , im In¬
teresse der deutschen Fettwirtschaft etwa zweiMilliarden Liter Vollmilch in der Landwirt¬
schaft einzusparen. Durch diese Einsparung
würben wir tn die Lage versetzt, etwa 89 909
Tonnen Butter jährlich mehr zu erzeugen, dies
wäre etwa die gleiche Menge, die vor Ausbruch
des Krieges jährlich eingeführt werden mußte.
Diese Forderung Hermann GörinaS muß ver¬
wirklicht werden! Je eher und wirksamer wir
sie verwirklichen, desto eher und wirksamer
werben die Aushungerpläne Englands an der
Gelbstdisziplin des deutschen Bauerntums
zuschanden werden. AlS Ausgleich für diese
Leistung hat bekanntlich Hermann Göring den
Erzeugermllchpreis erhöht.

Bisher wurden in den ländlichen Haus¬
haltungen Deutschlands rund 3 Milliarden
Liter , tn der Kälberaufzucht ebenfalls 8 Mil¬
liarden Liter Vollmilch verwendet, dazu kamen
in der Fütteruna erhebliche Mengen von Ma¬
germilch . Sowohl bet der Tterfütterung wie
im ländlichen Haushalt können noch gervalttqe
Mengen an Vollmilch eingefpart werden. Inder Kälberaufzucht kommt es darauf an. mit
geringsten Vollmilchgaben auszukommen. Bet
reiner Vollmilchfütterung genügen 479 Kg. ieTier und Jahr , wirb Vollmilch und Mager¬
milch gefüttert , so sind bereit» 879 Ka . Voll¬
milch genug, zusätzlich wären noch 330 Kg.Magermilch zu geben . An Stelle der eingospar-ten Vollmilch mutz ein anderes hochwertigesBeifutter gereicht werden wie z . B . Lein¬
kuchen , Letnmehl, aufgebrübtes Hafermehl,Malzschrot , Malzketme oder die voqr Reichs -
näbrstand zugelassenen Kälbcrmehle. Bei der
Aufzucht von Bullenkälbern kann man falls
für ein reichliches Krastfutteraemisch aesorgiwird, mit 559 Kg. Vollmilch und 499 Kg. Ma¬
germilch auskommen. Andere Tierarten als

in vlockadebrecher
in der Landwirtschaft
Kälber dürfen außer der Muttermilch über¬
haupt keine Vollmilch erhalten . Bei der
Schweinemast reichen 3—4 Kg. Magermilch
vollkommen . Vor allem muß in Zukunft die
Verfütterung von Vollmilch zur Vorbereitung
der Tiere für Zuchtviebvcrsteigerungcn und
Körungen unterbleiben ! Es wird dafür gesorgt
werden, daß keinerlei Bevorzugung derartiger
mit Milch getriebener Kälber beim Kören oder
Nichten erfolgt. Zur Einsparung von Milch
sollten hinkünftig alle nicht zur Zucht bestimm¬
ten Kälber berettö im Alter von 8—14 Tagen
zur Ablieferung kommen . Es kommt heute
vor allem darauf an. Feit zu gewinnen, eine
Kälbermast mit Voll- oder Magermilch ist
heute nicht mehr zu verantworten .Die Abnahme der frühzeitig angebotenen
Kälber zu den festgesetzten Preisen ist vollauf
gesichert. Auch die Lanbfrau in ihrem Haus¬
halt wird große Mengen von Vollmilch ein¬
sparen und sich wie die Hausfrau tn der Stadt
auf entrahmte Frischmilch umstellen müssen.
Außerdem hat sie noch die Buttermilch zu Ver¬
fügung und wenn sie Ziegen hält . Ziegenmilch ,
so daß zum Kochen und Backen, wie zu Trink -
zweckcn genügend Milch zur Verfügung steht.Werden die Vollmilchgaben in der Kälber-
ütterung auf das tragbare Maß herabgesetzt ,
o ist es zweifellos möglich, etwa ein Drittel

der bisher verbrauchten Menge, also rund eineMilliarde Liter, elnzusparcn. Wenn bei den
rund vier Millionen landwirtschaftlichen Haus¬
haltungen Großdcutschlands täglich auch nur
ein Liter Vollmilch weniger verbraucht wird,
so ergibt sich ein weiterer Milchertrag von
rund 1.5 Milliarden Liter Vollmilch , der in
die Molkerei wandern kann . Damit sind die
Forderungen Hermann GörinaS erfüllt und
das deutsche Landvolk hat in alter bewährter
Selbstdisziplin dem deutschen Volk einen wich¬
tigen Dienst in entscheidungSvoller Zeit ge¬
leistet .

Die Metallsammlimg der Wirtschaft
Richtlinien lttt ihre Durchführung •

Ueber die Durchführung der Sammlungen sür di«
Meiallspendc der deutschen Volke» in der ge¬
werblichen Wirtschaft werden von der ReichSwirrschafr*-
kamm« r nachstehende Richtlinien veröffentlicht :

I . Bereich der Sammlung
Dl « Sammlung wird burchgesührl in allen Gebäuden

und Räumen, di« nicht unniiirelhvr der gewerbtlchen
Erzeugung, Bearbeitung, Lagerung, dem Umschlag «der
der Beförderung von Gütern dienen , einschließlich der
dazugehörigen Nebenbauten und unbebauten Grund-
stückSirile. Der Sammlung unterliegen daher tnsdeson«
der« Verwaltungsgebäude, Bvrohäusrr und räume,
ReprSIeniaNonSaedäudeund -räume sowie Räum«, die
der Bewirtung und Beherbergung dienen.

II . Zu erfassende Metalle
Zu sammeln stnd : a ) Gegenstände au » Kupfer , Mes-

stng , Tombak , Rotguß, Bkonze, Nickel, ReusUSer (Al¬
paka) , Blei und Zinn , d ) Gegenände , deren Hauplbe -
standleile aus den erwähnten Metallen bestehen: Be¬
standteile auS anderen Stoffen (Holz , Gla» oder dgl .)
sind nach Möglichkeit vor der Ablieferung zu entlerncn.Aich , zu sammeln stnd Gegenstände aus Edelmetallen,Lelchtmelatten , Zink oder Eisen; jedoch ist er erwünscht ,
daß de ! Gelegenheit dieser , Sammlung gleichzettig Alr-
matertal und entbehrliche Gegenstände aur Leich»-metallen, Zink oder Eisen getrennt erfaßt und dem
Altmctallhandel oder Schrotthandel zugeführt werden.

Hl . Zu erfassende GegenständeDer Sammlung fällen alle entbehrlichen Ge¬
brauch«. un-d Aurstatiungsgegenstände unterltegen. Sno
behrlich stnd all« Gegenstände , deren Abgabe oder Ersatzdie LeistungSISHigkeit des Betrieber nicht beeinträchtigt ,Der Sammlung unterliegen nicht die vorhandenen
Warenbestände der gewerblichen Betrieb«. Unter Ge¬
brauchs - und AusstattungSgegenstänhcn werden ». B .Hilfsmittel für büro. und verwaltungsmäßige Tätig¬keit, Gegenstände zur Ausstattung von Gebäuden m«dRäumen und Gegenstände sür persönlichen Gebrauchoder HaurhaliSgebrauch »erstanden .

SS fallen also darunter: <0 alle losen Gegenstände ,wie , . B . Aschenbecher, Tischauksätze, Zterstücke. Bron¬

zen . Wandschmuck, Kannen und Kessel, Tablett» , Eß-
und Trinkgeräte sowie alle entbehrlichen Haushalt»-
gegenstände auS de» genannten Metallen; d ) all«
Gegenstände , soweit ste ohne Inanspruchnahme de»
Handwerk « auSgebaui werden rönnen und nicht ersetz »
zu werden brauchen , wt« z. B . Türschilder , -beschläft»
und -leisten , Halen und Konsolen , Gitter, Tor« und Ge¬
länder, Figuren , Wappen und Rellestz , Verkleidungen ,
Wand- und Türptatlen; «) alle nur mit Jnanspruch-
nähme d«S Handwerks auSzirbauenden Gegenstände , so¬
weit für st« kein Ersatz notwendig ist .

MiSgenommen von der Sammlung stnd Gegenstände
von besonderem künstlerischen und historischen Werl.

IV . Durchsüvrun , der Sammluag
In jedem Betrieb ist der B e 1 r t e b S s ü h r « r für

die Durchführung der Sammlung verantwort¬
lich . Er entscheidet allein, welch« Gegenstände der
Sammlung zugcsü - rt werden. Der BetrtebSvdinann
unterstützt den BettiedSführer bet der Durchführung der
Sammlung .

V . Fristen für Sammlung und « bNefernng
Dt« Sammlung wird In der Zeit vom 96« März

6 t e » um 6 . April d . 0 . dunbgefübrt. Die gesam¬
melten Gegenständ « stnd tnnerhalb dieser Zelt an dt «
von den Gemeinden bezeichneten Sammelstellen abzu-
ltciern. Bei der Ablieferung ist daraus hinzulveisen,
daß ste durch einen gewerblichen Betrieb erfolgt und in
die Liste 8 der Sammelstelle «inzutragen Ist. Bor der
Adlitserung größerer Mengen setzen stch die Bcikted«
dvrber zweckmäßig mit der Sammelstell« tn Verbin¬
dung .

Für di« unter IHc genannten Gegenständ « gilt nicht
die Fklst biS zum 6. Aprst , da der Ausbau unter Um¬
ständen länger « Zelt in Anspruch Nimm ». Diese Gegen¬
ständ« können also auch noch später an die Sammel-
stellen der Gemeinden avgeliesert werdest .

VI . EmpsangSurrundeund KostenDt« Sammctfielle der Gemeinde händigt über jede
Ablieserung eine Urkunde aus mit der Bngöche der Ab¬
lieferer » und saus Wunsch, ie « abgeltcserien Gesamt-
gewtchtrS . Di « Kosten de« Antransportes »u de«
Sammekstellcn trägt der abliefernd« Betrieb.

Rund SO Mlll. RM. Exportumsatz in LeipzigDie erst« KrtegSmesse in Leipzig bo» einBild ungebrochener deutscher Wirtschaftskraft . Mit dem
kNockadefreien europäischen Raum Hai rin lebhafter
Warenaustausch stattgcsunben , an dem auch die zahl¬
reichen ausländischen Aussteller lebhaften Anieil hauen.
Nach dem vorläuslgcn Ergebnis wurden insgesamt
8696 Aussteller gezählt , davon 337 aus Iß an¬
deren Ländern . I« Länder waren mit ofsiziellen Kol¬
lektivausstellungen dzw . AuSkunftSständen vertrercn .Die Gesamtzahl der geschästllchen Besucher be¬
tragt IIS 187, darunter 5482 au » dem Ausland . Be-
rückstchtlgt man den AuSfall der Großen Technische«
Messe und Baumcsse und daS Fehlen der Einkäuferaur dem feindlichen Ausland , daun ergibt stch. daß
auch die Zahl der AuSlandSbesucher der Frühjahrs¬
messe 1840 der der vorjährigen Frühjahrsmesse unge-führ entspricht. Sebbsiverständlich haben nicht all« Be¬
dürfnisse der Handel » bcfriedigi werden können / E»
fanden stch jedoch zahlreiche bisher wenig bcachiet«
Möglichkeiten , dle zur Befriedigung de» deutschen Be»
darf » aurgemitzt wurden. Di« ausländischen Besucherstnd durchweg al» Siirrärrsek deurscher Erzeugnisse auf-
gctrcren und haben sehr umfangreich disponiert. ESläßt stch ein unaefährer Ekporrumsatz in Höbevon rund 30 Millionen 3tt errechnen. Berück¬
sichtigt man wiederum den Aursall der kkäuse der seind -
lichen Mächte und dar teilweise Fernbleiben über -
seeischer Einkäufer , so ergibt stch eine Zahl, die dem
Exportumsatz zur FrühsadrSmesse 1939 etwa eNIsprich«.Di« AuSsnvraufiräge erstrecken stch aus all« Geschält»,
zweig« und aus alle neutralen Länder Europas sotvl »
einige außereuropäisch « Länder . An der Spitze der
Käuferländer stehen Rumänien, big Niederlande, Un¬
garn und Italien . Die AuSsubraufträg« verteilen stch,nach der Größe der Austragskummen geordnet , aus di«solgenden Zweige der Messe : Textlkwaren , GiaS- ,Porzellan-, Steingut - und Tonwaren, Hau »- u»rd
Küchengeräte , Papiertoaren und Bür ob «darf , Spiel -
Waren , Schmuckwaren und Uhren . Kurz - und GälaU -tericwaren. Lebcrwarcn , Musikinstrumente , Maschinenund technisch« Erzeugnisse , Beleuchtungskörper , chemischeund kosmetische Erzeugnisse . Photo und Optik , Werde -
und VctpackungSmittel , kunstgewevblicht Erzeugnisse ,Sportartkkrl und Möbel.
Die Versorgung des Handele mit ZigarettenDer ReichSbcaufrragte für Tabak hat im Deutschen
Reichsanzeiger Rr. 66 ein« Anordnung Nr. 27 über die
Versorgung der Handels mit Zigaretten eklasseu. Durch
diese Anordnung wird erstens den Herstellern von Zi»garetlen eine Meldepflicht - über di « Höh« ihrer
Herstellung und ihr« LtcfcrungSverpflichtungen an vir
Wehrmacht auserlegt, der wetteren stnd ste verpflich-
tei, tdre bisherige Kundschast mit einem von der
RrichSstelle stlr Tabak jeweils bekanntzugebendrn Bom-
bundertsatz der Bezüge in der Zeit vom 1. Fsnuar I98Sbis 80. September 1889 anteilig zu bellrfein. Auf un¬mittelbar, Belieferung durch die Industrie haben nurdie Kunden Anspruch, dle schon bisher in dieser Weisebeliefert wurden . Die Belieferung der übrigen erfolgtdurch den Großhandel. Ein Anspruch der Abnehmeraus Lieferung bestimmter Marken und bestimmterPreislagen besteht nicht, iedoch soll auf ihre Wunsch«
möglichst Rücksicht genommen werden. Auf utch, »bge-
nommene MonatSkontingenre besteh« kein Anspruch aus
Nachlieferung . Di« Anordnung tritt am 19. März 1940In Krass. Sie gilt nicht für die Ostmark, den Sudeten¬gau und die eingcgliederten Ostgebiet «.

Verwendung »verhot für Mineralöl
Die RetchSstelle für Mineralöl« hat bestimmt , daß

Mineralöle aller Art nicht mehr al» Hauptbtwbr -
m i r » e l bei der leunstdüngeriabrikationund zur Her¬
stellung von Futzbodenpstegemittel Verwender werden
dürfen . Dieses Verbot soll dazu bcsttagen, »atz der
Mineralöleinsatz im Kriege aus die besonderen krtegr-
und lebenswichtige« Gebier « konzentrier , wird, st
können deshalb nur in ganz dringenden Fällen Aus¬
nahmen gewähr« werden.
Hauptversammlungen im Siemens-Konzern
Die ordentlichen Hauptversammlungen der EirmenS-

Gesellschasten nahmen die bekannten Abschlüsse zum
80. 9 . 39 zur Kenntnis und beschlossen, bei Siemen»
& Halske AG. wieder lg Proz . Dividende und 5 Proz.
sür dar Halbiabr vom 1. 4 . bis 30 . S . 80 auf die neu
auSgegcbenen stimmrechtlosen v .-A . zu vertellru sowie
bei der Diemene- Schuckcrr - Week« AG . wieder 8 Proz .
Ueber den GcschäslSgang teure der AR .- PorsttzrtDr.
C . F . von Siemens u . a . mir . daß das GeschäftSsatk
in wachsendem Maße stch den Anforderungen der Zelt
attzupasseu harre. Die Erfüllung der ihr gestellten
Ausgaben verlangi eine schnelle und starke Beleg-
schaslScrhöhung . Die öffentlichen Anforderungen wuch¬
sen In einem Maße über die Kapazität der Gesell¬
schaft hinaus, daß die - Bedürfnisse der privaten
Kundschast bäusig zurückste - cn müssen . Dt . von Sie¬
mens beschäfttglr stch dann mit den vervtelsachren 2ln »
forderungen , die die neueste Entwicklung an die elektro¬
technische Industrie stellt . Menschen und Werkslätten
reichten heule kaum auS , um den Ansturm nach elektro¬
technischem Material zu erchllen .

England will Japanische Schiffe Laufen
P .H . Die auS der wachsenden Lonnage-Nor ent¬

springenden Bemühungen England» , in aller Welt
Schisse zu kaufen , haben stch jetzt auch auf Japan er¬
streckt. Eine englische SchisfSmaklerfirmä , hinter der
da» britisch« DchifsahrtSministerium stobt, fragir tele¬
graphisch in Japan an , ob sofort Schiss« zu 8000 biS
6000 BRT . mir 14 Knoten Geschwindigkeit zu erhalten
leien , „Alter und Preis spiele keine Rolle". England
setz« seine bereits tn den Berciniglen Siaaren be«
gönnen « AnkausSpolttik also weiter fort . Man will
ohne Rüctstcht aus Kosten auch die ältesten Schisse zu-
sammenkauieu , um nur dem drückenden Mangel an
Schiffsraum abzuhelfen . Japanische Antworten aui
diese dringenden Anfragen stnd allerding» btSber nicht
bekannt geworden. ES ist auch wenig wahrscheinlich ,
daß Japan derartige Verkäuse lätigt , da er selber
mtttien in einer starten Vergrößerung seiner Flotte be-
grisien ist und besonder » im Zusammenhang Mit dem
Konssikt ln Ebina zusätzlichen, meist norwegischen
Schisssraur » chartert».

Der Lehrvertrag von der Mutter unterzeichnetAlS gesetzlicher Vertreter der Lehrlings unterschreibt
normalerweise der Vater den Lehrvertrag. Da» wird
beim kommenden EtnstellungStermin vielfach deswegen
nicht möglich sein , weil der Vater deS Lehrlings zum
Heeresdienst eingezogen ist und daher die Unterschritt» ich, leisten kann. Sr ergtdr st» nun die Frage, obin solchen Fälle« ohne weiterer die Mutter de» Lebr -
Ungr derechilgt Ist. die Unterschrift « »zugeben . Diese
Frag« Ist zu bejahen , denn dl« Mutter übt na»
de« einschlägigen Bestimmungen de » bürgerlichen Recht*die elterliche Gewalt aus , wenn der Vater an deren
Ausübung tatsächlich verhindert ist . Eine Verhinderung
dieser Art liegt »der vor , wenn der Vater zum Heeres¬
dienst eingezogen ist . Die Mutter ist tn solchen Fällen
berechtigt , an Stelle de» Vaters den Lehrvertrag zu
unterzeichnen .

Seit einem halben Jahr . . .Di « Agentur Exchange Telegraph hatte dieser Tag«
gemeldet , daß die schweszerrsch- frantzöstschenglischeu
WirtschastSpcrhanvlungen so gut wie abgeschlossen seien.
Diese Ndchrtchl gibt einem Pressevertreter in Bern
Veranlassung zu einer auf amtliche Mitteilungen ge¬
stützten Darstellung, aus der stch ergibt, daß »W« ver¬
band kungen , die dt« Schweiz nun schon fett einem hal¬
ben Jahr zur Wahrung ihrer wirtschastlichen Leben *-
Interessen führen muß , trotz aller optimistischen Lurustzcu» dem Westen sachlich nicht wesentlich vom
Fleck gekonimen sind . Man wisse arA dem rldgenösst »
fchen volkswIrlschaftSdeparteMentntchtr von einem so
vorgerückten Stadium der Unteihandlungen, hingegendavon, daß lnrmer noch Differenzen bestehen.

Kleiner Wirfschaft &spiegel
verein deutscher velfatzriken , Mannheim. Der HB.

am 8 .April wird ein» Dividende von 6 (5) % vor ««-
schlagen .

Die AG. der DiMnger Hüttenwerke (Saarz hat die
in Manubetm-Reckarau gelegenen Werksanlagen de*
Fillalwerks 2 der Jos . vögele SlG ., Mannhelm, M«
stehend au* Gießerei und Maschinenhallen , unter gleich»
zeitiger Uebernahmr der Beschäftigten erworben. Awt»
scheu den beiden Firmen stird außerdem langsrtstigo
Lieserabkommen getroffen , worden.

Di« RrichSstelle für Kautschuk und Asbest teilt mit.
daß mir den AuS^ihlungrn der Entschädigung «» an di«
Ablieserer von Fahrzeug-Kautschupbereistengen begon¬
nen wurde , die stch mit Rückstchr aus die damit zu-
sammeUhängenden « rbetten über eint« Monate er¬
strecken werden. Von unmtltekbaren Anfragen bei der
RetchSstelle oder bei den berettigten Stellen ist ahzu -
sehe« , da die Enischädigungen ohne besondere Anfor¬
derung überwiesen werden.

Ausbau von Flach »- und AnibrreitungSbeirtebeN.
Der ReichSwirtschastSminister hat eine Anordnuna zur
Sicherstellung des rnamnäßigen Ausbau«» van Fiachtz-
Aufbertiiungsbetriehen erlassen . Hiernach dürfen bi*
31 . 8 . 41 vrrarrige « errtebe nur mit Einwilligung neu
erkichtei, oder befrebenv« Betriebe tn ihrer SetstungS -
sähtgkeit erweitert weiden . Ferner ist die Wiederindr-
triebnahme von länger alt zwei Jahren sttlllegendenBetriebe» oder BerriebSabieilungen einwIlligUNgSbe -
dütstig. Die RelchSveretntgilng für Bastfaser GmbH ^Berit« W . 35. erteilt dir erforderliche Einwilligung .

Reuetz großes Stauwerk bei Valencia. In nächster
Zeit ist Mi> der Ausschreibung für die Arbeiten de*
neuen großen Stauwerkes bet Benajever in der Nähevvn Valencia zu rechnen. Da« neu« Siauwerk soll
einen großen Teil der BewässerungSant»gen der Eben «
von Valencia während der heißen Monate mit Wasser
beliefern. Das Dorf Benajever soll abgerissen unh au
einer Häher gelegenen Stelle wlcdee errlchiet wnden .

England muß den elektrischen Strom rationieren.
Wie au* London derichr« , wird, ha , der britische Berg-
werkSmintfter erklärt , die enalische Bevöllerung müssemi, der Möglichfeit rcchuem daß die »rtttschen Behör¬den nach einer gewisse » Zell zür Ratibnierung dc *
elektrischen Stromverbrauchs in England übergehe »
müßten .

Flnnländ» Hriegskosten . Wie der Donderbertchterstat «
ter der « tockhokmer ,. « va Dagtibt « llehanhg - tn H ' l'
sinkt ekfähr«, har Finnland der Krieg gegen Rirßlaub2 Mrd. schwed. Kronen gekoster. Dir miltlärlschen
Kosten haben etwa eine halbe Mrd . Kronen betragen ,dir angtrichtete Schaden durch Bomben wehr alt fi«*
Milliarde. Der Rest des geschätzien Betrages setzt stck
auS dem Wert der abgetrelenen Gebiete zusammen .

Griechenland steigert seine « Baumwollanbau. D >«
griechische Regierung brichlvß . hereiir in diesem Jabk
den Baumwollanbau in Griechenland svweit zu st«9
gern , daß die » edürsniss« des Lander voll au » &«>« <*
scher « ritte gedeckt wetdeu. RorfgllS soll »er « nvau
von Mai» ringrschkänkt werden. Qualttnriv soll dit
griechische Baumwolle durch Bereitstellung scinstek
Samenquolitälen amerikanischer und ägyptischer $ ct ‘
kirnst verbessert werden.

Harzamr de» RetchSsorstmesster» . DaS preußisch«
Har -am « ist mir Wirkung vom 1. April unter der
zeichnung „Harzamr der RetchSsorstmeisteiS '' !» 6 *<
Verwaltung der Reiches übernommen worden . 2tüi '
gäbe des Amtes ist eS. die Gewinnung und Verwek '
tung van Kieiernbalsamdarz zu sichern. Ferner oblieg «
ihm die Forschung aus dem Gebier der Harztechntk, der
GedrauchSmögllchkeiren der Harzer und der Rvcrwik-
kung der Harzung auf den Walidpestand . sowie dit Bt «
shachrung und Prüfung der ausländischen und k°l»n >*'
leu Harzerzeugung.

Da» Arbeitsbuch SfnbcrUsener bleib « tm Brtrie».
Der ReichSardeltSministetha» ängeordne«, daß da» Ar¬
beitsbuch Stftbrrusener im Beirtebe »leibt , da durch
dt « Einberufung zum Wehrdienst bestebende Bescb« 9 >'
» ungSverbSlintss « nicht gelöst werden. Dementsprechendhaben die Unternehmer die Einberufung auch nicht a>o
Beendigung der Beschättigun « Im Arbeitsbuch elnzm
tragen.

Karlsruhe, 2l . März, « chlachtvichmartt . Preise w'
50 Kilo LebtnhgSwitbr . Ochsen : a « .56 ; Bullt« :
- «4.50 ; Kübt : » 44 .50 , » 89—46.56, e 83—84 .56. »
bi« 25 ; Färsen sKalbinnen) : a 4S.S0, b 41 .50 ; Käldrr -
» «3- 65 . b »9, c 56. d 40 ; SiallmaschammM 49- 4^Schwein« : a , b lund bll je 55 .56, c 54.56, d 51.»
C 49 .50; gl 55 .50 .
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Die stolze Wahl
« l«e Erzählung aus den schweren Tagen des Memellandes / Bon Paul Brock

wochenlang vorher hingen die gelben,
roten Plakate an den Wänden der
den Zäunen , in den Lokalen der

®oii . ®n, einer anderen Sprache als der
r»»»« er eingesessenen Landbevölkerung üblichen
zündeten sie den Tag der Wahl und alle
^ »ande. unter denen sie stattfinüen sollte.

standen die Leute davor, nur
«ie» V. Knuten sie lesen ! andere gingen scheu

Unt verdroffenen Mienen vorüber.
tznEliten sie wählen. „WaS ?" , fragten die

die Jungen : ,^ hr müßt die deutsche
»i«! l len ; öaB wüßt ihr tun , damit sie uns

vollends knechten !"
eS in allen Dörfern . In einem Dorf

Kbe ! ^ im Strom war einer , ein junger Be-
^ her stand über allen : Iran » Großgerje.

wußte viele und kluge Worte anzuwen-
?r BOn einem Hof zum andern ging.

Tu » - 'Eine Eltern waren nicht mit seinem
teu .Einverstanden . Sie waren alt und bach-
br» ,.»?^am baß der Hof seine junge Kraft
»io»* . lDie Mutter schwieg und weinte nur
tz .achwal heimlich , aber der Vater machte ihm

wenn sie miteinander zu Worte ka-
tz.? ' »Wie lange ist es her, daß du über den
j» kamst» und wir haben uns gefreut, daß
du/ » endig aus dem Krieg hetmkehrtest . Sieh

v*e Iran an , sie nur die Kinder an !" So
Sw ®et ® te sich seine Sorge vom Herzen.

»,^ 'Nn eS war so: Beamte waren ins Dorf
uw für Ordnung zu sorgen. Sie

. schon längst Großgerje » Tun bemerkt, sieS lten seine Wege und hielten alle seine
«ngen tm Auge. Es zogen auch Soldaten
« Sottö , mn ihre Uebungcn abzuhalten.

itu 11 Alte hatte auch andere Argumente be -

ru . Es war nicht so leicht, seiner Beredsamkeit
L^ ^ lgehen : „Was hast du bisher in deinem
fc .tn gehabt : Vier Jahre Krieg und ein Jahr
tu m ?Enschaft , und nun willst du dich wieder
ri», Esnhv begeben ! Vielleicht werden sie dich
sz»? " ren . vielleicht bringen sie dich ins Ge -
«i?Mls . Nun gut, wenn wir dir gleichgülttj .
» : ?> wenn deine Iran und deine Familie dir

Nun gut, wenn wir dir gleichgültig
wenn deine Fra

II Mehr wert ist !"
b-irklf

wnreu Worte , die den jungen Besitzer

^ . . . . . .
M » r! lchts von ihrer Sorge und von ihren
1*

1 «Hofen Nächten merken. Was hatte sie bi»-
von ihrer Ehe gehabt ? Ehe er ins Feld

a,
"» damals — waren sie Mann und Frau

^ worden. Bei seinem ersten Urlaul
^"

^« inü vorgefunden, ein kleines Mädchen .

Hut t
* bedenklich stimmen konnten. Wenn er

firft , 'ne Frau ansah : Sie war still und ließ

^ worden. Bei seinem ersten Urlaub hatte
Kind vorgefunden, ein kleines Mädch . . ..

iz
"?n war ihm ein Brief in die vordersten

Roit "
, gefolgt, baß ein zweites Leben zur

fon lüme, den Brief hatte er mit in die Ge -
tz.̂ knschaft genommen. Jetzt war er wieder
zzA Hause gekommen , und die junge Mutter
iß »»» wieder die Tage : Dann und dann
^ .Es soweit ! Eine werdende Mutter mit schlaf-

>en Nächten und den Aengsten im Herzen,
sollte bas gut sein !

dachte aber : Vier Jahre des Krieges
"5 glücklich entronnen ; sollte mir jetzt

^ rsfurcht ankommen?
Sonntag war gekommen , an dem die

» „
bl stattfanb. Er begann heiter und mit

wUnenschein . „Nun" , dachten die Leute , „soll -
wir uns hindern lasten , hinzngehen und

s» „ 5 Pflicht zu erfüllen, wo Gott uns dazu
di. . Ed Wetter geschenkt hat !" Es wurde auch

E Unermüdliche Mahnung de» Besitzer« Groß-
mAE in ihren Herzen lebendig. Do fanden sich
f^ E ein. ehe die Glocken zum Kirchgang rie-
^ Die Männer gingen hin und verabredeten
^ .»Einander : Nach einer Stunde treffen wir
i, . im Kruge. - Die Frauen ließen ihre Kinder

Bettchen und mahnten mit dem Ver-
N,i^ En zum Artigsein: Gleich kommen wir

Wie lange kann es dauern , eine
Me . vielleicht zwei !

^ 5® war aber hei den Einrichtungen zur Wahl
scheb Unverständiges und Ungereimtes ge -
»,i ?EN. auch allerlei Dinge , von denen man an*

»eit mußte, baß sie aus dem bösen Willen
Akt!» sikkenben und Anorbnenden kamen . Die
tu»** * 1 mußten ihre Hoffnung aufgeben. ihren
zM gar bald im Kruge zu löschen und die
tz^ ltzr dachten voll Sorge an ihre Kinder, die

unde um Stunde vergeblich warten mutzten .

Großgerje blieb auf seinem Platz . Er ging
von einem zum anderen : Und wenn es Nacht
wird, wir müffen aushalten , wir dürfen die
Geduld nicht verlieren .

Einmal kam sein Töchterchen : Die Mutter
wartet , du möchtest kommen . Er Nahm das
Kind auf den Arm und kützte es. „Ich komme,
wenn ich kann." Es weinte und ging wieder
nach Hause.

Dann aber geschah etwas, das alle Gemüter
in Verwirrung brachte , was allen die Em¬
pörung inö Blut trieö : Es war bereits Abend ,
da kamen die Fremden , die Eingebürgerten aus
dem fremden Lande, die nun auch wählen
wollten, aber sie stellten sich nicht an die Reihe
der Wartenden , sie drängten sich und gingen
hinein, junge, freche Burschen und Männer mit
ihren jungen Frauen ; gerade waren ein paar
alte Mütterchen an der Reihe, die freuten sich
und sagten „Gott sei Dank"

, aber da kamen
die anderen und drängten sich vor und traten
ein .

Da gab eS aber ein großes Geschrei, die
Burschen zogen ihre Messer heraus , und es
floß Blut ; auch ein paar Schüste fielen. Grotz -
gerje war unter denen, die gewaltsam Ruhe
stifteten .

Nun suchten die fremden Beamten nach den
Schuldigen; es war dunkel , und niemand konnte
sagen , der und der hat angefangen, dieser und
jener ist e » gewesen . Aber sie hatten sich einige
aufs Korn genommen, sie hatten diesen und
jenen Namen auf ihre Liste gesetzt .

Es war beinahe Mitternacht, al» Großgerje
»ach Hause kam. Der Vater trat ihm entgegen:
„Nun, jetzt ist es soweit , datz sie dich suchen , daß

sie dich verhaften und mitnehmen wollen!" Er
führte ihn in die Küche . Da stand die junge
Frau am Tisch und packte ein Bündel mit Etz -
waren zusammen

„Was willst du tun ?" fragte der Alte.
„Was foll ich tun ?" antwortete der Sohn .
„Ueber den Strom gehen , es ist alles vor¬

bereitet, da und da findest du den Kahn !"
Der Sohn schüttelte- stumm den Kopf ; er ging

hin und strich seiner Frau still überS Haar,
und sie begann laut zu schluchzen .

Der Vater fragte : „Nun , willst du vielleicht
lieber tnS Gefängnis gehen , da werden sie dir
ihren Willen schon betbringcn !"

Der Sohn gab keine Antwort , er ging in die
Stube und kützte seine Kinder, bann kam er
zurück und wies sie hinein. „Geht hinein"
sagte er und setzte sich auf einen Stuhl . „WaS
sinnst du ? " fragte der Vater , aber der Sohn
streckte nur seine Hand zur Tür au» , datz beide ,
der Vater und die Frau , scheu seinem Willen
folgten. Die Frau setzte sich zu ihren Kindern
aufs Bett und wartete , und der Alte stand am
Ofen und lauschte hinaus .

Und dann kamen sie.
Großgerje leistete keinen Widerstand, als

sie ihn vor sich herstietzen und abftthrten . Nur
bas klagende Weinen seiner Kinder und das
Schluchzen der Frau klang ihm in den Ohren ,
während er zwischen ihren Kolbenschlägen die
Straße dahinwankte. Und so dunkel auch die
Nacht war , so schien es ihm doch , als oh die
Augen des ganzen Dorfes auf ihm ruhten ,
deshalb bitz er die Zähne zusammen und ging
aufrecht . In der Finsternis aber , die ihn um-
gah , dachte er an das Licht, daS doch einmal
wieder über diesem Lande aufgehen müffe, so¬
lange Männer noch einen Funken von Stolz
und Glauben tm Herzen trüge», an dem eS
sich entzünden könne.

VUck fti die XDdt
Teetrinkende Raubtiere im Prager Zoo

Prag . Infolge der kalten Witterung sind
viele Tiere im Prager Zoo erkrankt. Beson¬
ders die Tiger und Leoparden haben einen
schweren Schnupfen, der der Verwaltung des
Zoologischen Gartens viel Sorge bereitet, da
eine Verschlimmerung daS Leben der seltenen
und kostbaren Tiere gefährden könnte . Der be¬
handelnde Tierarzt hat den kranken Tieren
Teetrinkkuren verordnet . Die Tiger und die
Leoparden trinken ihren Tee gern und er be¬
kommt ihnen zusehends gut.
Mißachtung der Verkehrsvorschriften

Kopenhagen. Eine in der Stadt Odense auf
Fünen wohnhafte junge Näherin hat der Ver¬
kehrspolizei ihrer Vaterstadt so viel zu schaffen
gemacht, daß diese sie für geisteskrank erklärt
haben will und zur Entlastung des Straßen¬
verkehrs ihre Unterbringung in einer Heil¬
anstalt fordert.

Da - junge Mädchen hat seit Monaten eine
solch konsequente Gleichgültigkeit allen gelten¬
den Verkehrsvorschriften gegenüber an den
Tag gelegt , daß es niemals auf seinen Wegen
versäumte, die Fahrbahn bei rotem Licht zu
kreuzen. Alle Vorstellungen. Verweise und
Geldstrafen seitens der Verkchrsbehörden ha¬
ben nicht vermocht , hier einen Wandel zu schaf¬
fen . Im Gegenteil hat die Sünderin sich
neuerdings angewöhnt, einen jeden Polizisten
aus ihrem Wege in magischen Zirkeln erst drei¬
mal zu umkreisen sdem Faustschen Pudelhund
nicht unähnlich ) . bevor si« ihren Gana fortsetzt.
Den Odenser Polizisten ist es nun zuviel ge¬
worden. sie schweben in Gefahr, von dem eigen¬
artigen Drehwurm des jungen Mädchens in¬
fiziert zu werden und haben sich, unterstützt
von den ^Kraftfahrern -er Stadt um Hilfe an
den Justizminister gewandt. .
vor brave Löwe von Cuneo

Rom. — Einen schönen Schreck erlebten un¬
längst die friedlichen Einwohner des Städtchens
Cuneo, die , auf einem geruhsamen Morgenspa»
ztergang begriffen, plötzlich einen mächtigen
Löwen mitten auf dem Hauptplatz auftauchen
sahen . Im Handumdrehen lagen Platz und
Straßen menschenleer, - dir entsetzten Bewohner
flüchteten in ihre Häuser, deren Türen sie in
aller Eile verbarrikadierten . Unterbesten wan¬
delte unser Wüstenkönig in aller Ruhe , ohne
die Panik , die sein Erscheinen allenthalben her-
votkief, auch nur zu bemerken , majestätischen
Schrittes einem in der Nähe gelegenen Park

zu . Dort überraschte er einen einsamen Gärt -
nsrburschen, der so eifrig seiner Arbeit nachge¬
gangen war . datz er von den Vorgängen rings¬
um nichts wahrgenommen hatte. Vor Schrecken
gelähmt, sah er das Raubtier auf sich zukom¬
men . Unser Löwe ging um den Burschen her¬
um, beschnupperte ihn von allen Seiten , stellte
sich schließlich auf die Hinterbeine und legte
dem Armen, der sein letztes Stündlein gekom¬
men glaubte, die schweren Vorberpranken auf
die Schulter . So schauten sich Mensch und Löwe
eine Weile in die Augen, bann setzte bas brave
Tier seinen Ausflug fort , ohne sich weiter um
den Gärtnerburschen zu kümmern, der bei der
unerfreulichen Begegnung nicht einmal einen
Kratzer davongetragen hatte. Nach weiteren
zehn Minuten schlug der Löwe den Rückweg
zum Marktplatz ein, von dem er hergckommen
war . Dort wurde nämlich ein Zirkus verla -
laden, und der Löwe hatte einen unbewach¬
ten Augenblick benutzt , um aus seinem
Käfig zu entwischen und sich auf kurze Zeit in
der sogenannten „goldenen Freiheit " zu erge¬
hen . Offenbar war ihm diese Freiheit aber gar
nicht so verlockend vorgekommen, denn nun¬
mehr staub er schweifwedelnd vor seinem Zwin¬
ger, besten Tür wieder geschlosten worden war,
und bettelte förmlich um Einlaß . Einer der
Tierbändiger eilte herbei und öffnete bas Git¬
ter , und der brave Löwe bezog mit einem sieg ;
haften Gebrüll wieder sein Lager, auf dem er
sich vergnügt und befriedigt ausstrcckte .
Vereitelte Katastrophe

Kopenhagen. Eine dänische Dckauspieler -
truppe mit dem überragendsten Bühnenkünst¬
ler des Landes, Karl Alstrup an der Spitze,
entging auf einer Provinztournee mit knapper
Not einer furchtbaren Katastrophe. Man hatte
alle Vorbereitungen für eine Aufführung in
der Stadt Marstat auf Aeroe getroffen und
stand tm Begriff , vor ausverkauftem Haus mit
der Vorstellung zu beginnen, als plötzlich auf
der ' grabeSstill geworden, verhängten Szene
rin Mann zu Boden stürzte. Einige der Zu¬
schauer eilten auf die Bühne und fanden dort
und in den Garderoben acht Schauspieler be-
w-ußtlos am Boden liegend. Im Zuschaucrraum
anwesenden Äerzten gelang es , die Künstler
tnS Freie zu schaffen und sie zum Beroutztsein
zurnckzurufen. Es stellte sich heraus , daß ein
undichter Ofen im Garderobenraum hinter der
Bühne durch auSströmendes Kohlenoxydgas die
Schauspieler betäubt hatte.

Totgeglaubter nach24 labren beimgekehrt
Am Nasenrücken wiedererlannt —

Nach 24156110« Abwesenheit kehrt « jetzt der 1816
in Kriegsgefangenschaft geratene Johann D ch lt er¬
mann aus Avenwedde bet Gütersloh tu die Heimat
zurück.

26. September 1916. Seit Tagen trommelt
der Feind mit allen Kalibern auf einen klei¬
nen Frontabschnitt im Osten . 24 Stunden zu¬
vor haben die 136er einen österreichischeu
Truppenteil abgelöst, hocken nun in den Un¬
terständen und warten . Wiederholt hat der
Gegner versucht , durchzubrechen . Da » Ergeb¬
nis liegt draußen vor den zerfetzten Stachel¬
drahtverhauen . Unendlich langsam rinnen die
Stunden . Draußen durch die verschlammten
Trichter des Niemandslandes tanzt der Tod.

Nachts 2 Uhr. Ganz plötzlich wischt eine
Riesenfaust das Höllenkonzert aus . Die Feuer¬
welle wandert , und im gleichen Augenblick
brüllt auch schon jemand : „RauSl Sie kom¬
men !" Aus Löchern und Sappen , aus zusam «
mengeschoffenen Unterständen, in denen längst
alles Leben vernichtet schien , steigt dir deutsche
Infanterie . Maschinengewehre bellen und
hämmern , Handgranaten bersten. Die Nacht
wird zum Chaos. Welle auf Welle schickt dir
Feind in das rasende Feuer jener deutschen
Infanteristen , bis es ihm gelingt, die vorde¬
ren Gräben zu überrennen und Teile der
186cr zu umzingeln.

Die letzte Patrone ist verschosten. Verzwei¬
felt wehrt sich das Häuflein deutscher Infan¬
teristen. Dann tauchen die Bajonette deS
Feindes auf . . . In tugelangen Märschen geht
es zurück, der Gefangenschaft entgegen. Gchltck -
mann lernt die ungeheuren Wetten Rußland «
kennen . Marschieren, tagelang und wochen¬
lang . Die letzte Stadt hieb Kiew. Seitdem
sind schon wieder Wochen vergangen. Hier
und dort blieb einer der Kameraden an der
endlosen Straße zurück. Weiter. Wohin ?
Wer mag daS misten ? Die Begleitmannschaf¬
ten zucken die Achseln- „Nitschewo".

Die Heimat bleibt stumm
Tief drunten im Kaukasus arbeitet 'der

Kriegsgefangene Gchlickmann in einem klei¬
nen Salzbergwerk . Verbannt , fernab von
dem , was einmal für ihn Leben hieb . Monate
und Jahre vergehen. Fliehen ? Seinem auSge-
mergelten Körper, dem die Ueberreste seiner
ehemaligen Uniform und die Fetzen beS
SchuhwerkeS nur so um die Knochen schlen¬
kern, kann er keine Flucht .mehr über Tau¬
sende Kilometer zutrauen . Anfangs hat er
natürlich nach Hause geschrieben , an seine alte
Mutter und an seine Geschwister, die fern an
der Grenze des NiedersachsenlandeS einen
kleinen Hof bewirtschafteten. Nichts , keine
Antwort , kein Lebenszeichen . Um die gleiche
Zeit harrt man auch in Avenwedde auf ein
Lebenszeichen de« Johann Dchltckmann . Jahre
vergehen. Noch mehrere Male hat der deut¬
sche Kriegsaefangen« Johann Schlickmann an
seine alt« Mutter geschrieben , aber die Heimat
bleibt stumm . Irgendwo sind die Briefe ver-
lorenaegangen.
Ein neuer Lebensabschnitt

Frieden . Tagelang reißt diese Nachricht , die
verspätet diesen entlegenen kaukasischen Winkel
erreicht , auch den Kriegsgefangenen Johann
Schlickmann aus seiner Restgnation. Aber die
Nevolutionswirre » machen jede Rückkehr zu¬
nichte. Einige Kameraden versuchen es dennoch.
Man hörte nie wieder von ihnen. Schlickmann
darf sich frei bewegen . Er ist des Glaubens ,
daß feine Mutter längst tot ist . die Geschwister
versprengt, also bleibt er in dieser Weltabge-
schiedenheit. Längst hat er sich in seine neue
Umgebung eingewöhnt. Ein Jahr später hei¬
ratet er. Nachrichten dringen überhaupt nicht
mehr in diesen entlegenen Weltwinkel. Die
Jahre vergehen, und nur bin und wieder über¬
fallt den ehemaligen Kriegsgefangenen das
Heimweh nach Deutschland , aber er ist ver¬
heiratet , hat Kinder, ein neuer Lebensabschnitt
hat für ihn begonnen, mit Pflichten » rd mit
dem Kampf um das tägliche Brot .

. . und ich bin dein Bruder Johann . .
24 Jahre sind ein halbes Menschenalter. In

dem ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen
Johann Gchlickmann habe « sie den Gedanken

1816 in Gefangenschaft geraten

an die Heimat wett drüben hinter den himmel¬
hohen kaukasischen Bergen nicht auszumerzen
vermocht . Nach 24 endlosen Jahren fährt er
heim nach Deutschland . Schneidend kalt fegt
der Notbost Über die flachen Felder bet Güters¬
loh im März . Er rüttelt an den Dachziegeln
und Fensterläden des Bauernhauses , daS von
den Geschwistern Schltckmann bewirtschaftet
wirb. Längst ist Mitternacht vorüber . Der
jüngste Sohn der alten Frau , die man erst vor
Jahresfrist hinaus auf den Dorffriebhof trug ,
schrickt plötzlich zusammen. Draußen pocht eS
dumpf gegen bas Fenster. „Wer ist da ?" Kein«
Antwort , und dann nach kurzer Pause wieder
daS seltsame Pochen . Dann eine heisere er¬
regte Stimme : „Bitte öffnen, hier ist dein
Bruder Johann aus Rußland . . ." Dem
Bauernsohn läuft es heiß und kalt über den
Rücken. Er kennt diese Stimme nicht, er kennt
auch nicht den Hagereck fremden Mann , der Mi¬
nuten später im Türrahmen vor ihm steht. Er
weiß nur von einem Bruder , der im großen
Krieg verschollen sein soll.

Der Fremde geht durch daS HauS, bleibt hier
und dort stehen. „Hier hat das Klavier ge¬
standen und hier hing das Bild vom Vater " ,
sagt er, und dann wieder: „Lebt auch noch mein
Lehrer Spengler ?" Ist eS wirklich der Jo¬
hann ? Eine Schwester des Totgeglaubten rafft
sich endlich auf und fühlt über den Nasenrücken
de« Fremden , fällt dann dem Hetmgekehrte »
weinend um den Hals . Ja , es ist wirklich der
Bruder .

Gigli S0 Satire all
- Benjamino Gigli , der berühmte Tenor , des¬
sen Stimme seit vielen Jahren in der ganzen
Welt triumphiert , wurde am 20 . März 60
Jahre alt . Da werden ihm auch aus Deutsch¬
land viele Glückwünsche zugehe»» denn der
deutsche Film war es, dem allein der berühmte
Tenor in den ersten Jahren seine Stimme an .
vertraute , erst der deutsche Film vermittelte
die große Kunst des Sängers den weitesten
Volkskreisen im In - und Ausland . Vorher
wür der Genuß seiner Stimme nur dem klei¬
nen Kreis jener zugänglich , die die teuren
Eintrittskosten zu seinen wenigen Konzerten
und Operngastspielen bezahlen konnten. Zum
Film kam Gigli ziemlich spät . Nach jahre¬
langem Sträuben gegen die Leinwandtätig¬
keit war es 1934 die Vervollkommnung der
deutschen Klangsysteme , die Gigli zur Aufgabe

. seiner Bedenken bewog und so wurde der in
Berlin gedrehte Film .Vergißmeinnicht" das
Filmbebut des berühmtesten Tenors dieser
Zeit . Trotz der Erfolge in aller Welt zeichnet
den Sänger eine stark ausgeprägte Heimat¬
liche aus . So ist er auch seinem Geburtstädt¬
chen Nccanati bei Ancona treu geblieben^ wo
er in seiner Billa alljährlich von seinen Gast-
sptelengagenmentS auSruht und wo er große
WohltätigkeitSeinrichtungengeschaffenhat . Hier
war er in die Apotheke , die heute seinen Na¬
men trägt , als Lehrling eingrtrcten , aber schon
löjährig war es ihm gelungev , als Gesangs¬
schüler eine Freistelle in der berühmten Acca-
üemai Santa Cäcilia zu Nom z-u bekommen .
Mit 24 Jahren betrat er die Opernbübne, sechs
Jahre später wurde er in der für Wcltruhm
ausschlaggobenden Metropolitan -Oper in Nru -
york als Nachfolger Carusos gefeiert.

H. 8 . Linde .

Ans dem BatailloaSgefechtSstand
Hauptmann L. hat daS E.K. bekommen . In

Anbetracht der Verleihung will er seinem Stab
einen feuchten Trunk verabreichen. Er schickt
den San .-Feldwebel mit dem Bcikrad zum Ge»
fechtstroß zurück , die dort lagernden zwei Faß
Bier zu holen. Der kommt nach einer Stunde ,
schweißtriefend und völlig außer Atem, zurück
und meldet: „Her Hauptmann , ich bitte melden
zu dürfen, daß ich kein Bier erhalten hobeL

„WaS denn sonst, Mensch?" '

„D .M .G.-Fcuer , Herr Hauptmann !"
Hptfw. G. Seidel.

Für die grobe Putzarbeit halte ATA-grob bereit !

Herde, Öfen , Holz und

Soldaten treiben
Flakkanoniere graben

tznsx
' ' ^ onderbericht . Wie oft schon sind

Kameraden der Flak und von den
kijk .

'" 'Nerfrrbatterien beim Stellungsbau auf
brq^ ' chichtliche Funde gestoßen . Einmal
E'n A . e^ nn eine Speerspitze , ein andermal
her^ , -inß ober sonst etwas aus dem Erdboden
»En Ni' sticht immer jedoch ist in der betrcsfen -
° iese ^nhelt ein Fachmannn, der es versteht ,
"4 weiter auszuwettcn und ichlictz -
Nvch ^ itzustellen , ob an diesem Punkt nicht
Eüu^ x,E

" ete Nachforschungen von Erfolg sein

^ esl
^E Batterie der Luftvekteibigungszone

L^Ns besitzt einen Mann , der im Zivil -
^?n>, l^ ^ n-it derartigen Dingen befaßte .
t beim Stellnngsbau nichis ans
^ Ne ^' tcht kam"

, so ließ unser Kamerad doch
h . ° n in der freien Zeit t» der Umge -
' “f)e aJ,?ä Li ren gehen , und wie es der glück -
» t wollte, fand er im Erdaushub et-
? ltrh »j^En Autobahnstrecke in der NäbS deS
? r>i» - Ns einige Terra -Sigillata -Scherben,
? Erawie chen einer für die Römer typischen
s ^ ge Qi nicht weit von dieser Stelle
^ Einai?» Egelsteinbruchstücke zusammeUgehäuft
^ ^ rschJEE» lagen, ergab sich sofort die hohe
?Er rürnikT^ keit für das Vorhandensein ei-
« °ben »,

' ? En Anlage an diesem Platz. Aus-
£?*it Eigene Faust hat in keinem Falle
|Es»rt wii t Deshalb setzte sich »nick Kamerad

* „En zuständigen Stellen , namentlich
> Erbinü ?,„^nndesamt für Denkmalpsleg- in
»Er tiet «&, . Inzwischen aber sind die Män -

Ll*lL fteio a ;?rie ganz Feuer für die Sache ,
^ »^ eg o» »|nnöe vergeht, ohne daß sie nicht

Fundstelle geführt hätte.
2 ^ Sw ^e einen Blick in die Geschichte

Sekn,r» .blen, die ihnen der Professor
«Märte. hier Gc-

Spatensorschung
römischen Keller aus
statt gewinnen. Zunächst einmal treiben ste
mit dem Spaten Suchgräben in die Erde.
Kreuz und quer durchzogen sie den Boden, bis
eines Tages feststand , wie und wo das rö¬
mische Gebäude oder vielmehr sein Grundriß
verlief. Als man einen römischen Keller fest-
gestellt hatte, wurden dann auch die Aus¬
grabungstechniker deS Landesamts verstän¬
digt. Dann kam der Tag , da man sich an die
Freilegung des Bodcndenkmals macken konnte .
Auch diesmal wurde wieder in den freien
Stunden geschippt, gegraben und aeschaufelt .
Vorsichtig und behutsam legte man nach fach¬
licher Anteilung Stück um Stück frei. Die
Ausbeute war außerordentlich befriedigend.
Als der alte Keller völlig ausgeräumt worden
war . wurde die Fundstelle wieder zuqeschüttet
und aufgefüllt. Lediglich eine große Zahl von
Photos wird den Gang dek Arbeiten und auch
daS Bild des ausgegrabenen römischen Kel¬
lers für alle Zeiten sesthalten und damit die
örtliche Heimatgejchtchte bereichern . Um. WaS
für ein Gebäude es sich handelte, kann' wohl
einwandfrei nicht mehr festaestellt werden. Es
könnte ein Siedlungshaus , ein Zoll- oder
MachhauS am Rheinüberaan «. oder eine Krie-
gcrwohnung gewesen sein . Vielleicht bringt
der Zufall in dieser Gegend noch wettere
„Bodenschätze" zutage, die dann auch ein klares
Licht auf die Bedeutung der ausgegrabenen
Hausanlage werfen werden.

An Scherben fand man hauptsächlich solche
von Welnamporen , Tassen , Tellern . Bechern
und Schüsseln , darunter auch einige mit Ver-
zternngen . Ein sehr hübscher Fund war die
Fassung eines Gerätes aus Knochen, ein ge¬
schickt gearbeitetes Schmuckstück, eine Bronze¬
haarnadel . An Speiseresten fanden sich ledig¬
lich Knochenstücke vor. In einem der Wirt -
schaktsgebäude. die gleichfalls in ihren Boden-

5tein macht es schnell und gründlich rein !
ressten aufgeschlossen werden konnten, stieß
man schließlich auf eine Kupfermünze des
Marc Aurel , die als bedeutsam für die zeit¬
liche Einstufung des Gebäudes betrachtet wer¬
den kann . Die Münze enthält sogar eine ge¬
naue Festsstelluna des Jahres — 168 nach der
Zeitwende ! — Am meisten aber waren unsere
Kameraden und auch die Techniker evstaunt,
als man plötzlich im Keller auf ein gut erhal-
tones Gerippe eines Menschen stieß . Die Laae
des Skeletts und auch der Zustand der Anlage
lassen daraus schließen, daß daS HauS tm Zu¬
sammenhang mit einem Ueberfall zerstört
wurde und auch der Bewohner seinen Tod im
Keller fand. Die aufgesundknenStücke und bas
gesamte AuSgrabungSergebnts werden nun
von der Wissenschaft ouSgewertet. um immer
mehr sie Erkenntnisse über DeutschlandsFrüh¬
zeit zu vertiefen. Eugen Preß

Lebenskunde des deutschen Bauern
Der große und berühmte deutsche Rassenfor-

scher und Gelehrte Hans F . K. Günther bat
alS letztes Werk „Das Bauerntum als Le¬
bens- und Gemeinschastsform "

, 673 Setten um¬
fassende Werk im Tcübner -Verlag . Bxrlin —
Leipzia, erscheinen lassen. Es ist dies in seiner
Art die erste Soziologie , die erste Lebenskunde
des deutschen Bauerntums überhaupt , das um
so mehr Beachtung verdient , als gerade heute
im Lebenskampf unseres Volkes das Bauern¬
tum der wesentliche mttbestimmende Faktor
für unseren Steg ist. Der an der Freiburger
Universität lehrende Professor Günther hat
es verstanden, dieses auf Grund zahlreicher
erarbeiteter Literatur rein wissenschaftliche
Werk so leicht und flüssig zu schreiben , daß
auch der Mann der Straße dieses Buch ver¬
steht. Eine unerhörte Bielfalt von Problemen
ist aussgezeigt, untersucht und der Weg zu ihrer
Löspng aewiessen . Ohne Scheu , ohne alle Pe
danterie , weist Günther auf die Vorzüge und
Mängel hin, die der deutsche Bauer hat. die
bedingt sind durch die bäuerliche Arvett , durch
das bäuerliche Brauchtum, durch das Lebe»

aus dem Lande und durch die dauernde Ver¬
bindung mit der Natur . Klar und zielbewußt
ersteht iü dem Werk di« Erkenntnis der rassi¬
schen Grundlage des deutschen Bauerntums ,
einfach, aber vielfältig wird der Blick aus
die seltsch -geistige Haltung unserer Bauern ,
groß und überzeugend erstehen die Wert« des
völkischen und kulturellen LcbcnS unseres
Landvolks.

Ein Lebensbild ist uns in Günthers Werk
geschenkt von dem Näyrstünd unseres Volkes.
Ser öle Mehrzahl unserer Waffenmacht stellt,
wie auch aus ihm immer wieder dte großen
Führer unserer Nation hevvokgcyen .

Huns Rud. Zimmermann

ssrusie Kulturnachrichten
Erfolg rtnco Oberrheinische» pompontste» . Der be¬

kannt« badisch « liomvonis » » Um ! 8 o « sch (aus <in -
Wnocn in Baden ) fand gestern in einem Konzert tm
Metstersaal mit seinen neuesten Werken begeistert« Auf¬
nahme .

B
yskrivurger Gelehrte auhgezeichnet. UniversttSiSpko-

festok Dr . Uhlenhuth wurde zum Ehrenmirgttcd
der Japanijch -Teutschen Medizinischen Gefellschast in
Tokio ernannt . — Dem Direktor der UirivcrfitStS-Ktn-
dcrMnik , Prof . Dr . Nveggerath , wurde dar
Treudienst -Syrenzeichen in Gold verlieben.

„Er , der Slchetm" in Dost, und Vrtlln . Die drri -
aktige komisch« Oper „Ero der Ach« m " deS jugoslawi¬
schen Komponisten Jakob Gotovac , dt« seinerzeit in
KarlLr« h« autzetordenstich starken BekfaS errang , er¬
lebte nunmehr ihr erste Aufführung ln bulgartfchet
Sprache in « o f i a . Ende M» r» wird Var Wett erst¬
mals von der Dtaatsoper Berlin aufgeführt ! das
Staatstheater ln Bremen svivte di« Bühnen in Ltegnitz
und Ratibor werden sich anschlictztt».

Gigli» nüchftcr Uilm . Ost uNd gern haben wir den
großen, wmpatvtschen italienischen Sänger Benjamin »
Gigli , her am W . März seinen öü . Geburtstag feiern
konnte, auch im Film bewundert . Ein neues derartiges
Werk isst im Werden. BensttmINô Gigll hat die Haupt»
t »a« ln dem neuen LdbtS-Jtala - Ftlm übernommen ,
der unter dem Titel „Traummustk ^ erscheinen wird .
Die Aufnahme der Äielirrarbetien steht unmittelbar
bevor.

TheatererSssnung in Desiau. In Anwesenheit d«S
Gauleiters uied Rcichsslatthatters Jordan wurde
das sür die Schaffenden der deutschen Luftschmtede ln
erster Linie bestimmte Dessauer Jrtedtich -
Theater vor ansvcrkauftem Hause fclcrllch eröstnet.
Durch sozialpolitischen wie kulturellen Befehl ist dieses
Hrus wieder entstanden . Gauobmann Knabe stattete
dem Gauleiter den Dank der Drsiauer Bevölkerung
für Jnltialive ab und übernahm das Artodrich-Thealer
in die Obhut der NZ .-Gcmeinschast „graft durch
Freude - . dm.

Deutsch « Filme in Kopenhagen. In dem itopenhage-
ncr Lichtspielhaus „Grand - Thraler - ist unter Führung
seines Direktors Gab dem deutschen Film eine ganz
besondere Pslegesiiitte erwachsen . Im letzten Jahr
brachte daS Haus , eines der sührenden Filmtheater in
Dänemark , die Ltebsneiner- Filme . Als dann der Zarah -
Leander -Film „Es war «ine rauschende Ballnacht- von
der Presse « ich« sehr freundlich ausgenommen wurde ,
verankitzre Direktor Gab neun Mnsikcrpericn Däne.
markS, sich vbti den Film als Musikwerk öffentlich zu
äußern . Daraufhin hatte der Film einen auberordent -
ltch starke » Besuch zu verzeichnen.

Deutsch -bulgarische Kulturbczlebnngen
Die tradtiioncllen Kuirurveztehungen zwischen

Deutschland und Bulgarien werden in Kürze eine wet¬
tere Verstärkung durch ein „Deutsches wissen -
schasrliches Institut - in Sofia erfahren , das
attf der Grundlage der vollkommenen Gegenseitigkeit
lm Rahmen d«S bevorstehenden deustch -bulgarischen
Kültürabkvmmens errichtet wird . Im beiderseitigen
Einvernehmen wurde hierfür die Fotm einer Gast »
p r o s e I s u r gewählt , wobei es jedem Ätaate völlig
srcigestellt bleibt , welche PerjSnllchket« et für geeigntt
hält » die mit dieser Einrichtung verbundenen Ausgaben
im Interesse dek Wissenschaft zu lösen. Das Reich hat
den Professvr der Wiener Universttät , Dr . Hans Koch ,
einen namhaften Gelehrten für osteuropäisch« Geschichte,
nach Bulgarien gesandt, während dt« bulgarische Re¬
gierung bisher noch leinen endgültigen Beschluss für
Ste Besetzung der parttättschcn Gostprofessur tm Reich
gefass« hat . Der Plan zur Gründung ^ eines solchen
deukschen Institutes ist schon Jäbr « al », kann aber erst
letzt verwirklicht werden . In seiner AnrrittSdcrlesun «
wird Prüfessor Koch ein Kapitel aus der russifch-vul-
gattfchen Geschichre des Mittelalters behandeln , dem
ein Kurs über deutsche Stedlüngsgeschicht« >m Ostraum
folgen wird . Ym Herbst plant er einen VortkagSzhstnS
über dt« Frage : „Was ist Osteuropa und was Ist Ost»
europageschtchteS -



Fritz Nagel
Jsa Nagel

geb . Wucherer

Franz Höttinger
Hildegard Höttinger

geb . Wucherer

Vermählte

23. März 1740

KAfclSWJHE Wolfartswelerer Str . 20

Kirchliche Feier : 14 Uhr Ev . Stadtkirche

bUinvensmll
f . 2 vorm . i . d . W.
lmSgl. Freitag ) gef .
Fra » C2. Wagner,
Khe ., Hübschstr . 7 .
Vesucht für sof . ob .
1. 4. 40 tüchtige -

Smlttlkl .
Angebote (26807 )
Gasthaus z. Hirsch ,

Durmersheim .

Heirat

ütlrottn!
vermittelt au » allen
Kreisen mit gutem
Erfolg streng, reell

Institut Fr . R .
Morasch. Karlsruhe ,

Kaiserstrahe 64.
L- l . 4289 . » egt . lftll

(C006)

© cfudjt auf fofort
ad . 1. April jung.

«l» Anfing . > B «.
dicne ». Znichriflen
mil Lichtbild unter
« 28578 art d. Jüh .
rer -Brrlag Kurier .

Nod« mein« Tätigkeit
h Unkenheim und uedoisheim

wieder aufgenommen

| Fritz Schmitt
*taatl . gepr . Dentis *, Telefon Nr. 37

eichten Sie Aompiett ein \
Schlaf -, Speise - und Wohn - Zimmer

in matf und poliert
Ihr Besuch lohnt sich bei

MObBl-Amann
Freiburg I. Br.

Bertoldstr . 62 Ruf 1690
kostenlose Lagerung Vöhrenbaeh i. Schw. .

Männlich

Schreiner
der auch polieren t . .
für leichte Arbeit
geiucht . evtl älterer
Mann . Schehrer,
Kurier .. Schreinerei .
Lofienstratze 112.

(17982 )

Tüchtiger

VMM
fofort gefacht .

Hermanu Hanck,
Kiuderwuuensabritat .

Karlernh «,
« aiierst̂ 1«7 . (26752

«MMN
Führerschein Kl. II ..
per sofort gesucht .
Angcb. unt . B 26594
an Führerverl . Khe .

Vertrauensstellung
Gesucht wird znperlässig «

Verküukerin
welche auch !it BürvarbcÄrn bewan -
deot Ist . in ein Kcmiichirarcngc .
' chäst in tatst Ort (Kreis Freuöcn -
stadt ) . Kost u . Wohnung im Hanse .
Angebot « mit Vichlbild und Zer
nisabichrislen unter E 26389 an
Führer - Verlag Karlsruhe .

Sausptblllin
PjliKijMmädcken

auf L Steril gesucht . (26178 )
De . Scheuch . KarlSrnb ^-Nüppurr .

Gras -Sber steiustr . 17 . Telef . 2868.

Nüngcre

Kraftfahrzeuge
An - u : Verkauf

Sache (17994

beiditmot .-R.
neu , ca . 100 « m .
Angeb. u . 17994 an
Führer -Berl . JlatUi .

ffl«( erhaltener
1.5 bi « 2 Liter

PKW
evtl, mit Anhänger ,
zu kaufen gesucht .

Joses Ernst .
Iffezheim .

Hauptstrahe 6 .

SbctftaiiHMult (SittfdfafMttwiitM
S » dreijährigem Lehrgang

mit gründlicher Ausbildung in allen wirtschaftlichen Köchern.
. Deutsch. Geschichte , Fremdsprachen , Matstcmattk , Chemie u . Physik,

sowie HauShaltSunterrtcht für Mädchen zum
Wirlschastsabilur

Zulassung der WirtschasiSabiturirnten , « den wirtschaftswissen¬
schaftlichen Studien an den deutschenHochschulen und Universitäten
mit anschliekcndcn Diplomprüfungen und Promotionen .

•Mn
irufungensrlbstäiioi en Unternehmer , sowie für

sanken , Industrie , Handel ,Beste Borschulung für den .
leitende Angestellte und Beamte in
Reichöbank und Berwaltung .
Zulassung zur Offiziers , und BerwaltungSlaufbahn - der Wehr¬
macht.
Ausgenommen werden Schüler , die den KenntntSstand der 5. Klaffe
einer deutschen Oberschul«' Nachweisen .
Anmeldung : Karlsruhe , Zirkel 22 (Sekretartatj . (35885 )

Der Direkter .

Wlein-T

^ grolse
[ Ä/riiAK

Tiermarkl

Opel - Limousine Olympia
in gutem . Zustand »u kaufen gesucht .
Nähere Angaben mit Schätzwert an

GasfcrnvcrsorglNtg
Mittclbadcn G . m . b . 6 ..

« cher» . Fernsprecher 462.

Einig«Senmn
|U kaufen aeiucht .
« d « m . Dnrlech,
RIttnertftrntze 71,

Telefon 770. (5904 ,
Junge (26595 )

Rutz . und *
jfnhrtub

38 Wochen trächtig.
SriedrlchStat.

vahnstraße 5 .

Drahth .Terror
AnSstellungStier. mit
etngetr . Slammb . .
kompakt , feit, stram»
mtt Rüde langen

Kopf viel Bart . har .
teS Wellhaar prima
Gebäude, sehr gut
erzog kinderlieb, ff .
Begleit ein Muster
seiner Rasse , verkauft
Hundespott Stolze .

Khe .. Kronenstr. 16,
« ähe Zirkel. <5914

Ziaerg D?thel
hochedles . best erzog .
Tier , glänz, lackschw.
mit braun . Abzeichen
verkauft Hundespor!
Stolz «, Khe .» Kro.
nenstraße 10, Nähe
Zirkel . (5913 )

Z» »erkaufe»

eine Kuh
69 Wochen trächtig,
oh. 1 Rind , »2 Wo -
chcn trächtig, leichl
ctngesabren. <26598 )
Zu erfragen beim

Ort »bu » ernsi>brrr
in Rheinehelm.

Spitz .Rüde
1 Jahr alt , b- ige -
farbig . lehr schöner
tzinnd , tren , klug ,
sehr anhängl , unbe¬
stechlich wachsam , ver¬
kauft Stolz «, k>» »be-
spart , Sb «, Kronen-
str. 10, Näh, Zirkel .

(5911 )
Schöne, hnukelgetig.

Kotz «
i . d . mittl . Krieg»,
strotze zugelaufen,
hatte f. vermutlich
mehrere Wochen im
Quadrat Hirlchstr,
Mathvstr . ansgrhalt .
Schristl . Anfrag . u .
17973 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Ein Transport

Mrkiihe ».Kalbinnen
sowie Einstellriudrr
stehen ab Samittas
zum Brrkanf . (25,999

Smil ElsSher.
Ettttngeu .

Buhsrau

Knohlauch- Beeren
„Immer junger “
machen froh and frischf
Sie enthalt alle wirksamen
Bestandteile des reinen an«
vermischten Knoblauchs ln

; leicht löslicher, gut ver¬
daulicher Form.

>rbeugendgegen »

•tör?
n Blutdruck , Magen-, Darm«

^ gen, Altersersoheinungen ,
0 e . offwechaelbeachwerdan .lo ümack - und gernchfreL
a , Monatspackung L —

,c® Sie auf die jrin -wsißs Packung t

J^ ruhe:
8!5®Srie C. Rgttl, Herrenstraßo 28
||J22®ri8 TO. LÖ8CI1, Kömerstraße 26
22®' "t RSiCllflrd, Wprderplatz 44
SS;1"• tollBT, Ludw .Wilhelmstr . 8

WlQIIWr , Zühringervtralie bk)

N“ w . holmeistor . Phihppstr. 14
• !¥• Kau

-
Ir . j

unter . Kaiseretrafie 229
hjj*' w . naumaMr, Kriegsstraße 70
(SS * Jollyatraßo 17

tmter .
~
Ijuisonstralie 68

liiert, Augartenstr . 24SiB
U Drogerie C. rd . HeWt
j, ptth»gen : Drogerie R. Chemniu
i

“fachsal : Drtg . J . UKlflSCtl MCM .
K̂ areut : DrOPOTle A. Siedl

***• ftlrdKnflrmdnbt GrStztngrn
. mit Jüylingen

22 . März . vorm . f>Uhr ,
T lenf* »rit Bricht« u . dl . Abcnd-

JSHlinge» : vorm . 9,00 Uhr
dl. »Menst mit gnschl . Bricht« und
l !>ü ,V.ddmgbl in wrdstingen . Racl»».

Beerdigung Bolzhauser ,
»n, 0 Uhr : »karircttanSandgcht
»°Ih Mir ui« , hl . Adendinabl der
ri i„IL “ - und diessähr . Konsirmgn-
!? * Angehörigen . — narsamr -

6 Uhr : Aeierltcher Wv -
,20lM

Tüchtiger

Mer ml! BflderMing
ans fofort oder später gesucht .
Helmut Hacsele. Bäck .- Kondlboret,

Sarlsruhr . Essenweiuftr . ii . _(lf928)

Zuverlälstgcr , ehrlicher
Kraftfahrer

fttr Denb -Diesel -Zugmaschlne
»um ivsordigen iLiivtrttt gesucht .

Richard Miestner .
Nohllentzandl. u . Oöliternahverk.

Sarlorubc/B .
KriegSstr . 290 Telefon 5233

Damenfriseur . Herrenfriseur
Friseuse

gesucht . C. Rietzner .
Baden -Bade «. Lndw .-WUHelmR̂ .

Wfr snchen in unsere Privab -Lun -
genHerlanstall

einen Mann
für tzpüiküch« und HauSarbebten ,
Bewerb -nng mit Lichtbild u. Zeug-
nt Sachs chri firn (26667 )

Sanatorium Schömberg
in Schömberg bes Kildbat .

KraMabrer
für vier oder noch auswärts auf
sofort gesucht . (5021 )
Angebote u. Tel . 5941 « arlSrnbe .

Kvrnerttrassr 18 .

Reilauranlkellner
Rarbtvvrtter und
kvlel-lklitr

»lrm baldigen Eintritt gesucht .
Bewerbungen erbeten ftti . (If064
Bahnbos - Hotel Reichsbos, ilbe.

Tüchtige« <26391 )Bäckergebilsen
für fofvrj ^

LarlSrnde , Bocckbftraste 2«.

für etntge Stunden vormittags sofort
gesucht. (25996
Atelier Rausch ft Bester. Karlsruhe ,

Erbprtnzenstratze 'S.
Tüchtig«

locisr-^ nrsigv
k4»ch Idnverem . »chw * wn leiden Ist m* in llebw Mann , irvdar . Schwa¬
gar und Onkal (179M )

Friirulr
fofort ht mrbcn Domensalon gesucht .
Hnfta » Wiedcmcr . Bühl , Baden ,
Adols-Hitler -Sbrah « 71 . (2604S)

Kinderliebes , fleistlgesMädchen
daS cm lelbstänbigeS , laiidereS Ar¬
beiten gewöhnt ist und kochen kann ,
in ruhigen , gepflegten SauSbolt mit
4iäbr . Kind in Danerstellg . gesucht .
Zeugntß - Abschriften und möglichst
Lichtbild erbeten . (26666 )

Frau Karl BleNIng ,
Pforzheim . Gartenstrabe 18 ,

Jüngere

Schreibgebilfin
aus sofort gesucht . Bezahlung nach
der Tarifordnung . Angebote mtt
Lichtbild an

Bereinigte JnnungSkrankcnkaffe
Karlsruhe

Stefaniensteoste 64 . (26104
Besucht auf sofort

(26490 )

?g . Philipp Gerbert
Inh. 4m E.K. II und and * rn ( Kri *gtaini « lcluiimg « n

heut « nacht entschlalan .

KarlsruH« , d«n 11 . M* rz *9« .
KalxntraB « 219.

Frau Leoni * Garbert , geb . Roederar
nebst Angehörigen

Dl« Beerdigung findet am Samstag , den 25 . Mürz , 12 Uhr, von der Fried -
hofkapelle aut statt . — Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen .

Jüngerer , gebildeter
Fräulein glr

Gnrerfifhinh.» Ladenbllfe
Sille

<aach Anfängerin )

S
esucht . Angeb. uiA .
I 26871 an ftfibm »

Verlag Karlsruhe .
TSchtig«

HMslhutiheri«
auf s 9 f t r t (nach
Ostern! gesucht .
Knrdrl . Karlsruhe .
Bahnyofstrahe 24.

(17912)
ftwtn 1. April wird
srenndl ., saubere«

ris«W
für Küche « . Haus¬
arbeiten gesucht .
Khe . , Am Stadtgar -
ten 12. U . <17813

Zuverlässtge
Zeitschriften-

Auströaerin
für Stadtteil Rüp -
vurr -Dammerstock a .
sofort gesucht . Lage ,
bote mit . 17982 an
Hührcr-Verl . Karl - r .

welche auch Haus¬
arbeit mit übern .

Fritz Laistner.
Metzgerei.

Khe . . Lachnerstr. 20 .
Ehrliche, sauber«

frauenlos . Haus¬
halt auf sofort oder
später gesucht .
Angeb. u . 179#ö an
d. Führ .-Verl . Khe .

KräftigesMädchen
zur Ableistung des
La ' ' U ”
Landjahres oe

Gottlob Kern,
zum Schwane».

Wöschbach .
(S6195 )

. .Der Flilner
'

Hs Sion des
Erfolges!

DANKSAGUNG
All denen , die mir des große Leid ein wenig erleichtern wollten , das
mich durch den schweren Verlust meines Heben Mannes und Vaters

Gustav Schillinger
betroffen hat , »al et durch liebe Trottworte , Beileidsbezeugungen ,
Kranz - oder Blumentpenden , tage Ich hiermit herzlichen Dank . Dem
Herrn Vikar fOr seine tröstenden Worte sowie für den ehrenden Nach¬
ruf de « Postamts 1, der Gefolgschaft des Postamts I, seinen Arbelts -
kemereden der Sortierstelle , den Kanzleibeamten seiner früheren
Dienststelle des Bahnbetriebswerks K. Rbhf ., der NSDAP. Ost I und der
NSV . Ost I für die Anerkennung treuer Dienste , seihen Mitarbeitern
der Zelte 6 und Kameraden hirnverletzter Krieger , und nicht zuletzt
all denen , die dem Heben Verstorbenen das letzte Geleit gaben , sage
ich herzlichen Dank. (5008 )

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :

Soli « Schillinger , geb . Rieth
und Tochter ilse

Karlsruhe , den 71. MBrZ 1940.
Gottesauer Str . 51.

Weiblich

&Ü94tt?rr,.
® I6e>t schreibend , sucht An-

ans » Uro . VUucüotc u.
—--ü den Miürer - Berlaa lkarlsr .

zkli» , .'Nk mdiw Tochter, welche ihr^ « Dt öecubct und sehr gute

S

'Uffc h«, . «uf i . UpM oder
1 wist eine

. ellk n($ $onloriflin
oder Turlach . Angeb.

den Führcr -Bcrl^ a Kye .

<ÜÜ « We <rn
ei nt Tochter. WC

1940 ihr Pfii -btiahrbat . aus 1 . April 1940 ein«

L.... ... Akkslette
deü^ Ndcn

" Lko. Guter Schulzeugtii»
^^ lsiih„ '. ^ .»geböte unter 17917 an

NarlSrube .

ite

Sk
’ »iv”' r

«aufm.ßrhrittllc
von IL '/sjährigem

Jungen mir guten
Zeugnissen, der di«
höh . Handelsschule
besucht h. . in Fabrik,
oura gesucht .
Angeb. u . 2238 an
d. sführ .-Berl , Khe .

Der Fiilirer..
Das Blatt

drs Krlolgtt!

Einkassierer
tdr Leb .-Vers .-BeltrSge geteeht . In Frag «
kommt Krank .-Ket » .- oder Feuerver » .-Agent
oder Herr au < anderem Beruf , der Wirkungs¬
kreil erweitern oder Nebenbeschäftigung
aulnehmen will . Oefl . Angeb . — vertraulich
— erb . unter B 2571t an Führer -Verlag Khe.

Weiblich

NetleS, freundlicher

Eervittfriiilleiu
fvfon gesucht . (26624

Braune » Stk". Karl »».. Waldftr . 2.

Ans 1. April oder sofort iunge

Sausgelfilsin
gesucht für kleinen Haushalt . <17944
Nördl . Hildapromenade 16. l . . Kbe .

Wegen Verheiratung meines Mäd¬
chens aus 1. April gewandter

Almmermäbchen
grsnchl . (26098 )
Vorzuslellen zw . 18 und 19 Uhr od .
nach tel. VcreinSarung . Tel . 7904 .
Ltusfcr , Karlsruhe , Kaiserftr. 169/171 .

Jüngere », fleitzige »

Müdchen
für Neiueren Hau»,
halt und Bedienen
gesueht nach « ag>
genau, stomilienan -
ichlutz zugeftchett .

Zuschriften unter
H . 5101 an d. stüh.
rer -Verl . kurltr .

Luche aus 1. oder 18.
April «in« tüchtig «

Saus,
grbllfln

Alter 2t>—35 Jahre .
Äuke Behandlung

zugesickert . L̂64ü6 )
Aron Friedrich Sag » .

Edelbrammveins
brrnncrei .
Wolfach.

TSchtigrS
Servier«
früulein

auf 1. April 1949

L"?' «rvei

Tüchtige Friseuse
oder Damenfriseur

welch« srlbstänbig arbeiten fUntten,
aus wfg« oircr Ipätcr « sucht Ht an«
genehme Dauersbellg : Jeb . Ariscuse
war U Jahre in m. Ärschäst tätig

Wilhelm Tiedcman»,
Qstet» a . d . Oste. Be ». Hamburg .' levbon BaSbeck Nr . 241 . (26389 )

%c^ eif +
*P,®r *’ Ho ,*"> Lader - und Eisenindustrie

” • “* Spezialmaschine bis zu 280 cm Lflnge
KARL HUMMEL

gesucht . (26751 )
meorg Airhl «,
Wirtschaft zum

.Bannwald " ,
Karlsruhe,

In neuzeitk. emgrr .
Eini -Hau» wird auf
1. April pünktlichs.
fleitzige-aus»

gebtlsln
gesucht , die schau in
Stellung war . Gele¬
genheit z. Weiterbil¬
dung im Kochen ii .
allen HgUtarb . Ja -
eniltenanschlutz .
Angebot« migl . mit
Lichtbild an (96566

Siubienrai
Dr . » »« « «!.
Frenbensto»«.

tzartianststratze 31 .

Statt Karten

Nach langem, schweiem Leiden ist heute mein lieber , treu -
sörgender Mann, unser gütiger Vater , unser lieber Bruder ,
Schwa ^ r , Schwiegervater , Schwiegersohn und Onkel

Emil Stöber
Privatier

im Alter von 66 Jahren von uns gegangen.

Karlsruhe , den 19 . März 1940.
SchWarzwaldstraße 8.

. In tiefer Trauer :
x Frida Stöber, geb. Barth

Werner Stöber , Architekt
, Heinz Stöber , Dipl .-Ing.

Ingerose Baisch

Die Beisetzung hat auf Wunsch des Entschlafenen lm engsten Fami¬
lienkreise stattgefunden . Wir bitten , vCn Beileidsbesuchen Abstand
nehmen zu wollen . (26528)

fü * di »
BtfcanntgalM
von

Mille»-
€r«ignintu

ist ber „ ftübter * atti
seiner überragenden
Verbreitung ausge«
zeichnet geeignet

Lue dmem Grunde
tttchetnen tm .. rHütz-
xtr* die »tza« Men.
Anzeigen tost aus .
nabmslotz.
Diele Ve»or, »gung

ist ein üverzeugenve,
»bewet- tLr sie let«
lene BeUtdrhett. deren
stch der .Führer - »n
allen Beoölkerungs
Kreisen erfreut
î u, ^ amUten-Lnzet
geu gelten «rmatztg»e

Bretle

Statt Karton
Danksagung

Für dl « vielen Beweise herzlicher TefN
nähme an dem Hinscheiden meiner lie¬
ben Freu unä Tante (17950)

Helene Vooelmann
geb . Schimpf

spreche Ich allen denen , die Ihr das
letzte Geleit zur Ruhestätte geben , so¬
wie den Mitbewohnern für die schönen
Kranzspenden meinen aufrichtigen und
herzlichen Dank aus . Auch

des
herzlichen
Thereslen -Dank den Schwestern

hauses .
K. Vegelmenn

Maschinenmeister I. R

Karlsruhe , den 21. Mörz 1940.

Wir geben bekannt , daß unser Kamerad
Parteigenosse (25000)

Karl Adam
Schl «6lolt « r dar Orttgrupp «

d«r NSDAP. Ortftiing «n

nach teuer« « tchwerar Krankh . it haut «
Nacht ent »chl«f«n l»t . Wir v« rl )« r«n In
Ihm « ln«n tr«u«n » lall aufrlchlig «n und
• Intalzbaraltan Kamaradsn , dam wir all «
« In ahrandaa Andanka « bewahran .

NSDAP., Ort,grupp . OrStxlngaa .

Antraten zur Beerdigung :
15 .50 Uhr vor dem Rathaua .

Samttag

Statt Karten
Heul « antichll «! plötzlich Snd unerwartet mein lieber
Mann , unter treutorgender Vater , Bruder , Schwager ,
Onkel und Schwiegervater (5045)

Karl Nästle
Krlmlnel -BekvetKr

im Alter voh 52 Jahren .

Bruchsal , den 20. Mürz 1940.

freu Imme Nlstle , geb . Bergdolt , u. Kinder .

Die Beerdigung findet am Samstag , den 23. Mfirz, um
11 Uhr in Durlach statt .

Nachruf
Am 11. d . M . vertchled nach tanger , tchwerer Krankheit
da * ttidlltch « Gafolgtchattimitglied (24495 )

Florian Abend
vom Oartanamt

Die Stadtverwaltung wird dem verstorbenen Kameraden ,
der viele Jahre treue Dienste geleistet hat , ein ehrendes
Gedenken bewahren .

Karlsruhe , den 20 . M8rz 1940.

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe

DANKSAGUNG
Da es mir unmöglich ist , für die zahlreichen Beweise der
Anteilnahme und des Beileids einzeln ru danken , tage
Ich auf diesem Weg # meinen aufrichtigen Dank allen ,
die meinem lieben Mann (5037)

Karl Seiberlich
Kraftfahrer

das ehrende Geleit zur letzten Ruhestätte gegeben
und als letzten Gruß Kranze und Blumen gesandt haben
und mir Trost und Mitgefühl bezeugten .

Irnrna Seiberlich Wwe . , geb . Müller
nebst Kind Harald und Angehörige .

Knlelingen » Relnmuthslr . 40.

Heute früh verschied nach kurzer Krankheit mein * lieber
Monn , unser guter Vater , Bruder , Schwager und Schwieger -

Karl Adam
Lok.-Heizer

im Alter von 45 Jahren .

frrotimgen , den 21. Mtfrz 1940 .
Martin -Luther -Piatz 6

Im Namen der Hinterbliebenen :
Anne Adam Wwe .
und Kinder Hans und Walter .

Die Beerdigung findet Samstag , den 25 . März , nachmittags
16 Uhr, In Grötzlngen statt .

t



Unser Programm für Karfreitag und Oftern ?

Der Film , der den italienischen
Staatspreis 1939 erhielt ! Ein
gewaltiges Bild der Renais¬
sance ! Eine leidensdiaft -
li die Li eb e s- R o m an z et
In deutscher Sprache

Waldstraße

Im Vorprogramm : Die blaue Blume
Neueste Tobis - Wochenschau

Beginnt Karfreitag 2 00 , 4 .00 , 6 . 10, 8 .30 (6 . 10 und 8 . 30 num . Pätz «)

freute ( TCotfteUog) ietfjteb %oq >l

Stradivari
. Des Getgenkönigs groß « lieb «

mit Albrecht Schoenhals , Gustav
Fröhlich , Sybilla Schnitts

Heute : 2 .00 , 4.00, 6 .00, 8.30 Uhr
(8 .30 numerierte Plätze )

Jugendliche Uber 14 Jahre zugel .

PALI

Der Klosterjager
nach dem weltbekannten Roman

von Ludwig Ganghofer
mit Paul Richter , Olga Schaub ,

Charlotte Radspieler
Heute : 2.00. 4.00 , 6.00, 8.30 Uhr

(8 .30 numerierte Plätze )
Jugendliche zugelassen !

GLORIA

Deutschlands schönste Tänzerin
in ihrem letzten Film :

VORANZEIGE !
LA JANA t

HEUM ¥ © M @ 0®
mit Gustav Diesel , Harald Paulsen , Fritz Kampers

Erstaufführung morgen Stmstag in beiden Theatern

PALI. GLORIA

Ein Ufa -Film mit

Ralph Arthur Robertsf
Olly Holzmann , Johann. Heesters

Kate Kühl, Leo Peukert
‘Der große ßuftfpiel Grfolg

Ab morgen Im

^ Ufa -Theater^

Staatstheater
Großes Haus

Karfreitag . 22. Mär , 17—22 U.
ItatfiflH VvtT Richard Wagner

SamSiag , 23. Rär , 20 - 22 .30 U.Der Vetter ans Dingsda
Overette v . Künnefe
Ostersonntag. 24. März .Nachm . 14 30—17.15 Uhr

Die Primanerin 8» m». ». ««»«
« bendr 19.30- 22.30Katarina
Oper v. Arthur Kusterer

Kleines Theater
' in der Eintracht »

Samstag . 23. März . 20- 22 UhrPolteravend
Lustspiel v. Lenz u . stzrank
Ostersonntag. 24. März
Nachmittags 15 17 Uhr

Der Weibsieufei
Drama von Schönherr
Abends 19.30- 22 Uhr

Ep ' ki ' nicht mit der Liebe
Musikal. Lustspiel v. Brumme

Hu Ostern die begehrten Geschenkhefte
deS Staatstheaters (drei Opern , drei
Schauspiele) und Plotzfichernngsheste
zu 15 und 30 Vorstellungen.

1 Früh-Vorsti
Ostersonntag und

Ostermontag

vormittags 11 Uhr

Ein Tonfilm von Leben,
Liebe, Hochzeit und Sklaverei
des Vveibes in Afrika , China

Indien und auf Bali
Aus dem Inhalt :

Königin oder Sklavin / Exo¬
tische Schönheit / Frauen als
Erbschaft / Brautkauf und
Hochzeit In China / Braut¬
werbung In Afrika / Ernte u.
Neujahrsfest auf Bali / Kin¬
derhochzeit In Indien

Ein hoctiinterßirames Filmwerk!
Dazu die neue Wochenschau

Jugendliche Tticht zugelassenl

3 SPÄT-
Vorstellungen

Samstag,Oster -Sonntag
Und I a b and s

23 UhrOster -
Montag

Stcnha Rafin
Wolga -Wolga

Die große Liebe der Bojaren-
tochterzu dem Kosakenrebell
bis ln den Tod in den Fluten

der Wolga

Sie hören den weltberühmt n

Pon -Kofaken -Chor
unter Leitung von

SERGE JAROFF
Weisen voll Sehnsucht ,
Schwermut und Leidenschaft

Dazu die neue Wochenschau

GLORIA

tKmt #
Tu-nJe
Dztm

Tcmte
Ein Ufa -Film mit

Ralph Arthur Roberts f
Olly Holzmann , Johann. Heesters

Kate Kühi , Leo Peukert
‘Dergroße ßuftfpiel Grfolg

Ab morgen Im

^ Ufa -Theater^

ilüül
Radio-

Reparaturen
an sämtlich . Geraten
werden prompt und
preiswert in eigener
Werfstätte auSges.

Radio .Soinegg ,
Amalienstratze 45 ,Tel . 800 . (25256 )

(Röhrenprüs .kostenl .)

3a . Waadrr-
finmcrnöin

v . jung . Mädel für
Ostern gesucht Ang.
17864 ftühr .-B . Khe .

Verloren

Sernnweilc
auf Weg Klauprecht».Brauer -, Garten . ,
Lessing - , Sofienstraße
verloren . Abzugeben
gey . Belohn . (5040
Zimmerte , KarlSr .,
Sofienstr . 93 , II .

Kleinanzeigen
üaben im
. .Fiiiirer"

aroben Krialg !

Qjittlingen
Wochentoas 8 .00 Uhr
Samstags 4,15 , 8 .30 Uhr
Sonntaqs 4,6 .15,8 30Uhr

Heut < irfreiti

Die unheimlichen Wünsche
Unser Osterprogramm
Samstag bis einschl . Ostermontag

Hochzeitsreise zu orm
mit Paul Hoerbiger , Maria Ander¬
gast , Joh . Riemann , Theo Lingen ,Günter Lüders
Ostersonntag u . -Montag 2 Uhr

Jugendvorsteilung
Gold .ur New Frlsko

Heute Karfreitag

ist die

' " ~ “ 'v

im KABARETT

REGINA

Ein Ufa - Film mit

AnnelieseUmig,PaulKlinger ft,..
HerbertWilk,Alexand . Engel
SPIELLEITUNG: MILO HARBIGH
Ein geheimnisvoller Mord im winterlichen
Hochgebirge ist der Auftakt einer fesseln
den Krlminalaffare , die den jungen , beherz
ten Kriminalkommissar Eyck als Menschen
und als Beamten in dramatische Konflikte

stürzt
Ufa - KulturfHm : Deutsche Waffensdim eJen

Ab heute 2 .00 4 .00 6 00 8 .30 Uhr

<$ > CAPITOL

geöffnet I 26622

Heute und morgen I

ülMizeii Im Walde
Hansl Kneteck , Paul Richter , Hans Adal¬

bert Schlettew .
Jugendlich « über 14 Jahre zugelassenl

PHÖNIX - S I A D I O N

Ostermontag, 25 . März 1940 , 15 Uhr

VfL. Neckarau - FC. Phönix
(Vorspiel ) 2653h

Ausstellung
„ Kunst aus stödtisehem Besitz " r

Badischer Kunstverein
Karlsruhe , Waldstraße 3,

geöffnet täglich 10—13, 15—17 Uhr.
Ostersonntag 11—13 Uhr.

Ostermontag 11—13 und 15—17 Uhr.
Karfreitag geschlossen . (26489

IfAM TJurlach■lHhl FERNSPR*695f 1
Beginn : Wo . 6.30, 8.15, 8.30 Uhr;
An beiden Feiertagen ab 3 UhrEin auserlesenes FestprogrammDer heitere Tobis -Film

Ein aul ADuiegen
mit Hans Albars , Hilde Weißner ,Hilde Sessak , Polar Voll, Wernar

FUtterer u . a .
Jugendliche nicht zugelassen .

Schallplatten
für ernste Musik und

Tfsnz • 28626
erhalten Sie bei

J. Padewtf Jäss
• Alte Platten mitbiingen

LETZTER TAG !
Ein spannungsgeladener ,
interessanter Film vom
Kampf gegen denWilderer

| teielid )f
Ruth Hellberg , Viktor
Steel , Paul Wegener

UFA -THEATER
Heute 2 .00, 4 00, 6 .00, 8 .30

SilbernerDaher
Inhaberin : Pauline Schiller

Kaiserstraße 73
Samstag Konzert

Ostersonntag und -Montag Tanz

infolge Einberufung vorüber¬
gehend geschlossen
Kegelbahn Im Betrieb .
Vermietung der Säle
vermittelt Ruf 449 0 .

verein DildenderKünftlere .V.
26492

Blond 1 e r e n
einwandfrei bei EMIL KLÄR

Hödiste Auszeidtnung
Durchgehend geöffnet KARLSRUHE
von ö bis iBUhr
64798

Kaiserstr . 186, Telefon 3 'if 'l

J

Gartenerde
ca . 5 cbm , zu kauf ,
gesucht . Tiefrnbacher,
Karlsr .. RintHcimer»
Str . 10. (26394

Küche , vollständig.
Zimm . .Einrichtungen
Möbel T. M
Milchmann Statist .,
Zähringerstrahe 29.

(17918)

Kl . t.
gut erhalt ., zu kauf ,
gesucht . Angebote zu
richten an (17987)
L. Gromer . Khe . .

Luisrustrahe 46. II.

kebr . kaskierd
2- 3 Fl . , ges. Ang.
mit Preis unt . 17931
Fnhrer -Berl . KarlSr .
Aut erhaltener
Kinderwnaen

zu kaufen gesucht .
PreiSangeb . u , 5945
an Führerverl . Khe .

Kaulgesuelre

Goldene
Uhren u. Schmuck

Brillanten
alte Gold - Kronen
u . Silber - MUnaen
kauft G. B C. 33579

B. KamiiMies r .rr .v.- .r

BleMvolen-
tut erholten , m laufen a ef n 4 L

®Are« i>»«©rohflotHt4itten.
CotoOnun . SaSUmm , 1860801

Drehbünke
mit Leit. öfter Zualvinftel öfter

Avvaratcbau Wilhelm Hagspiel,Lndwigsbur« . Postfach SS.
(26665)

vlni erhaltene

Püpprlvere n. RoWere
zu kaufen gcsucht. (25996 )
Mar Oswald. Lefterwarcnfabrik ,

Karlsruhe . Schützcnltratze 12 .

Schallplatten
alt « , aud > zarbrochan # kauft

jodas Quantum 20627
Padewet , Kaiseistr . 132, K’he

2—4 Uhr : „ Barge In Flammen **

4.00, 6.15, 8.30 : „ Rivalin dar Zarin
Letzter Tag

WWW, Urt ^ ERE SPiELPLX
2—4 Uhr : „ Der Rebell **

4.00, 6.15, 8.30 : Rainen aus Irland **
Jugend !, zugelassanl — Letzter Tag

ME VOM HEUTE . . . / WttEM
2—4 Uhr : „ Dia Tochter dos Samurai ** I

4.00, 6.15, 8.30 Uhr :

Herde uab KeffelW
neu elngettofscn.

Herd, und Osengesthast Braun >nS-
Kaiserstrafte 81- 83, Karlsruhe ^

54» . 1.30. 1.15, 8.59 Ufte :

mm
ucht KHi -MUHLBW LACH

Das Recht a uf Liebe
E03333
licürsHWPäfMWitoar ' il .l - RS

Gebrauchtereili
zu kaufen gesucht ,3,5. Entfcrnunasmes .

ser eingebaut. Preis ,
angebot Bachr , Khe . ,
Klosestr . 38 . (17937

Wellblech .
Garage

oder Wellblech für
Schuppen. Angebote
an Helmut Haefele,
Khe .,Essenweinstr.42 .

. (17927)

Zu veVkaufen

Holzbearbeitungs¬
maschine

Pin * Dicktcnhobel 60 str. ( Tststrina ) .»nt ilugcllaaer . sehr gut erhall ,eine Mcilerlchleism .. 5 S -t . fast neu«Furnierbiicke 11« cm 6r .. mit Zinn-
»itlagen . 2 Stück 4 PS . Motor«»Lchleifrina 220x38«. Der!. 3 PS .ackavlelt , „ i verkauf . Robert Kraft,Durmersheim. Werderftraste 860.

(17950)

Fabrikneu«

Gasröhren
in Herstellungslängen Din 2110

ca . 120 m 2 Zoll , schwarz ,ca. 85 m 2V« Zoll , schwarzca. 12 m 2 '/- Zoll , ocrz.ab Laser sofort abzugeben.
Schriftliche Anfragen erbeten unterKÄ . 7112« an den Fützver-VeriagilarlSrube .

1 D ..1 Windjacke ,
Skihose, mittl . Är .,1 Krimmerjacke. Är .44 »u verkaufen
Äerfterftr . 92, IV .,r .

Karlsruhe . (26187 )

1 Paar (5929
Haudballschuhe

Kröße 38 . IM , fast
neuer Stubenwagen
9M, su vk. KarlSr .,
Akademiestr . 32.

Kinder» (17910)

gut erhalt . , zu verk .
(hellgrau ) Friedrich.
Wolff-Str . 27. Khe .
Ein eleganterMLdchenmantel
» . Hut s. L—4JShr
ju verkaufen. (1i9l>4)
Khe., Marie-AleJau-
kca|te, 16, K. Stock .

Labenmöbel
Ständer , Paddelboot
mit Segel , billig zu
verkaufen. (25727
Morlock , Karlsruhe ,
Waldftraße 54 , I .

Kokosliinler
und Hochfrequenz »

Apparat zu vk. Khe .
Rüppurrerstr .48, l ..l .
Anzusehen Samstag .

(17845 )

nig geb :
,M b itt *

Schreib-
Maschine

und rin Marken
lenuiSschlSger

zu verkaufen
« ngeb. a . t 16599
i» Sühr .^verl. Kh«.

Ein Ufa Film mit

Ralph Arthur Robertsf
Olly Holzmann , Johann . Heesters

Kate Kühl , Leo Peukert
‘Dergroße ßuftfpiel Grfolg

Ab rnorgsn Im

^ Ufa-Theater^

1 StWItlle
mastiv. pol., m . Rostu. Matratze . (17913)

1 V-Tromvote
billig abzugeb. Khe . ,Augartenftr . 25. I.

Nachttische . Spiegel ,
Bettstelle m . ob . oh .
Matr . zu vk. Warm¬
brunn . Khe ., Bau -'

.82 , II . Kid.
(17945 )

meisterstr.!

(Mat erhaltenes

SerreuziMMr
u. echlulzimm.
zu verkaufen. Zu er .
krag . u . A 17941 im
^ ührer -Berl . Khe .
1 P . neue Damen »
Wildlederschuhe dkbl .,Gr .36. 1 H .Rcy..M.
l(Mum. ),l ÄaShetzoseu
neuw .z.vk.Z -erfr .unt .
17991 ^ ühr .' D . Khe .

Kotsprint
RVl

Stapeldrucker, neu¬
wertig preisgünstig

i verkaufen. ^naeb . u . 26685 an
d. Mhrer -Berl . Khe .

BrielWrkeu -
fammluno

zu verkaufen. Geeig
net für Anfänger
Angeb . u . 17998
d
Änaeb

itührer -Berl . Khe .

Gut erhaltener

KusteuMgeu
dchelbst auch

3 —

^ chnhmach . r. i Älei»,

Zmllllnaswaaen
m verkaufen. (26396

Durmersheim .Obere Bahnhosftrahe

AuSrabe der NeichsverbfillsungSschelne
für »1« Monate April , Mal und Suni 1040
Die RetchsverbilligunoSschclne für den Be,ua vonMargarine uwd Sveisefett« für die minderbemittellcBcvstlscruna für dt« Monate « ptil . Mai und Juni191« wcrdcn für alle empsaugSbercchliglen Personen ,ml , AuSuastme der beim Arbeitsamt laufend unterNütz.ten Personen , vom Sozialamt auSgcgobcn. AuKgabe -stellc Atter Bahnhof . Sstlicher Glügel (KriegSstraste) .Die in Kniclingcn . Daxlandcn und Haasfeld wohnen¬den bc,ng»bercchltgten Pcrsönen erhalten Ihre Rcick>s-verbilliaunasscheine Im zu-stündtaen (stcmeindcsckrctariat.yür Dierlach werden die Scheine stet der Nebenstelledes Sozialamts in Durlach (Rathaus II ) ausgcgesten.AIS Ausgabetag In der Ausgabestelle „Alter Bahn -

Hof - werden festgesetzt :
AnsangS>

2 Paar Schuh«
Gr . 39 , gut erhalt .,19.1t, zu Verls . Zu
erst . unt . 17912 im
fführer -Berlag Khe .

fiiiiüeruwfleii
fast neu , zu vk. Khe .
Wilhelmstr. ' 16, II .

2 Kom.-Kleid.
billig zu verkf . Ang
unt . 17931 an güh .
rer -Berlag Karin .
Gut erhalt . , dbl.

Sildletxrschah «
(Gr. 40 ) >» verkauf.
HSVrl , Steubrnftr. 8,Sarllruh«, (dm

Kindrr - (5916

KnltemvMu
elfb ., zu vk. Lauter ,
Khe .. KriegSstr. 66 .

Zu verkaufen:
H.-^abrrad

..Adler" . 2üJt . Näh.
Schäfer, Karlsruhe ,
Waldhornstrahe 43.

(17951 ,

llomb . Anzug
mittlere Größe.Kiaderbadewaaa «,

2 Plüsch,«fiel
(rote), zu verkaufen.Karllr ., Sachuerlte.
*. a tL . *. mio

Traft neue
5d>allp [atten
find sofort fu verk .
Angeb . unter 5933 a .
Mhrerverlag KarlSr .
1 weißer eintüriger

Schraub
1 weiße Kom.
auch als Wickelkom .,
zu verkauf. Knorr ,
Kaiserallee 61 . Khe .

(17997

Serrenrab
(Torpedo), 28 M zu
verkaufen. Herreustr.
69, Fahrrad -Rep . Kh .

(5007 )

Sthreibmasth.
gut erhalten , preis¬
wert zu verkaufen.
Adresse zu erfragen
unter 5967 im Füh-
rer -Verlag KarlSr .
2 gut erhaltene
Kuabeliiitiilitel
19—12 Jahr « und
1 Bücherranzen

blllia zu verkaufen.
Kh« Krieglstr . 23»,
». St., l. «arte, '

buchstahen : A— Be am Mittwoch, den 27. März 1040Bi — C am Donnerstag . 28. Mürz 1S10am 29 . März 194«am Samstag . 30 . MLr, 1940
D — E amF —
G — am Montags °

1 . April 1940Ha — He am Dienstag . 2. AprU 1940Hi — J am Mittwoch. 3. April 194«Ka — Kn am Donnerstag , 4. Avril 1940Ko — Ku am Freitag . 5 . April 1940L — Ma am DamStag . 6. April 1040Me — Mu am Montag . 8 . April 1940N — Q — P am Dienstag . 9. April 19-10B — am Mittwoch . 10. Avril 1940Sa — Schi am DonnerSlag . 11 . April 1940Schl — Schw am Freitag . 12 . April 1040Sp — St am Samstag . 13. April 10t«T — D — V am Monlag . 15. April 1940Wa — We am Dienstag . 16. Avril 1040Wi — Z am Mittwoch. 17. April 1940leweilS von 8—H12 Uhr und von 2—4 Uhr.An SamStugen nur von 8—12 Uhr.Für die Ausgabe bei der Nebenstelle Durtach werdenfolgende Zelten lestgelcgt:
A — E am Mittwoch . 27 . März ' 1040 . von 8—12 UhrF — H am Mittwoch. 27. März , von 14—16 UhrJ — L am Donnerstag . 28 . März 1940 . v . 8— 12 Uhr
M *— R am DonnerSlag . 28. März 1040 . v . 14— 16 UhrS — St am Freitag . 29. März 1940 , von 8— 12 UhrT — Z am Freitag . 29. Mär , 1940 . von 14 —16 Uhr.Die Ausgabetage Müllen unbedingt eingeftallcn wer .den, zu anderen Zeiten wird die Abserttgung nicht vor-
genommen.

Als Nachweis der Minderbemlttelcheit find bei der
Antragltellunq vorzailegen:
a ) von den Personen , die beim Sozialamt In laufender

Unterstützung stehen , eine Bescheinigung der zustän¬digen Abteilung (Kontrowlarte de» « rveitSamteSoder BoilvrechauSwei » ustv . ) .4>) von den Personen, dt« beim Arbeitsamt und Sozial¬amt nicht laufend unterstützt werd«n : Famtllen-
ltammvuch . Sohn- und Arbeit«nachlvelr . Nentenbe-
fchetde NÄ . ^ (20675)Stüdt. Saztatantt.

Ss !»ng » In un, »r«a v» eli»u«»»t»0»n »aeehtlg :
"Wetss

1.20S8 er

FranhuueilerRh.-Pfalz
Ltr . -Fl. Inh.

Rh.-Pfalz Ltr .-Fl . Inhalt

ii 1.35
Rh .-Pfalz Ltr .-Fl . Inhalt

Rh .-Hessen Ltr . Fl. Inhalt

BarihoLKirciienltilt 170
Rh .-Hessen C| |" h » i* ^*/i Fl. nhalt

WachstumWInzervereln -Frledelsh .
Rh.-Pfalz Ltr .-Fl. Inhalt

1.25DUPlemerRh .-Pfalz
Ltr .-Fl .

Inhalt

1.3059 er

FreinsheimerRh .-Pfalz
Ltr . -Fl.

Inhalt

1.4059 er

KoniasbacherRh.-Pfalz
Ltr . -H.

Inhalt

Flaschenpfand Ltr .-Fl. 15 Pffl-, Vi Fl. 10 P*0
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